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Heute
mit Beilage TERMINE

Heimat-Kaffee von
einem Uckendorfer Acker



Rederecht nur
dreimal zu einem Thema



Literatur-Nobelpreis für Gurnah
Kultur 

Ein Flüchtling aus Sansibar:Österreich:
Kurz kämpft
um sein Amt
Politik 

VRS erhöht
Preise für
Einzeltickets
Wirtschaft 

CDU-Spitze:
Laschet leitet
Rückzug ein
Parteichef will geordneten
Übergang zu neuer Führung

NRW-SPD
sieht Chaos
bei Fluthilfe

Impf-Auffrischung für alle ab 70
Kommission gibt Empfehlung – Johnson & Johnson schützt unzureichend

Moschee:
Stadt erlaubt
Gebetsrufe

Armin Laschet will nur
noch für eine Übergangszeit an
der Spitze der CDU stehen. Bei
einer Pressekonferenz am Don-
nerstagabend kündigte er zwar
nicht konkret einenVerzicht auf
den Parteivorsitz an, sagte aber,
er wolle den Übergang zu einer
personell neu aufgestellten
CDU-Spitze moderieren. Als
Beispiel verwies er auf die NRW-
CDU,die sichamMontagauf sei-
nen Vorschlag hin auf Hendrik
Wüst als Kandidaten für Partei-
spitzeundMinisterpräsidenten-
amt geeinigt hatte.

Laschet will seiner Partei in
der kommenden Woche die Ein-
berufung eines Parteitages vor-
schlagen und „unkonventionel-
le Wege“ beschreiten, um die
Entscheidung über die künftige
Parteiführung herbeizuführen.
Er verwies auf die andauernde
Personaldebatte nach Rückzug
von Bundeskanzlerin Angela
Merkel von der Parteispitze.
„Wirwollendiesmal einenande-
renWeggehen.Wirwolleneinen
Weg des Konsenses gehen“, sag-
te Laschet. Das sei in NRW ge-
lungen, und einen entsprechen-
den Prozess auf Bundesebene
wolleer indernächstenZeitmo-
derieren.Dabei solltendieBasis,
die Bundestagsfraktion und die
Landesvorsitzenden der Partei
integriert werden. Sein Ziel sei
es, Gegensätze zu versöhnen
und zu Gemeinsamkeit zu kom-
men, betonte Laschet. Es gehe
um einen Neuanfang mit neuen
Persönlichkeiten, ob in der Re-
gierung oder in der Opposition.

Zu den Regierungsperspekti-
ven hielt Laschet fest: „Wir ha-
ben die Wahl nicht gewonnen.
WirhabennichtPlatz1, sondern
Platz 2“, sagte er. In den Sondie-
rungsgesprächen habe es aber
zahlreiche Gemeinsamkeiten
mit FDP und Grünen gegeben.
Laschet sagte zwar, er respektie-
re, dass beide zunächst mit der
SPD sprechen wollten, doch sei
diese Festlegung auf einseitige
Sondierungsgespräche „ohne
Not“ erfolgt.

Der CDU-Chef weiter: „Es
geht jetzt nicht darum, welche

Partei oder welche Person in die
Regierung kommt, sondernwel-
che Politik in den nächsten vier
Jahren gemacht wird.“ Deshalb
setzeersich für Jamaikaals„Mo-
dernisierungsbündnis“ ein. Die
SPD sei der falsche Partner für
Aufbruch und Innovation. „Wir
von uns aus schlagen keine Tür
zu.“Lachetversicherte, erbleibe
Ansprechpartner für seine Par-

tei.MöglicheGesprächewürden
nicht am Fehlen eines solchen
Ansprechpartnersscheitern.„Es
geht nicht um die Person Armin
Laschet, es geht um das Projekt
für unser Land.“ Dieses Signal
habeer sowohl internals auch in
denGesprächenmitGrünenund
FDP gegeben.

FDP-Generalsekretär Volker
Wissingsagte,manhabedieEnt-
wicklung bei der Union zur
Kenntnis genommen. Einemög-
liche Regierungszusammenar-
beit hänge aber von Inhalten,
nichtvonPersonenab.Zunächst
wollen SPD, Grüne und Libera-
len von der kommenden Woche
an ihre Gespräche vertiefen.
Gestern waren sie zu einem ers-
ten Meinungsaustausch zusam-
mengekommen. Parallele Ver-
handlungen mit der Union
schlossen Wissing und Grünen-
GeneralsekretärMichaelKellner
aus. SPD-Generalsekretär Lars
Klingbeilwolltesichnichtaufei-
ne feste Dauer der Gespräche
festlegen. (EB)


Kurz vor Konstituie-
rung eines Parlamentarischen
Untersuchungsausschusses zur
Aufarbeitung der Hochwasser-
katastrophehabenSPDundGrü-
ne der Landesregierung Ver-
säumnissebeiderFlutopfer-Hil-
fe vorgeworfen. SPD-Fraktions-
vize Christian Dahm sprach von
„Organisationschaos“. Die zu-
ständigen Verwaltungen seien
personell überfordert. Ein Hin-
weis auf die Mängel sei die Kün-
digung eines Abteilungsleiters
der Bezirksregierung Köln, des
BergischGladbacherEx-Bürger-
meister Lutz Urbach. Kommu-
nalministerin Ina Scharrenbach
(CDU) warf der SPD vor, ein
„Zerrbild“ zu zeigen.

Verkehrsminister Andreas
Scheuer (CSU) sagte beim Be-
such in Swisttal, die Schäden an
A1undA61solltenschnellbeho-
ben werden. (mk/da)


Spektakulär
entrüstet



Die Ständige Impfkom-
mission empfiehlt jetzt auch al-
len Senioren ab 70 Jahren eine
Corona-Auffrischimpfung. Ge-
spritzt werden soll ein mRNA-
Impfstoff (also von Biontech
oderModerna),undzwarfrühes-
tens sechs Monate nach Ab-

schlussderErstimpfung. InPfle-
geeinrichtungen könne die Auf-
frischung auch vor dem 70. Ge-
burtstag erfolgen. Die Empfeh-
lunggiltauchfürPflegepersonal
und Risikogruppen. Zudem er-
klärte die Stiko den Impfschutz
nach einer Johnson & Johnson-

Impfung für unzureichend. Hier
empfiehlt sie einezweiteSpritze
mit einemmRNA-Impfstoff.

In einer Umfrage des Robert-
Koch-Instituts (RKI) bezeichne-
ten sich bereits im August 80
ProzentderbefragtenErwachse-
nenalsvollständiggeimpft.Ges-

tern lag die offiziell gemessene
ImpfquotederErwachsenenerst
bei 75,6 Prozent. Auch wenn die
Umfrage die Zahl der Geimpften
überzeichnet haben dürfte,
nimmt das RKI nun an, dass die
ImpfquotederErwachsenennun
bei etwa 80 Prozent liegt. (EB)

Die Moscheegemeinden in
Köln dürfen ab sofort in einer
zweijährigen Testphase freitags
zwischen 12 und 15 Uhr öffent-
lichzumGebet rufen.Dashatdie
Stadt Köln mitgeteilt. Es gelten
dafür aber Bedingungen, unter
anderemmüssendieGemeinden
einen Antrag stellen, dann wird
geregelt, wie laut der Ruf sein
darf. Im Vorjahr hatte das OVG
Münster dieKlage einesAnwoh-
ners inOer-Erkenschwick gegen
eine Lautsprecher-Anlage abge-
wiesen.NachzweiJahrenwilldie
Stadt Köln analysieren, ob der
Test zur Regel wird. (mhe)


KÖLNER DOM
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Welche SPD-Frauen sollten ins Kabinett?
Derzeit finden Sondierungsgespräche zwischen SPD, Grünen und FDP statt. Olaf Scholz hat

beste Chancen, Kanzler zu werden. Welche Genossinnen könnte er zu Ministerinnen machen?
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Laschet allein im Regen
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Mit acht, maximal neun Kabi-
nettsposten rechnet man bei der SPD,
sollte eine von ihr geführteKoalition zu-
stande kommen. Der bekennende Femi-
nist Scholz hat schon vor der Wahl klar-
gemacht: Die Hälfte seines Teams wird
aus Frauen bestehen. Fünf potenzielle
SPD-Ministerinnengiltesalsozufinden.


Justiz- und Familienministerin Christi-
ne Lambrecht (56) hatte zwar eigentlich
ihr bundespolitisches Aus für die Zeit
nach der Wahl angekündigt, ihr ging die
PendeleiausderhessischenHeimatnach
Berlin auf die Nerven. Doch jetzt würde
sie gerne weitermachen. Scholz halte
„große Stücke“ auf die Juristin, ist aus
LambrechtsUmfeldzuhören.Das Justiz-
ressort geht in der Regel an einen Koali-
tionspartner. Aber Lambrecht gilt als
durchsetzungsstark, daher wird sie für
das Innenministerium gehandelt.

Auch Umweltministerin Svenja
Schulze(53)rechnetsichChancenaufei-
nen Kabinettsposten aus. In der Großen
Koalition hat sie sich zwar in SachenKli-
maschutz immer wieder an unionsge-
führten Ressorts die Zähne ausgebissen
und keine herausragende Bilanz vorzu-
weisen. Dennoch gibt es in Fraktion und
Partei-Establishment lobende Worte
über die Wahl-Münsterländerin und ge-
bürtige Düsseldorferin. Ihr mächtiger
Landesverband NRW hat Anspruch auf
ein Ressort. Weil Umwelt aber das Grü-
nen-Thema ist, könnte Schulze ins Bil-
dungsministerium wechseln. In NRW
war sie schon Forschungs- und Wissen-
schaftsministerin und verhandelte das
Bildungskapitel für die Groko.


Zu den starken SPD-Frauen, denen Mi-
nisterqualitäten zugetraut werden, ge-
hört auch Nancy Faeser (51), seit 2019
Partei- und Fraktionschefin der SPD

Hessen und Oppositionsführerin. Auch
sie stehe bei Scholz hoch im Kurs, heißt
es. Allerdings ist Faeser wie Lambrecht
Juristin, beide kommen ausHessen– für
beide dürfte daher kein Platz am Kabi-
nettstisch sein.

Der gebürtigen Osnabrückerin und
Wahl-BerlinerinEvaHögl (52)–auch Ju-
ristin–werden ebenfalls Ministerposte-
nambitionen nachgesagt. Högl ist aller-
dings seit vergangenemJahrWehrbeauf-
tragte des Deutschen Bundestags; ein
Posten, der nicht gerade als Sprungbrett
gilt. Sie käme für das Verteidigungsmi-
nisterium infrage.


Auch imNorden gibt es zwei Frauen, die
bald eine größere bundespolitische Rol-
le spielen könnten: Mit Sarah Ryglewski
(38) aus Bremen werden die Adjektive
„klug, links, jung“ verbunden.Ryglewski
sitzt seit 2015 im Bundestag und seit
2019 als parlamentarische Staatssekre-
tärin direkt bei Scholz im Finanzminis-
terium.DieVerbraucherschutz-Expertin
undSPD-VizeRyglewskigilt alsGeheim-
waffe für vielfältige Aufgaben.

Serpil Midyatli ist seit zwei Jahren
SPD-Vorsitzende in Schleswig-Holstein,
nun auch Oppositionsführerin im Kieler
Landtag und Bundes-Vize. Die Musli-
min, Tochter türkischer Einwanderer
undMutter zweier Kinder, hatte sich vor
der Wahl der neuen SPD-Spitze aller-
dings für Saskia Esken und damit gegen
Olaf Scholz ausgesprochen, gehört also
nicht zu den„natürlichen“Verbündeten
des Kanzlerkandidaten. Und sollte die
SPDdieLandtagswahl inSchleswig-Hol-
stein im Mai gewinnen, wäre ihr dort
wohl ein Ministerposten sicher. Aber
was, wenn Scholz ihr ein „dickes“ Res-
sort inBerlinanbietenwürde?„Mitihrist
zu rechnen“, heißt es jedenfalls.


Scholz könnte auch nach einer Frau aus
dem Osten suchen. Franziska Giffey aus
Frankfurt an der Oder war die Überra-
schungsministerin, die Andrea Nahles
2018 aus dem Hut gezaubert hatte – sie
wird nun aber Berliner Bürgermeisterin.
Und Ex-Familienministerin Manuela
Schwesig hat als Ministerpräsidentin
von Mecklenburg-Vorpommern gerade

die Landtagswahl gewonnen und bleibt
in Schwerin.


Zwei neue Namen tauchen diesmal auf:
Manja Schüle (45), wie Giffey aus Frank-
furt/Oder stammend, seit zwei Jahren
Wissenschafts- und Kultusministerin
von Brandenburg. Und dieMagdeburge-
rin Katrin Budde (56). Sie trat zwar 2016
nach der vergeigten Landtagswahl als
sachsen-anhaltinischePartei- und Frak-
tionschefin zurück, wurde aber gerade
wiederindenBundestaggewähltundhat
Fürsprecher in der Fraktion. Budde ge-
hört dem linken SPD-Flügel an und war
in der letzten Legislaturperiode Vorsit-
zende des Kulturausschusses.

Natürlich könnte auch Saskia Esken
Anspruch auf einen Kabinettsposten er-
heben, sie ist schließlich Parteichefin.
Allerdings ließ ihrgrößterFörderer, Par-
teivize KevinKühnert, gerade verlauten,
er halte nichts von einemDoppelhut für
eineParteivorsitzende.DerWunsch,An-
drea Nahles aus der Eifel oder Katarina
Barley aus Brüssel zurückzuholen, ist in
der Fraktion wenig ausgeprägt.

A rmin Laschet tritt den
Rückzugan.CDUundCSU
stehen vor einem Scher-

benhaufen, den sie selbst verur-
sacht haben. Es war nicht allein
die Schuld des Spitzenkandida-
ten Laschet, dass dieserWahl-
kampf nicht zum Erfolg führte.
Viele aus der Parteiführung tra-
genVerantwortung für den Zu-
stand der Partei.

Zuallererst diejenigen, die
Laschet als Kandidaten gegen
die öffentliche Stimmung und
gegen dieWünsche der eigenen

Parteibasis durchgesetzt haben.
Der verkorksteWahlkampf kam
mit Ansage. Die Führungsgre-
mien der CDU haben versagt.
Jetzt lassen sie Laschet allein im
Regen stehen.

Der Parteivorsitzende hat
nun das dringende Signal an
Mitglieder undWähler gesen-
det: Wir haben verstanden. Er
will die Neuaufstellung der Par-
tei moderieren, sogar einem Ja-
maika-Bündnis ohne ihn nicht
imWeg stehen. Für ihn, der sein
Leben der Politik widmete und
der nun womöglich alles ver-
liert, ist das ein harter Schritt,
der nach der Häme der vergan-
genen Tage Respekt verdient.

Einfach wird die Neuaufstel-
lung nicht, zumal die CDU gera-
de erst einen langenMacht-

kampf um die Parteiführung
hintersichhat. Indenvergange-
nenTagengeistertenbereitsalt-
bekannte Namen durchs Regie-
rungsviertel. Es ist allerdings
fraglich, obmit einem Jens
Spahn, einemNorbert Röttgen
oder einem FriedrichMerz ein
Neuanfangmöglich ist. DieMit-
glieder möchten künftig mehr
mitbestimmen, sie wollen eine
lange aufgeschobene inhaltli-
cheDebatteendlich führen.Was
die CDU jetzt ganz sicher nicht
braucht: einen neuenVorsit-
zenden, der zuvorderst aufs
Kanzleramt schielt. Was dage-
gen gebraucht wird: eine bür-
gerlich-konservative Kraft der
Mitte.
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Neuanfang in der Union CDU-Chef Armin Laschet kündigt nach der historischen Wahlniederlage eine personelle
Neuaufstellung in seiner Partei an. In Bezug auf seine voraussichtlich kurze Amtszeit zieht er ein bitteres Fazit.
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Die CDU verschleißt ihreVorsitzenden
inzwischen in einem Tempo, das man
bislang eher von der SPD kannte. Seit
gerade einmal neun Monaten steht
CDU-Chef Armin Laschet an der Spitze
der Partei – gestern dann erklärte der
gescheiterte Kanzlerkandidat seine
Bereitschaft zum Rückzug. Sein Ziel
sehe er nun noch darin, unter den An-
wärternfürseineNachfolgeeinenKon-
senskandidaten zu bestimmen, um die
„ständigen Personaldebatten“ in der
CDU zu beenden. Wie lange er noch im
Amt bleibt, blieb am Abend offen. Klar
ist jedoch,dassLaschetgeht.Erwill die
Partei aber in einem geordneten und
geeinten Zustand einem Nachfolger
hinterlassen. Am Montag will er den
Spitzengremien seiner Partei einen
Parteitag zur personellen Neuaufstel-
lung vorschlagen.

Es hörte sich an wie ein letzter
Dienst an der Partei, die ihn zuletzt
nicht immer gut behandelt hat. Denn
Laschethattees inseinerkurzenAmts-
zeit nie vermocht, Zweifel an seiner
Eignung für die höchsten Ämter der
Bundespolitik auszuräumen. Anders
als sein unionsinterner Rivale Markus
Söder von der CSU vermied Laschet die
allzu offensive Zurschaustellung von
Machtwillen, Gestaltungsdrang und
Amtsautorität.

Sein Stil kam bei den Wählern nicht
an – und auch in der eigenen Partei
nicht. Am Abend berichtete Laschet
von seinen Erfahrungen als CDU-Chef.
SieseienvonständigenPersonalquere-
len geprägt gewesen: „Immer gegen-
einander, immer in wechselnden Be-
setzungen.“ Die künftige CDU-Füh-
rung müsse sich viel stärker am Kon-
sens orientieren, mahnte er.

Laschets Unterstützer hatten an-
fangs noch auf seine große Integrati-
onskraft verwiesen, die ihn für den
Kanzlerjob prädestiniere: Laschet füh-
re Menschen und Meinungen zusam-
men, baue Brücken in einer zuneh-
mend polarisierten Gesellschaft. Sie
deuteten Laschets Zurückhaltung als
Stärke und verwiesen auf die Stabilität
seiner politischen Grundüberzeugun-
gen.

DochLaschetsUnterstützer inderCDU
wurdenbereitsvorderWahl immerwe-
niger – dem dramatischen Vertrauens-
und Ansehensverlust des Kanzlerkan-
didaten vermochten sie nichts entge-
genzusetzen. Laschet stolperte zuneh-
mend einsam durch den Wahlkampf;
und es half ihm nicht, dass er für viele
CDU-Anhänger ein Kanzlerkandidat
zweiter Wahl war. Denn CSU-Chef Sö-
der gerierte sich als eine Art Schatten-
kandidat,alseiner, sodieBotschaftaus
München, der Laschet klar überlegen
wäre.

Aus dem Machtkampf mit dem CSU-
Chef um die Kanzlerkandidatur hatte
Laschet Blessuren davongetragen. Das
Duell der beiden Unionschefs hatte of-
fenbart, dass Söder nicht stark genug
war, ihm die Kandidatur zu nehmen –
seine Stärke aber durchaus ausreichte,
Laschet als schwach erscheinen zu las-
sen. Zu den eigenen Ungeschicklich-
keitenundzudenSticheleienausMün-
chenkamhinzu,dassLaschetauchOp-
fer einer dramatisch verfehlten Wahl-
kampfkalkulation seiner Parteizentra-
le ist.

Zu spät merkte sie, dass das unter
Angela Merkel erfolgreich erprobte
Wahlkampfmodell mit dem Kandida-
ten Laschet nicht aufging: wenig kon-

krete Inhalte, möglichst nicht polari-
sieren,keineAngriffsflächebieten.La-
schets Kandidatur kollabierte, und
hinter ihm wurde eine inhaltlich ent-
kernte Partei sichtbar, die wenig At-
traktives zu bieten hatte. Partei, Bot-
schaft und Kandidat – es passte nichts
zusammen.

„DieKampagnebasierte ja letztlichauf
der Annahme von Kontinuität: Ver-
trauen in die Regierungspartei Union
und ihren Spitzenmann“, sagte der
Parteienforscher Thorsten Faas von
der Freien Universität Berlin. „Das
Agieren von Laschet– auch, aber nicht
nur inderFlut– führteaberzuVertrau-
ens- und Ansehensverlusten“, fügte
der Forscher hinzu.

Wie geht es für die Union nun wei-
ter? Das Wahlergebnis solle intensiv
aufgearbeitet werden, sagte Laschet
gestern. „Die personelle Neuaufstel-
lung der CDU, vom Vorsitzenden über
das Präsidium bis hinein in den Bun-
desvorstand, werden wir ebenfalls zü-
gig anpacken“, versicherte er. Sein Ziel
seies,Gegensätzezuversöhnenundzu
einerGemeinsamkeitzukommen.„Ich
wäre froh, wenn das in dieser schwieri-
gen Phase für die Partei gelingen wür-
de“, sagteLaschet.„Dasswirmitneuen
Persönlichkeiten einen Neuanfang
machen.ObamEndeinRegierungoder
in Opposition, ist dabei nicht die wich-
tige Frage. Die wichtige Frage ist, dass
eine bürgerliche, starke Volkspartei in
Europa zu neuen Erfolgen kommt. Und
mit neuem Elan ihren Beitrag leistet

zur Zukunft des Landes.“ Die Lösung
der anstehenden personellen Frage
brauche vielleicht unkonventionelle
Wege, sagte Laschet.

Am Dienstag hatte er den nord-
rhein-westfälischen Verkehrsminister
Hendrik Wüst als Nachfolger für die
Ämter des Ministerpräsidenten und
des CDU-Landesparteichefs vorge-
schlagen. Auch in der Bundespartei
geheesum„einenKonsensaller,die im
Moment in Betracht kommen. Diesen
Prozess werde ich moderieren“, kün-
digteLaschetan,ohnedieNamenmög-
licher Nachfolgekandidaten als Partei-
chef wie Gesundheitsminister Jens
Spahn, den Außenexperten Norbert
Röttgen, den Wirtschaftsexperten
Friedrich Merz oder Fraktionschef
Ralph Brinkhaus zu nennen.

Über den Prozess der Neuaufstel-
lung wolle er in den kommenden Wo-
chen mit den CDU-Landesvorsitzen-
den beraten, sagte Laschet. Dabei wer-
de es darum gehen, welches Profil der
Kandidat oder die Kandidatin haben
solle. Er halte einen Parteitag für jenen
Ort, an dem über einen Parteivorsit-
zenden entschieden werden solle,
machte Laschet deutlich: „Das ist der
Ort, wo die 1001 Delegierten aus allen
Kreisverbänden sich artikulieren kön-
nen.“ In der Partei wird auch über eine
Mitgliederbefragung über den künfti-
gen Vorsitzenden diskutiert.

Am Ende fehlte es Armin Laschet vor
allem an Rückendeckung in der Union.
Da half es auch nichts, dass gestern
nocheinmalNordrhein-Westfalens In-
nenministerHerbertReulundGesund-
heitsminister Karl-Josef Laumann
(beide CDU) den unionsinternen Um-
gang mit Laschet scharf kritisierten.
Hier„findetdiepolitischeVernichtung
eines Menschen statt“, sagte Laumann
im WDR-Magazin„Westpol“. Es widere
ihn an, wie mit Laschet umgegangen
werde, fügte er hinzu. Dass auch An-
griffe teilweiseausdeneigenenReihen
kämen, sei ein Zustand, „der ist
schlimm“. Reul nannte den Umgang
mit dem CDU-Bundesvorsitzenden
„unerträglich“.

Und wie geht es für Laschet selbst
bald weiter? Seinen Posten als Minis-
terpräsident des bevölkerungsreichs-
tenBundeslandsNordrhein-Westfalen
gibt er ab, den CDU-Vorsitz wird er
demnächst höchstwahrscheinlich
ebenfalls verlieren, das Kanzleramt ist
für ihn in weite Ferne gerückt. Was ihm
bleiben wird, ist das Bundestagsman-
dat, das er bei der Wahl gewonnen hat
– als einer von 196 Unionsabgeordne-
ten. (afp/mit dpa)

„Immer gegeneinander“
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Wahlergebnis

Mehrheit unzufrieden mit Wahlergebnis

A nderthalb Wochen nach der Bundestagswahl
zeigt sich die Mehrheit der Deutschen in einer
Umfrage unzufrieden mit dem Wahlergebnis. In

dem am Donnerstag veröffentlichten „Deutschland-
trend“ der ARD äußerten sich 57 Prozent der Befragten
weniger bis gar nicht zufrieden mit dem Wahlausgang,
während 40 Prozent angaben, damit sehr zufrieden be-
ziehungsweise zufrieden zu sein.

Der Ausgang der Bundestagswahl bietet sowohl der
SPD als auch der Union rechnerisch die Möglichkeit zur
Bildung der nächsten Bundesregierung. Danach gefragt,
wer die künftige Regierung anführen soll, sprachen sich
zwei Drittel (63 Prozent) der Befragten für ein SPD-ge-
führtes Kabinett aus, während lediglich ein Viertel (24
Prozent) angab, sich eine Bundesregierung unter Füh-
rung der Union zu wünschen. Eine Mehrheit von 53 Pro-
zent der Befragten gab an, eine Ampelkoalition aus SPD,
Grünen und FDP gut zu finden. 43 Prozent fänden dieses
Bündnis weniger gut beziehungsweise schlecht.

Weniger Sympathien als für die Ampel hegten die
Deutschen für die sogenannte Jamaika-Koalition aus
Union, Grünen und FDP: Lediglich ein Viertel (25 Pro-
zent) sprachsich füreinsolchesBündnisaus–70Prozent
fänden Schwarz-Grün-Gelb weniger gut beziehungswei-
se schlecht. Gut jeder dritte FDP-Anhänger (35 Prozent)
glaubte allerdings, dass die Beteiligung an einer Ampel-
Koalition langfristigNachteile fürdieFDPhätte.Etwadie
Hälfte (48Prozent)derFDP-Anhängerwar jedochderAn-
sicht, dass dieses Dreier-Bündnis den Liberalen auf lange
Sicht eher nützt.

In der Frage der Eignung für das Kanzleramt zeichnet
sicheinklaresBildab:63ProzentderBefragtenwarender
Meinung, dass Olaf Scholz (SPD) ein guter Kanzler wäre.
25 Prozent geben an, ihn für keinen guten Kanzler zu hal-
ten.DenUnionskandidatenArminLaschet (CDU)hielten
aktuell nur 14 Prozent für einen guten Kanzler – 78 Pro-
zent gaben hingegen an, ihn für keinen guten Kanzler zu
halten. (afp)
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Regierungskrise in Österreich
Ausgang nach Razzia im Kanzleramt offen – Grüne gehen auf Distanz

IS-Frauen
in Haft
genommen
Acht Frauen aus
Syrien zurückgeholt

Abtreibungen:
US-Gericht
stoppt Gesetz
Regierung klagte
gegen Texas• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Für SebastianKurzwird es
eng, sehr eng. Das ist der prak-
tisch einhellige Tenor auch der
konservativen Blätter unter den
österreichischen Medien nach
den schweren Korruptionsvor-
würfengegendenKanzler. Auch
wenn Österreichs 35-jähriger
Regierungschef den Ermittlun-
gen „gelassen“ entgegensieht
und jede Schuld bestreitet, ist
die Dimension von einer neuen
Brisanz: Nicht nur er, sondern
auch sein engstes Umfeld – sein
Medienberater, sein Chefstrate-
ge, ein Pressesprecher – sind im
Visier der Fahnder. „Das kann
sich jetzt gut und gern zumEnd-
game auswachsen“, sagte der
Politikberater ThomasHofer am
Donnerstag.DieÖVPwill jedoch
an Kurz festhalten. Die ÖVP-
Länderchefs und die ÖVP-Mi-
nister erklärten sich solidarisch.

AmMittwochhattenFahnder im
Kanzleramt, in der ÖVP-Zentra-
le, imFinanzministeriumund in
einemMedienhausDatenträger,
Server, Handys und Laptops ge-
sichert. Kurz und sein Team sol-
leneinMedienhaus fürgeschön-
te Umfragen mit mehr als einer
Million Euro aus Steuermitteln
bezahlt haben. Sowohl Kurz als
auch dasMedienhaus bestreiten
die Vorwürfe vehement.

Die Grünen als Koalitions-
partner der ÖVP sondieren nun,
ob sie mit anderen Parteien ei-
nenAuswegausderKrisefinden.
Inzwischen ist es schlecht vor-
stellbar, dass sie in einer von
Kurz geführten Regierung wei-
termachen. Indessen ist sich die
Opposition einig wie selten. „So
kann das nicht weitergehen in

unseremLand“, sagte dieChefin
der liberalen Neos, BeateMeinl-
Reisinger. Die Affäre müsse der
Startschuss für eine andere Kul-
tur sein.„EinTagNull einesneu-
en Österreich“, forderte die Li-
berale. In einer gemeinsamen
Linie will die Opposition zwar
nicht an der Unschuldsvermu-
tung gegenüber einem Beschul-
digten rütteln, hebt aber auf die
politische Verantwortung ab.
Kurz beschädige bei einem Ver-
bleibdasAmtunddenRufÖster-
reichs, heißt es.

Der Verdacht der Staatsan-
waltschaft gegen den Kanzler
selbstistklarformuliert:„Sebas-
tianKurz ist die zentralePerson:
Sämtliche Tathandlungen wer-
den primär in seinem Interesse
begangen“, heißt es in der
Durchsuchungsanordnung. Alle
beteiligten Personen „mussten
sich dem übergeordneten Ziel –

ihn zur Position des Parteiob-
manns und inweiterer Folge des
Bundeskanzlers zu führen und
diese danach abzusichern – un-
terordnen“, so die Ermittler.

Der Aufstieg von Kurz ist eng
mit seinemkleinenTeamausab-
solut loyalen Vertrauensleuten
verbunden. Die „Familie“, wie
sie sich in den aufgetauchten
Chats nannte, besteht aus dem
Zirkel, gegen den nun ermittelt
wird,sowieeinigenweiterenGe-
treuen. Kurz gilt als jemand, der
gern die Kontrolle hat – und so
wurde unter seiner Kanzler-
schaftdie„Message-Control“ im
Kabinett vorexerziert. Regie-
rungsmitglieder schienen sich
kaum von vorbereiteten Dreh-
büchernlösenzudürfen.Kurzist
aber auch jemand, der Ratschlä-
gen zuhört und sie annimmt.
Umso wichtiger war die Rolle
seines Teams.

Es gibt unterschiedliche Sze-
narien, wie es weitergehen
könnte. So wäre nach einem er-
folgreichen Misstrauensantrag
im Parlament der Bundespräsi-
dent am Zug. Das Staatsober-
haupt könne einen neuen Bun-
deskanzler ernennen, verweist
der Politologe Peter Filzmaier
auf die Verfassung. „Es muss
nicht automatisch Neuwahlen
geben“, sagte er.

Aus einer Wahl würde nicht
unbedingt die ÖVP als Verliere-
rin und die anderen Parteien als
Gewinner hervorgehen, gab Po-
litologin Kathrin Stainer-Häm-

merle zu bedenken. „Ich bin
nicht sicher, wie das ausgeht“,
sagte sie. Der bislang beliebte
Kurz könnte von seinen Anhän-
gern als Märtyrer gesehen wer-
den. Und die Grünen könnten
sich nicht darauf verlassen, mit
den zuletzt angeschlagenen So-
zialdemokraten und den libera-
len Neos eine stabile Koalition
zustande zu bringen.

Die Ermittlungen gegen Kurz
sind so oder so eine großeBelas-
tungsprobe für die Alpenrepub-
lik. „Das Verfahren steht ja erst
amAnfang,diezehnBeschuldig-
ten wurden noch nicht einmal
einvernommen“, sagt Filzmaier.
Damit drohe eine jahrelange
Diskussion darüber, ob der Re-
gierungschef sich schuldig ge-
macht habe oder nicht. Eine ver-
schärfte Polarisierung der Ge-
sellschaft sei schon jetzt abseh-
bar, sagt der Politologe. (dpa)

Bei mehreren
vonderBundesregierungausSy-
rien zurückgeholten mutmaßli-
chen IS-Frauen wird vermutet,
dass sie der Ideologie derTerror-
milizbisheutenichtabgeschwo-
ren haben. Nach Informationen
der Deutschen Presse-Agentur
gelten mindestens zwei von ih-
nen als „Gefährderinnen“. Das
bedeutet, dass ihnen die Polizei
schwere politisch motivierte
Straftaten zutraut.

Die Bundesregierung hatte
amMittwochachtFrauenmit ih-
ren Kindern nach Deutschland
fliegen lassen. Die Mütter, die
dem Vernehmen nach alle frei-
willigzurückkehrten,sollensich
alle dem Islamischen Staat (IS)
angeschlossen haben. Zuletzt
lebten sie und ihre 23 Kinder
mehrereJahreimGefangenenla-
ger Roj im Nordosten Syriens,
dasunterkurdischerVerwaltung
steht. Humanitäre Helfer be-
richtenseit Jahrenvonerbärmli-
chen Lebensumständen in die-
sem und anderen Lagern.

Eine Chartermaschine brach-
te die Frauen und Kinder kurz
vor Mitternacht nach Frankfurt
am Main. Nach Angaben aus Si-
cherheitskreisen lagen gegen
sechs Frauen Haftbefehle vor.
Drei der Frauen ließ die Bundes-
anwaltschaft festnehmen. Ges-
tern wurden sie dem Ermitt-
lungsrichter vorgeführt, der die
Haftbefehle gegen sie inVollzug
setzte. Wie aus einer Mitteilung
hervorgeht, wird ihnen die Mit-
gliedschaft in einer terroristi-
schenVereinigung vorgeworfen.
Außerdemsollen sie ihreKinder
im Sinne der radikal-islamisti-
schen Ideologie der Gruppe er-
zogenhaben.Einevon ihnenha-
be ein Sturmgewehr besessen,
hieß es. Sie soll in einer Frauen-
brigade gedient haben und auch
imUmgangmit Sprengfallen ge-
schult worden sein. (dpa)

Merkel zu Abschiedsbesuch bei Papst Franziskus

Es ist ein Etappen-
sieg für Unterstützer des Rechts
auf Schwangerschaftsabbruch
in den USA: Ein Gericht in Texas
hat das extrem strenge Abtrei-
bungsgesetz des Bundesstaats
vorübergehend gestoppt. Es gab
am Mittwochabend einer Klage
der Regierung vonUS-Präsident
Joe Biden statt, die den Bundes-
staat wegen des Gesetzes ver-
klagt hatte. Seit Inkrafttreten
des Gesetzes „werden Frauen
unrechtmäßig daran gehindert,
in einerWeiseKontrolle über ihr
Leben auszuüben, die durch die
Verfassung geschützt ist“, hieß
es in der Urteilsbegründung.

DasWeiße Haus begrüßte die
richterliche Entscheidung. Der
Erfolg für die Unterstützer des
Biden-Lagers könnte allerdings
von nur kurzer Dauer sein – die
republikanische Regierung von
TexaskündigteumgehendBeru-
fung gegen die einstweilige Ver-
fügung des Gerichts an.

SeitAnfangSeptember ist das
sogenannte Herzschlag-Gesetz
in Kraft, das die meisten
Schwangerschaftsabbrüche in
Texas untersagt. Es verbietet
Abtreibungen, sobald der Herz-
schlag des Fötus festgestellt
werden kann. Das kann aller-
dings schon in der sechsten
SchwangerschaftswochederFall
sein.Viele Frauenwissen zudie-
sem Zeitpunkt noch nicht, dass
sie schwanger sind. Außerge-
wöhnlich an der Regelung ist,
dass sie Privatpersonen ermög-
licht, zivilrechtlich gegen alle
vorzugehen, die einer Frau bei
einem Schwangerschaftsab-
bruch helfen. Die Regelung er-
möglichtKlagengegeneinegan-
ze Reihe von Personen. (dpa)
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Polens Kampfansage an die EU
Verfassungsgericht urteilt: Nationales Recht hat Vorrang vor europäischen Regeln
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Urteilmit
Sprengkraft
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Am Ende ging alles
ganz schnell. Fünfmal hatte das
polnische Verfassungstribunal
sein mit Spannung erwartetes
Urteil zumVorrang vonnationa-
lem oder europäischem Recht
vertagt. Am Donnerstagabend
war es dann überraschend so
weit. Gerichtspräsidentin Julia
Przylebskaverkündete:Zentrale
Bestimmungen der EU-Verträge
„sind nicht vereinbar mit der
polnischen Verfassung“. Nach
Auffassung des Tribunals hat in
Fragen der nationalen Politik
nicht der Europäische Gerichts-
hof (EuGH) das letzte Wort. Die
Entscheidungen träfen das pol-
nischeParlament,dieRegierung
und der Präsident. Andernfalls
könne„dieRepublikalssouverä-
ner Staat nicht funktionieren“.

Die regierungskritische „Ga-
zetaWyborcza“titelteschonwe-
nige Minuten nach der Urteils-
verkündung: „Das Verfassungs-
tribunal erschüttert das Funda-
ment der EU.“ Tatsächlich dürf-
ten Polen und die EU nun in ih-
rem Streit über die Rechtsstaat-
lichkeit auf eine frontale Kon-
frontation zusteuern. Nicht von
ungefähr hatten in den vergan-
genen Monaten zahlreiche
Staatsrechtler und Politiker in
Europa vor einem solchen Urteil
gewarnt. EU-Justizkommissar
Didier Reynders etwa nannte

schon das Verfahren „eine reale
Bedrohung für die gesamte Ar-
chitekturderEU“.DenndieStaa-
tengemeinschaft definiert sich
alsRechtsgemeinschaft, dienun
auf dem Spiel steht.

Nach den EU-Verträgen ha-
ben die Mitgliedsländer einen
Teil ihrer nationalen Souveräni-
tätandieGemeinschaftabgetre-
ten. Dem EuGH kommt dabei
nach dem durch Gewohnheits-

recht etablierten Verfahren die
Rolle eines Schiedsrichters zu.
Genau den will Polen aber nun
nicht längeranerkennen.Dassei
„der Polexit im Bereich des
Rechts“, erklärte Beata Mora-
wiec, die Vorsitzende des polni-
schen Richterbundes „Themis“,
schon imVorfeld.

DadiePiS dasVerfassungstri-
bunal schon vor Jahren unter ih-
re Kontrolle gebracht hat, galt

dasgesamteVerfahrenalspoliti-
sches Druckmittel der PiS im
Streit mit der EU-Kommission
über die polnischen Justizrefor-
men.Brüssel sieht inderPiS-Po-
litikeinenFrontalangriffaufden
Rechtsstaat und hat mehrere
Verfahren gegen Polen eingelei-
tet. Der EuGH stimmte der Sicht
derKommission inmehrerenUr-
teilen zu und verlangte eine
Rücknahme der Regelungen.

PiS-Premier Mateusz Morawie-
cki nannte dies einen Versuch,
Polen zu destabilisieren. „Das
können wir nicht zulassen.“

Justizminister Zbigniew Zi-
obro, der seit Jahrendie härteste
Linie innerhalb der polnischen
Regierung vertritt, erklärte:
„Polen soll erpresst werden.“
Dabei spielte er auch darauf an,
dass die EU-Kommission seit
Monaten ihre Zustimmung zu

dem Warschauer Corona-Wie-
deraufbauplan verweigert. Po-
len stehen aus dem Fonds bis zu
57Milliarden Euro zu.

Das Urteil vom Donnerstag
dürfteabernichtnurdieEUinei-
neKrise stürzen, sondern vor al-
leminWarschaufürneueheftige
Debatten sorgen. Denn Regie-
rung und Opposition streiten
seit Wochen über die Möglich-
keit eines Polexits, also eines
Austritts des Landes aus der EU.
In Polen ist dafür, anders als vor
dem Brexit in Großbritannien,
kein Referendum nötig.

Sticht polnisches Verfas-
sungsrecht EU-Recht? Po-
lens Verfassungsrichter

sind der Meinung: zum Teil ja.
Ihr Urteil kann Sprengkraft ent-
wickeln. Ist es gar der Anfang
vomEndederEU-Mitgliedschaft
Polens? Fest steht: Die Lage in
Polen ist prekär. Dort steht die
Unabhängigkeit der dritten Ge-
walt grundsätzlich zur Disposi-
tion, weil die nationalkonserva-
tiveRegierungdie Justiznachei-
genemGusto umbaut.

Mit dem Urteil droht sich die
Entfremdung Polens von der EU
zu beschleunigen. Sollte das
Land Entscheidungen des EuGH
dauerhaft ignorieren, muss das
Konsequenzen haben; selbstre-
dend ist die Auszahlung von EU-
Geldern an die Einhaltung von
Rechtsstaatlichkeit zu koppeln,
wenn schon die Verträge keinen
Rausschmiss aus der EU vorse-
hen.Hoffentlichwachenendlich
auchdiePolenauf–underteilen
der regierenden PiS bei der
nächsten Wahl einen Denkzet-
tel. Die Zustimmung der Men-
schenimLandzurEUistnämlich
seit Jahren äußerst hoch.

Das vergangene Jahr war
turbulent, sodass Weingar-
ten im letzten Herbst den
90. Geburtstag leider nicht
so feiern konnte, wie ge-
wünscht! Das möchte das
Modehaus jetzt nachholen!
Weingarten ist seit Jahrzehn-
ten eine Institution und ein
beliebter Treff-
punkt am Friesen-
platz. Auf rund
8000 Quadratme-
tern Verkaufsfläche
für Damen, Herren,
Sport, Kinder, so-
wie „große Größen“ macht
Weingarten die ganze Familie
glücklich.

Enge Kundenbindung. Die
Geschichte von Weingarten
zeigt, dass Veränderung und
Wandel immer schon zum
erfolgreichen Einzelhandel
dazugehörten. Zuerst wur-
de rings um das Stammhaus
der Friesenplatz mit weite-

ren Geschäften erobert. An-
schließend kamen fünf Filia-
len für große Größen in ganz
Deutschland hinzu. Die Ver-
bindung zu den Kunden ist
Weingarten heute wichtiger
denn je. Tolle Modetrends,
spannende Aktionen und ein
attraktiver Jubiläumsrabatt

erwarten die Kun-
den. Zum Jubiläum
gibt es 20 Prozent
Jubelrabatt auf
nicht reduzierte
Mode! Die Mode-
beraterinnen und

Modeberater vor Ort inspi-
rieren und wollen im persön-
lichen Gespräch begeistern.
Ob für die Hochzeit, die Kom-
munionfeier, den Beruf, den
nächsten Urlaub oder für den
Lieblingssport: Das Team un-
terstützt und stellt zu jedem
Anlass das richtige Outfit zu-
sammen. Weingarten – der
Treffpunkt für Mode und
Sport in Köln am Friesenplatz.

JUBILÄUM AM FRIESENPLATZ:
WEINGARTEN JUBELT

ANZEIGE ANZEIGE

Viele Events zu Jubiläum:
Freuen Sie sich jeden Tag auf die
Welcome Lounge mit Candy Bar!

Samstag, 09.10.2021 CASA
MODA RACING SIMULATOR
Für alle, die gerne Gas geben!
Gewinnen Sie zwei Tickets für
das 24-h-Rennen am Nürburg-
ring – die schnellste Rundenzeit
gewinnt!

Samstag, 16.10.2021
KAFFEE BARISTA BAR –
powered by PME Legend.

FOTO-AKTION Großes Gewinn-
spiel zum Jubiläum: Zeigen Sie Ihr
schönstes Weingarten-Fassaden-
bild – der Kreativität sind keine
Grenzen gesetzt!

FEST-PROGRAMM

Das Damenhaus in Loft-OptikDie Lochfassade ist Markenzeichen des Modehauses
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JUBILÄUM
Feiern Sie mit!
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*Gültig bis zum 23.10.2021. Standards, Wellensteyn,
Maß, Kommunion, Versand und rot gepunktete
Artikel sind ausgenommen. Nicht mit anderen

Aktionen kombinierbar. KeineBarauszahlung.

20%
JUBELRABATT*AUF NICHT REDUZIERTE MODE

Beachten Sie
unsere Jubel-
Beilage!

KAFFEE BARISTA BAR –
powered by PME Legend.
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Absender: Kasper König
Ein Kalender mit Collagen des früheren Museum-Ludwig-Direktors

Im Zwiegespräch mit den Geistern
Duo „Lo Desconcert“ mit Bach, Biber und Neuwirth im Kleinen Sendesaal des WDR

Beleuchtung
ausgeknipst
Jean Rondeau spielt auf dem Cembalo
Musik, die dem Gehör heute fern ist

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

„Es bleibt immer eine gewisse
Unsicherheit: Freut mich, dass
der mir schreibt. Aber will der
mich verarschen?“ Seit mehr als
fünf Jahrzehnten verschickt
Kasper König, der ehemalige Di-
rektor des Museum Ludwig,
Postkarten und verunsichert da-
mit manchmal die Empfänger.
Abernicht irgendwelchegekauf-
ten Massenprodukte. Nein, jede
einzelne ist von ihm selbst ge-
staltet, beklebt, bemalt, be-
schrieben, collagiert. Manche
sind extrem schön, manche rät-
selhaft, manche witzig, manche
schlicht und ergreifend schräg.
Nun hat der 77-Jährige einen
Schwung ausgewählt und zu ei-
nem Kalender zusammenge-
stellt: „Kasper Königs Kurioser
Karten Kalender“.

„Ich beschäftige mich ja mit
dem was
Künstler ma-
chen und was
Kunst aus-
macht“, er-
zählt er in ei-
nem YouTube-
Video, in dem
er sich bei der
Arbeit über die
Schulter
schauen lässt.
„Aber ich sehe
das jetzt nicht
als künstleri-
scheAktivität.Es istmehrwieei-
ne Therapie.“

Daswird auf dasAndyWarhol
Bild „Eggs“ ein Osterhase ge-
malt. Ein Dinosaurier äußert
sich sehr positiv über den Roxy-
Music-Sänger Bryan Ferry. Un-
terdemSpruch„Kopfhoch“ sind
dreiPfeile angeordnet, dieeinen
Abwärtstrend zum Ausdruck
bringen. Ein Mini-Triptychon
vereint einen einenBaumumar-
menden Mann mit einer asiati-
schen Comic-Figur und einem
Lenin-Porträt – dem König den
Unterkörper einer Art Monster
verpasst hat. Neben das Gemäl-
de einer Frau, die einem Mann
den Rücken eincremt, klebt er
Ausschnitte von Gartenfotos –
und als i-Tüpfelchen verziert er
die Collage mit Marienkäferauf-
klebern!

Hierunddaverwendeterauch
schon mal Fotos von halbnack-
ten Damen oder greift hin und
wieder auch zu derberen Aus-
drücken. „Ich muss sehr aufpas-
sen, dass ich sie nicht an jemand
Falschesschicke“,gibterzu,ver-
rätaberauch,dassermitdenRe-
sultaten nicht immer zufrieden
ist: „Manchmal schicke ich sie
auch gar nicht weg – oder werfe
sie weg.“

Zerschnippelt wird scheinbar
alles, was ihm in die Finger
kommt, sogar vor einem Buch,

das im Verlag seines Bruders
Walther König erschienen ist,
macht er dabei nicht Halt.

Doch König ist und bleibt ein
Kunstvermittler. Und so be-
stückt er den Kalender, der von
jetzt an jährlich erscheinen soll,
in der erstenAusgabemit Arbei-
ten der Illustratorin Anna Hai-
fisch. Die von gelb und orange

dominierten Zeichnungen der
Leipzigerin sind zwischen den
bisweilen wilden Collagen ein
Ruhepol für das Auge, der hin-
tergründige Witz der Geschich-
ten ihrer tierischen Helden er-
öffnet sich oft erst beim zweiten
Hinschauen – wodurch sie per-
fekt zu Königs Karten passen.

Ach ja, der Kalender hat noch

einen Mehrwert: Jedes Motiv ist
auf Pappkarton gedruckt - und
kann abgerissen werden. Auf
dass man Postkarten verschi-
cken kann, als sei man Kasper
König.

Etwas unheimlich ist es schon,
im stark abgedunkelten Kleinen
Sendesaal des WDR zu sitzen.
Nur 18 Stühle stehen weit ver-
teilt. Das Programm heißt „Dia-
logemitGeistern“,aufdieBühne
kommt das junge katalanische
Duo„LoDesconcert“, bestehend
aus der Geigerin Sara Cubarsi,
Mitglied im Kölner Ensemble
Musikfabrik, und dem Pianisten
Carles Marigó.

Beide sind „Artists in Resi-
dence“ beim Alte-Musik-För-
derprogramm „zamus:advan-

ced“. Ihr Anliegen ist es, unge-
wöhnlich mit Komponisten der
Vergangenheit in Dialog zu tre-
ten. Für ihre stilistische Vielfalt
nutzen sie die experimentelle
Neugierde der NeuenMusik und
der Improvisation. So hört man
anfangs das fast stumme Spiel
auf einem Harmonium, das erst
allmählich voller registriert
wird.Mitdabei istaberaucheine
elektronisch verstärkte Geige
oder ein Keyboard. Einmal wird
über die Cembalo-Saiten sogar
ein großer Schal gelegt, um ei-

nen lautenartig-gezupften
Sound zu erzeugen.

Das Besondere dieses Kon-
zerts mit Werken von Orlando
Gibbons (um 1600) über Hein-
rich Ignaz Biber (17. Jahrhun-
dert) bis hin zu Olga Neuwirth
(Jg.1968) istdereigene, filigrane
Zugang. Das Duo frischt Alte
Musikauf,ohnesiezudemontie-
ren. So wirkt der Contrapunctus
VIII a 3 ausBachs„Kunst der Fu-
ge“ mit Barockvioline und rei-
nenSinusklängenvomKeyboard
äußerst schlüssig. In John Cages

„Six Melodies“ geht man den
umgekehrten Weg und musi-
ziert ein Werk des 20. Jahrhun-
derts auf Barockinstrumenten,
obgleich Marigó auch hier vom
Cembalo zum Keyboard wech-
selt.CubarsiswitchtaufdreiGei-
gen zwischen Wohlklang und
Geräusch. Sie besitzt jene Präzi-
sion und Kontrolle, die für Alte
wie für Neue Musik so wichtig
sind,wojedesDetailzählt. (mco)

WDR 3, 13. Okto-
ber, 20.04 Uhr

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Der Dank von der Bühne
war keine Floskel: Wer bei dabei
gewesen ist und vor allem: dabei
geblieben ist und dem Mann da
vornund seinemProgrammvol-
le Aufmerksamkeit geschenkt
hat – der kann tatsächlich stolz
auf sich sein. „Verrückt“ seien
die Komponisten damals wohl
gewesen, solche Musik zu
schreiben, gestand Jean Ron-
deau. Und das ist ein Wort aus
dem Mund eines Mannes, der
selbst ein wenig ausschaut, als
liefe er neben der Spur.

Immerhin, die langen Haare
sind ab, die ihm noch auf dem
Plakat weit ins Gesicht hingen,
geblieben ist der Rauschebart:
Man könnte den gerade 30-jäh-
rigen Franzosen Rondeau für ei-
nen Eremiten halten, und wer,
wie er, das Cembalo zu seinem
Instrument erklärt, der speku-
liert wohl wirklich nicht auf
Ruhm und volle Säle.

Da sollte man also nicht ent-
täuscht sein, nur vielleicht 300
Zuhörer anzutreffen in der Phil-
harmonie – es ist vielmehr er-
staunlich, dass so viele die stille
Kunst dieses außergewöhnli-
chen Mannes genug schätzen,
um selbst dann eine Karte zu
kaufen, wenn Rondeau Werke
spielt, die reinstes Kassengift
sind.

Die Italiener Luigi Rossi, Ber-
nado Storace, Giovanni Picchi
und Girolamo Frescobaldi, der
Brite John Bull oder der Nieder-
länder Jan Pieterszoon Swee-
linck sind gut verstaut in den
großenLexika,Fachleutewissen
um ihre historische Bedeutung.
Doch ihreMusik ist uns heute so
fern, dass man sie allenfalls in
kleinster Dosis hier und da mal
auf einemAlbum findet.

Auf der Schwelle zwischen
Renaissance und Barock gibt es
fürs Cembalo kein Drama, keine
großeErzählung,keinegriffigen
Melodien, keine nachvollzieh-
bare Entwicklung.DieMusik be-

wegt sich unaufhörlich – aber
man weiß nicht, wohin.

Undweil sich indiesemPunkt
eigentlich alle gleichen, knipst
Jean Rondeau die Saalbeleuch-
tung aus und setzt ein Stück ans
nächste. Also: Programmheft
aus der Hand legen, Augen zu
undOhren auf. Und da hörtman
dann ein kleines Wunder. Ron-
deau spielt, als lägen keine Epo-
chen und Jahrhunderte zwi-
schen uns und damals, man hat
dasGefühl,dieseMusikentstün-
de gerade erst – aus der Phanta-
sie, demGefühl und der Freiheit
eines Interpreten,dernichtdeu-
tet, sondern selber schöpft.

So fängt es auch an: Rondeau
kommtauf dieBühne, setzt sich,
schlägt einen Ton an und dann
noch mal und noch mal, und

plötzlich sind wir mittendrin.
Man könnte lange schwär-

men von der Geläufigkeit der
Finger, den verspielten Figura-
tionen, die Rondeau wie aus der
Luftherausfischt,derGeschmei-
digkeitderLinien,derNatürlich-
keit der Bewegung, mit der hier
eins ins andere fließt. Oder am
Ende einfach, wie viele in der
Philharmonie„Bravo“ rufenund
den stillen Star ein DutzendMal
zurück auf die Bühne bringen.

Mögliche Veränderbarkeit
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KULTUR
Udo Jürgens:
Musikalisches
Erbe geregelt
Kinder einigen sich
mit Manager

Eine Forschungsreise, die nie endet
Der Gewinner Die Schwedische Akademie kürt den unbekannten Autor aus Tansania
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Nobelpreis für Literatur an Abdulrazak Gurnah

„Das Dunkelste an Afrika ist unser Unwissen“
Der Übersetzer Thomas Brückner hat „Pilgrims Way“ und „By the Sea“ ins Deutsche übertragen

Normalerweise er-
scheintnachdemTodeinesSän-
gers noch einmal ein Schwung
Platten.NichtsobeimEnde2014
gestorbenen Udo Jürgens. Der
Grund: eine langjährige gericht-
liche Auseinandersetzungen
über die zukünftige Verwertung
des musikalischen Erbes zwi-
schen John und Jenny Jürgens
und Freddy Burger, die sich aber
nun gütlich geeinigt haben.

So werden sich die ehelichen
Kinder zukünftig als alleinige
Gesellschafter umdie Geschicke
der Tonträgerunternehmung
Udo Jürgens Master AG küm-
mern. Damit liegt die Veröffent-
lichung des gesamten Udo Jür-
gens-Musikproduktions-Kata-
logs in den Händen der beiden
Jürgens-Kinder.

Freddy Burger, der 40 erfolg-
reiche Jahre der Geschäftspart-
ner und Freund von Udo Jürgens
war, konzentriert sich auf die
Pflege des ihm gehörenden Mu-
sikverlags für dieWerke vonUdo
Jürgens. Burger ist dadurch zu-
ständig für die musikalische
Weiterentwicklung dieser von
Jürgens geschaffenenWerke, et-
wa durch deren Verwendung in
Film-, Werbe- und Musicalpro-
duktionensowiedurchdieInspi-
ration heute aktiver Musikerin-
nen undMusiker.

John und Jenny Jürgens zur
Einigung mit Freddy Burger:
„Wir bewahren sein musikali-
sches Vermächtnis und seine
Fanskönnensichnunwiederauf
die Fortsetzung weiterer Veröf-
fentlichungen der Udo Jürgens-
Originalaufnahmen freuen.“ So
wurden bislang nur die Alben
derspäten60er Jahreundjeneab
den 80er Jahren auf CD veröf-
fentlicht, die der 70er Jahre bis-
lang nicht. Auch eine Boxmit all
seinenAufnahmen,wiees sie et-
wa vonHowardCarpendale gibt,
steht noch aus.

Freddy Burger zur Einigung
mit den Jürgens-Kindern: „Ich
freue mich, die zum ARAN-Mu-
sikverlagskatalog gehörenden
musikalischen Werke von Udo
Jürgens verwalten zudürfen. Ich
bin dankbar, dass ich ihn auf sei-
nem Weg so lange begleiten
durfte und stolz auf das, was wir
in den fast 40 Jahrenunserer Zu-
sammenarbeit geschaffen ha-
ben. Ich werde mich dafür ein-
setzen, dass die Musik von Udo
Jürgens lebt und auch die nächs-
te Generation zu begeistern ver-
mag.“ (dpa/HLL)
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Für eine handfeste
Überraschung hat die Schwedi-
scheAkademiemitihrerdiesjäh-
rigenAuswahl für den Literatur-
nobelpreis gesorgt: Die bedeu-
tendeAuszeichnunggehtanden
kaum bekannten tansanischen
Autor Abdulrazak Gurnah. Er
lebt inEngland–undsonst?Eine
Annäherung.

StammtvonSansibar,seitden
1960ern inGroßbritannien, Pro-
fessor an der Universität Kent,
lebt in Brighton: Es sind nur
Schnipsel eines Lebens, die über
Literatur-Nobelpreisträger Ab-
dulrazak Gurnah bekannt sind.
Mit dem 1948 geborenen Autor
kürt die Schwedische Akademie
in Stockholm einen nahezu Un-
bekannten. Obwohl er seit Jahr-
zehnten in Großbritannien lebt,
kennen ihn auch dort nur weni-
ge. Dabei hat der Schriftsteller
bereits zehn Romane und zahl-
reiche Kurzgeschichten veröf-
fentlicht.SeineEx-Uni, seinVer-
lag Bloomsbury – sie werden
überrannt von Anfragen.

Klar ist:Gurnah istder erste tan-
sanische Autor, der den Nobel-
preis erhält und der erste
schwarze afrikanische Schrift-
steller seit Wole Soyinka 1986.
Obwohl weitestgehend unbe-
kannt, war die Auszeichnung
längst überfällig, wie Alexandra
Pringle, seine langjährigeVerle-
gerinerzählt.„Er isteinerderbe-
deutendsten lebenden afrikani-
schen Schriftsteller, und nie hat
jemand Notiz von ihm genom-
men“, erzählt Pringle, wie der
„Guardian“ berichtet. „Das hat
mich fast umgebracht.“ Erst
neulich habe sie in einem Pod-
cast erzählt, dass Gurnah stets
übersehen würde. „Und jetzt
das.“

„Ich bin wirklich sehr, sehr
überrascht“, sagt der frischge-
kürteNobelpreisträger demBBC
Hörfunk und lacht verlegen.
„Und etwas geschockt.“ Er habe
gezittert,alservondemPreisge-
hört habe.

Das Thema des ehemaligen
Professors für Englische und

postkoloniale Literatur ist die
Geschichte seiner alten Heimat
Sansibar und der neuen Heimat
England. Stark von den Eindrü-
cken der brutalen deutschenKo-
lonialherrschaft und des Ersten
Weltkrieges in Deutsch-Ostafri-
ka beeinflusst, erzählt Gurnah
von einfachen Menschen. Im
neuesten Buch „Afterlives“
(2020) geht es um den jungen Il-
yas, der seinen Eltern von deut-
schen Truppen geraubt wurde
und Jahre später in sein Heimat-
dorf zurückkehrt, umgegen sein
eigenesVolk zu kämpfen.

Gurnah habe stets über Ver-
treibung geschrieben, sagt Prin-
gle, „aber auf die schönste und
eindringlichste Art und Weise
überdas,wasMenschenentwur-
zeltundsieüberKontinentehin-
weg weht“. Es wirkt ein wenig,

als spiele seineeigeneGeschich-
te in seine Literatur hinein.
Denn auch Gurnah hat Vertrei-
bungerlebt.1964,nacheinerRe-
volution auf Sansibar, das heute
zu Tansania gehört, war er ge-
zwungen, als jungerMensch sei-
neHeimat zu verlassen. Die ara-
bische Elite, die 200 Jahre lang
über die afrikanische Mehrheit
auf Sansibar herrschte, wurde
gestürzt. Es folgtenMassaker.

Mit 21, mittlerweile in Eng-
land angekommen, begannGur-
nah zu schreiben, auf Englisch
und nicht in seiner Mutterspra-
che Suaheli. Seine erste Erzäh-
lung „Memory of Departure“ er-
schien 1987. Erst 20 Jahre nach
seiner Flucht, 1984, konnte Gur-
nah nach Sansibar zurückkeh-
ren, um seinen im Sterben lie-
gendenVater wiederzusehen.

Sich selbst zu beschreiben, falle
ihm schwer, so Gurnah 2016 im
Interview. Ob er postkoloniale
oderWeltliteraturschreibe?„Ich
würdekeinesdieserWörterwäh-
len“, sagte er da. „Tatsächlich
bin ich mir nicht sicher, ob ich
mich anders nennen würde als
ichheiße. (...)Genau, ichmöchte
nicht,dassdieserTeil vonmirei-
nen reduzierten Namen hat.“

Vergleiche sind immer
schwierig, Verlegerin Pringle
fällt der Nigerianer Chinua
Achebeein, der alsVaterdermo-
dernen afrikanischen Literatur
gilt.Gurnahschreibe„besonders
schön und ernsthaft, aber auch
humorvoll, liebenswürdig und
sensibel.“ Er sei „ein außerge-
wöhnlicherAutor,derüberwirk-
lich wichtige Dinge schreibt.“

Gurnah war in seiner Küche,
als er vom Nobelpreiskomitee
erreicht wurde, wie der Vorsit-
zende des Nobelkomitees der
Akademie, Anders Olsson, be-
richtet. Man habe eine „lange
undsehrpositive“Unterhaltung
mit ihm geführt. „In Gurnahs li-
terarischem Universum ver-
schiebt sich alles – Erinnerun-
gen, Namen, Identitäten“, sagt
Olsson. „Dies liegt wahrschein-
lich daran, dass sein Projekt
nicht endgültig abgeschlossen
werden kann.“ Es ist eine For-
schungsreise, die nie endet.

Wiewar ihrGefühlals Sievom
Literaturnobelpreis hörten?
Demütig, dass ich mit der Über-
setzung von „Pilgrims Way“ aus
dem Jahr 1988 und „By the Sea“
von 2001 auch ein bisschen be-
teiligt bin.

Wiewar die Übersetzung?
Sehrschön.EinetiefgehendeEr-
fahrung, sich in diese Texte rein
zu versetzen. Es hat sehr großen
Spaß gemacht, bei der ein oder

anderen Frage mit ihm zu kom-
munizieren.

Haben Sie ihn dabei persön-
lich kennen gelernt?
WirhabenunsE-Mails geschrie-
ben, und dabei habe ich ihn als
sehr freundlich und zugewandt
erlebt.

WaswarbeidererstenZusam-
menarbeit seinerzeit in den
1980er Jahren sein literari-
sches Thema?
Das Schicksal der Flüchtlinge.
Ein junger Mann kommt nach
GroßbritannienvollerHoffnung
und Ambitionen und begegnet
dem alltäglichen Rassismus.

Hat das biografische Züge?
Dasistnichtauszuschließen.Ich
kenne kaum einen Autor, der
nicht irgendwie Autobiografi-
sches in seine Bücher einfließen
lässt.

WieempfindenSieseineSpra-
che?
Alssehrfeinundtiefsinnig.Erist
sehr genau in seiner Beobach-
tung.Es ist einfachzu lesen, und
wie ich finde, mit viel hintersin-
nigemWitz.

ZumBeispiel?
DieBriefe, dieder jungeMann in
„Pilgrims Way“ in seiner Wut
verfasst. Er schreibt an seine
Lieblingsmannschaft imBasket-
ball.ErdurftenichtindenPubzu
ihnen und schreibt, dass er dar-
über sehr traurig ist. In „By the
Sea“ bringt eineHilfsorganisati-
on den Protagonisten bei einem
älteren Ehepaar unter. Er schil-

dert die Dame des Hauses, die
nur im Morgenmantel herum-
läuftundistvollerSorge,dasssie
ihn ablegt.

Gurnahs Bücher sind derzeit
gar nicht lieferbar ...
Traurig, aber ein kluger Mann
sagte einmal, das Dunkelste an
Afrika sei immer noch unsere
Unwissenheit. Afrika ist in den
Köpfen der meisten Menschen
ein Kontinent mit Tanzen,
Trommeln und karitativer Hilfe.

Waren Sie überrascht, dass er
denNobelpreis bekommt?
Er war auf meiner heimlichen
Liste.
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RHEINLAND

Widerstand gegen Kiesgrube wächst
Bürgermeisterin diskutiert mit Blessemer Bürgern – Grüne fordern Resolution
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Theologin
fühlte sich
von Woelki
bedrängt

Wählerin mit
Kopftuch
abgewiesen

Funktioniert Hilfe für Geschädigte?
Opposition spricht von „Organisationschaos“, Regierung von „Zerrbild“

Bürger protestieren, der Landtag tagt
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„Erftstadt ist
raus aus der Verantwortung.“
Was am Dienstag schon Thema
im Stadtrat war, erläuterte Bür-
germeisterinCarolinWeitzel am
Mittwochnachmittag noch ein-
mal vor Ort, an der Abbruchkan-
te in Blessem. Dorthin hatte sie
zu einer Pressekonferenz einge-
laden, stellte sich aber auch den
Fragenvon rund20Bürgerinnen
und Bürgern.

Weitzel machte klar, dass sie
nicht gewillt ist, die Entschei-
dung des Wirtschaftsministeri-
ums des Landes Nordrhein-
Westfalen hinzunehmen. Das
hatte per Erlass verfügt, dass die
Bezirksregierung Arnsberg als
Bergbaubehörde ab jetzt für den
Wiederaufbau des Erftstädter
Stadtteils zuständig ist und für
dieNeugestaltungderFlächeam
Ortsrand, die die Flut Mitte Juli
in einen riesigen Krater verwan-
delt hatte. Die Arnsberger Be-
hördewarauchfürdieGenehmi-
gung und Überwachung des Ta-
gebaus verantwortlich.

Und in noch einem Punkt zeigte
dieBürgermeisterinklareKante:
„Nicht zu verantworten“ und
„unvertretbar“ sei es, den Be-
trieb der Kiesgrube wieder auf-
zunehmen. Bei Umweltministe-
rin Ursula Heinen-Esser und
BauministerinInaScharrenbach
habe sie sich bereits dafür stark-
gemacht, dass Erftstadt weiter-
hin mitbeteiligt bleibt an den
Planungen.

Sie habe die Befürchtung,
dass der Kiesabbau weiterlaufen
solle, sagte Carolin Weitzel. Be-
treiber sind die Rheinischen

Baustoffwerke, eine RWE-Toch-
ter. An den Mutterkonzern hat
die Bezirksregierung Arnsberg
einen Planungsauftrag für das
Gelände am Blessemer Ortsrand
vergeben.

EineKiesgrubesodichtander
Wohnbebauung einerseits und
am Flusslauf der Erft anderer-
seits sei schon bei der Genehmi-
gung kritisch zu sehen gewesen,
befand die Bürgermeisterin. Die
Stadt müsse nun ermitteln, ob
die Böschungen den Vorschrif-
ten entsprochen hätten. Dafür
würden die Unterlagen und die
Grundlagen der Genehmigung
geprüft. Weitzel: „Wir wollen
mitmachen, mitgestalten und
für Transparenz sorgen.“

Wenn imTagebauwiederKies
gewonnen würde, dann würden
auchdie friedlichstenBlessemer
auf die Barrikaden gehen, kün-
digte Ortsbürgermeister Hans-
Reiner Dreschmann an. Und ge-
naudasempfahldieBürgermeis-
terin: aufbegehrenund lautwer-
den. Genau das wollen die Bles-
semer tun. „Wir sind bereit, mit
dem Bus nach Arnsberg zu fah-
ren“, hieß es.

Denn die Menschen in dem
Ort haben Angst vor dem nächs-
tenHochwasser.„Wergarantiert
uns, dass so etwas nicht wieder
passiert?“, fragte eine Bürgerin.
„Niemand“,beschied ihrBürger-
meisterin Weitzel. Eine andere
Frau plädierte: „Vor allem wol-

lenwir nicht vergessenwerden.“
Die Erftstädter Grünen fordern
eine Resolution aller Ratsfrakti-
onen zur Kiesgrube Blessem. Es
werde immer klarer, dass man
der Bezirksregierung Arnsberg
die Aufklärung des Unglücks
nicht überlassen dürfe, sondern
dass ein unabhängiges Gutach-
ten erstellt werden müsse.

Die Kiesgrube solle renaturiert
werden und schnellstmöglich
im Sinne des Hochwasserschut-
zes und der Ökologie umgebaut
werden. Die Bürger hätten ein
Recht darauf, ohne Sorgen wie-
deraufbauen zu können.

Eine junge Theologin hat
berichtet, dass sie sich vom Köl-
ner Kardinal Rainer Maria Woel-
ki in einem Gespräch „unter
Druck gesetzt“ gefühlt habe.
Woelki wies am Mittwoch die
Vorwürfe zurück, die sich auf ei-
ne Begegnung am Rande einer
Versammlung des Reformdia-
logs Synodaler Weg beziehen,
und bat um Entschuldigung. Die
Theologin nahm diese an. Das
Präsidium des Synodalen Weges
kündigte an, sich mit der Ange-
legenheit zu befassen.

Der Erzbischof habe sie wäh-
rend derVersammlung in Frank-
furt in einer Mittagspause abge-
fangen und auf ihren kritischen
Redebeitrag vom Vortag ange-
sprochen, berichteteViolaKohl-
berger auf ihrem Instagram-Ka-
nal. In der Versammlung hatte
die Münchner Theologin und
Vorsitzende der Deutschen
Pfadfinderschaft Sankt Georg
(DPSG) im Bistum Augsburg be-
mängelt, dass Papst Franziskus
Woelki trotz dessen Fehler beim
UmgangmitMissbrauch imAmt
belässt.

Der Kardinal habe ihr darauf-
hinvorgeworfen,esliegeanLeu-
ten wie ihr, dass Menschen aus
der Kirche austräten. Er habe in
dieser Situation „quasi mit der
gesamten Autorität seines erz-
bischöflichen Daseins gespro-
chen und mich immens unter
Druck gesetzt“. Kohlberger
sprach von „Machtmissbrauch“.

Woelki bekundete Bedauern
und bat um Entschuldigung. Bei
Kohlberger sei offenbar der Ein-
druck entstanden, der Kardinal
wolle Druck auf ihre Person aus-
üben, erklärtedasErzbistumauf
Anfrage der Katholischen Nach-
richten-Agentur (KNA): „Nichts
lag ihm ferner und das tut ihm
leid.“ (kna)

Der Zentralrat der
Muslime (ZMD)hatnachderAb-
weisung einer Wählerin mit
Kopftuch in einem Wahllokal in
Bergheim nach eigenen Anga-
ben Strafanzeige gestellt. Der
ZMD und die Betroffene hätten
bereitskurznachdemVorfall bei
der Bundestagswahl Strafanzei-
gegegenUnbekannt eingereicht
– unter anderem wegen Beleidi-
gung, Wahlbehinderung und
Nötigung.Wahlhelferhattender
Frau mit Kopftuch und Mund-
schutz in Bergheim bei Köln zu-
nächst nicht erlaubt, ihre Stim-
me abzugeben. Erst nach ihrer
Beschwerde bei der Wahlleitung
war eine Anweisung gegeben
worden, so dass sie doch wählen
konnte.

Die Stadt hatte von einer
„Fehleinschätzung“ der Wahl-
helferingesprochen,dietrotzei-
ner Schulung nach eigener Aus-
sagevoneinerunzulässigenVer-
hüllung ausgegangen sei.

Die Staatsanwaltschaft Köln
konnte denEingangderAnzeige
zunächst weder bestätigen noch
dementieren. (dpa)
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Läuft es gut in NRW
mit der versprochenen Hilfe für
Hochwasser-Geschädigte oder
leiden die Betroffenen unter ei-
nem vom Land NRW verursach-
ten Organisationschaos? Die
Opposition warf der Regierung
am Donnerstag in einer Aktuel-
len Stunde im Landtag vor, die
Probleme zu kaschieren und die
Lage zu beschönigen. NRW-In-
nenminister Herbert Reul (CDU)
wehrte sich: „Wir können keine
Wunder vollbringen.“

Wie hilft NRW den Hochwas-
ser-Geschädigten?
Für Privatleute, Unternehmer
und weitere Geschädigte aus
NRWstehenvorläufig12,3Milli-
ardenEuroausdemWiederaufb-
aufonds von Bund und Ländern
bereit. Bürger, deren Haus oder
Wohnung beschädigt wurde,
können auf Förderung in Höhe
von 80 bis 100 Prozent des Scha-
dens rechnen. Es gibt auch Pau-
schalen fürSchädenamHausrat.
DasLanderwartetbis zu100 000
Anträge von Privatleuten. Bis-

her seien 4500 Anträge „im Sys-
tem“, sagteNRW-Kommunalmi-
nisterin InaScharrenbach (CDU)
am Donnerstag im Landtag.

Welche Probleme gibt es bei
der Hilfe?
Laut der SPD-Opposition gibt es
erstensProbleme,weildiefürdie
Antragsbearbeitung und Bera-
tung zuständigen Behörden in
den Kommunen und in den Be-
zirksregierungen nicht über ge-
nügend Personal verfügten. Vor
wenigen Tagen hatte ein Abtei-
lungsleiterderBezirksregierung
Köln frustriert gekündigt, weil
seinTeamschlichtmitdenCoro-
na- und Fluthilfen überfordert
sei. Es sei „faktisch unmöglich,
die anstehenden Aufgaben mit
den zur Verfügung stehenden
Ressourcen zu bewältigen“,
schrieb der Mann in einem Brief
an NRW-Innenminister Herbert
Reul (CDU). Seine Kollegen wür-
den „ausgebeutet“. SPD-Frakti-
onsvizeChristianDahmgriff ge-
nau diesen Vorwurf der „Aus-
beutung“ auf: Gerade in den Be-
zirksregierungen „knirsche“ es
gewaltig. Die dort Beschäftigten

müssten immer neue Aufgaben
erledigen, das Land lasse diese
Menschen im Stich. NRW-Kom-
munalministerin Ina Scharren-
bach (CDU) streuteamDonners-
tag im Landtag Zweifel an der
Eignung des Abteilungsleiters:
„Manchmal passen auch Perso-
nen nicht zur Aufgabe.“
Die Gewerkschaft Verdi sprach
in diesem Zusammenhang von
einer „untragbaren Belastung“
in den Bezirksregierungen. Fast
jede zehnte Stelle sei dort unbe-
setzt. Die verbleibenden Be-
schäftigten schieben laut Verdi
rund 270 000 Überstunden vor
sich her. Der zweite Vorwurf der
Opposition ist, dass viele Flut-
Geschädigtemitdemam17.Sep-
tember gestarteten Online-An-
tragsverfahren nicht zurechtkä-
men. Es sei viele zu kompliziert
und mit technischen Problemen
behaftet. Nach 90 Minuten wür-
de die Eingabe von Daten oft-
mals einfach abgebrochen, und
die Antragsteller müssten von
vorne beginnen, sagte Stefan
Kämmerling (SPD). Die Anlei-
tung fürdasAusfüllen sei 43Sei-
tenlangundinunverständlicher

Bürokratensprache verfasst.
Zum Teil gebe es in den von der
Flut getroffenen Regionen noch
kein Internet, und manche An-
tragsteller verfügten nicht über
eine für den Antrag notwendige
Mailadresse. „Da legen dann
Mitarbeiter einer Kreisverwal-
tung im Info-Bus eine GMX-
Adresse für eine 90-Jährige an“,
so Kämmerling.

Was entgegnet die Landesre-
gierung?
Innenminister Reul räumte ein,
dass die Bezirksregierungen tat-
sächlich sehr durch die Corona-
und die Wiederaufbauhilfe be-
lastet seien.DieMitarbeiterdort
machten aber einen„guten Job“,
und die Personalausstattung
stamme noch aus der Zeit der
rot-grünen Landesregierung. Es
würdenhunderteStellenneuge-
schaffen, für die aber oftmals
keine Bewerber gefunden wer-
den könnten. „Wir können keine
Wunder vollbringen“, sagte
Reul. Kommunalministerin
Scharrenbach sagte in Richtung
SPD:„Sie zeigeneinZerrbildmit
dem Fokus auf das Negative.“

Die SPD stelle negative Einzel-
fälle als Regelfall dar. Das Land
helfe den Betroffenen auf allen
Wegen und setze dabei, wie
Rheinland-Pfalz auf ein Online-
Antragsverfahren. Die Landes-
regierung schicke zusätzliches
Personal in die betroffenen
Kommunen,damitdieHochwas-
ser-Geschädigten eine Vor-Ort
Beratung erhalten.

Wie geht es weiter?
Am heutigen Freitag konstitu-
iert sich im Landtag ein Parla-
mentarischer Untersuchungs-
ausschuss zur Aufarbeitung der
Katastrophe in NRW.
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WIRTSCHAFT
Hussel erfolgreich saniertBahn: Streikgefahr gebannt 28ErstereActros läuftvomBand

Größte Messe des Jahres steht an
Zur Lebensmittelmesse Anuga kommen ab Samstag 4600 Aussteller nach Köln

Steinzeug
übersteht
Corona-Krise
Ein Hilfskredit
sichert die Liquidität

Produktion sinkt, Baupreise steigen
Stärkster Anstieg bei Neubauten in Deutschland seit 51 Jahren
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Der Steuerzahler zahlt
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Kölns Messechef Gerald
Böse schaut derzeit gerne aus
dem Fenster seines Büros in der
12. Etage des Messehochhauses.
Die Parkplätze auf dem Messe-
geländesindfürdenAufbauwie-
der voll. „Den Anblick habe ich
lange vermisst“, sagte Böse. Es
gibtauchinderStadtAnzeichen,
dass der Messebetrieb mit der
Lebensmittelmesse Anuga ab
SamstagwiederFahrtaufnimmt.
Die Preise für Übernachtungen
gehen nach oben. „Einige Hote-
liers übertreiben es bei den Prei-
sen.NachdenMonatenderKrise
steht uns allen vielmehr Mäßi-
gung gut zu Gesicht“ meint er.

4600 (2019: 7900) Aussteller
haben sich angemeldet. Auch in
den letztenWochenkamennoch
Zusagen. Und die Vorregistrie-
rungenzurAnugadeutendarauf
hin,dassetwa60ProzentderBe-
sucher im Vergleich zur Vorver-
anstaltungkommenwerden.Die
Anuga ist laut Böse damit die
größte Fachmesse der Welt, die
im Jahr 2021 stattfindet.

Die Tendenz stimmt für die
Messe. Zur Zahntechnikmesse
IDS waren zuletzt 25 000 Gäste
aus 114 Ländern gekommen,
auch aus Asien. „Das hätten wir
kaum für möglich gehalten“, so
Böse. Immerhinwardasetwaein
Viertel der Besucher im Ver-
gleich zur IDS vor der Pandemie.
Bei der Kind + Jugend waren es
etwa zehn Prozent. Für Böse war
auch die Messe ein Erfolg. „Wir
haben viel Kraft in die Kind + Ju-
gend als erste Messe nach dem
Berufsverbot gesteckt. Je früher
wir wieder starten konnten, des-
todeutlicherwardasSignal,dass

wirwiederdasind“, soBöse.Und
Kind + Jugend und IDS als erste
hybride Messen hätten positive
Deckungsbeiträge geliefert. Wie
auch die digitalen Plattformen,
die sich laut Böse rechnen muss-
ten. „Wir haben deshalb unsere
Kunden in die Pflicht genom-
men, Beiträge für die Entwick-
lung von individuellen Plattfor-
men zu leisten.“ Nicht für jedes

Messethema konnten deshalb
digitale Lösungen entwickelt
werden.

Aberklar ist,dassdieMesse in
Zukunftphysischunddigitalun-
terwegs sein wird. Die Messe ha-
bedreiMillionenBesucherdaten
und etliche hunderttausend
Aussteller-Daten als Basis, um
neuedigitaleServiceszuetablie-
ren. Mit Samsung wurde etwa

ein Tool entwickelt, mit dem
Aussteller potenzielle Besucher
gezielt zu ihrem Stand führen
können. Andererseits können so
Besucher auf Aussteller auf-
merksam machen, die sie bis-
lang noch nicht im Blick hatten,
die aber genau das Produkt an-
bieten, das sie suchen.

Die Branchen unserer Messe-
schwerpunkte rund um Ernäh-

rung, Möbel und Einrichten,
Garten und Freizeit, Digitales
und Games sind gut durch die
Pandemie gekommen. Das hilft
der Messe. In einer Zeit, in der
laut Böse in der Branche eine
Konsolidierung ansteht.„Es gibt
Gespräche über Kooperationen,
an denen auch wir beteiligt
sind“, so Böse. 2022 bietet die
Kölner Messe mit Satelliten der
Orgatec, der ISM, der Kind + Ju-
gend und der h+h cologne vier
neue Messen im Ausland an.
„Hier stoßen wir zum Teil in Lü-
cken, die andere Messegesell-
schaftenhinterlassenhaben“, so
Böse. InKölngibtesmitderPolis

Mobility und der Anuga Horizon
zwei neue Messen.

Die Kurzarbeit hat die Messe
Ende September beendet. „Zur
Vorbereitung der Messen im
Herbst und im neuen Jahr brau-
chen wir jede Mitarbeiterin und
jeden Mitarbeiter“, so Böse.

Das Ergebnis ist aber tiefrot.
„Im laufenden Jahr werden wir
deutlichunter200MillionenEu-
ro Umsatz erzielen und voraus-
sichtlicheinendreistelligenMil-
lionenverlust erleiden“, so Böse.
Auch im kommenden Jahr wird
dieMesseVerlusteschreiben.Ei-
ne Unterstützung der Eigentü-
mer sei bis 2023 voraussichtlich
aber nicht erforderlich.

DieDeutscheSteinzeugAG
inAlfter,dieFliesenundkerami-
schen Belag herstellt, hat erheb-
lich unter der Corona-Krise ge-
litten. Der Konzernumsatz
schrumpfte im Geschäftsjahr
2020 von 152,8 Millionen Euro
auf 137,7 Millionen Euro, be-
dingt vor allem durch Einbußen
von 16,5 Prozent im Export in-
folge von Shutdowns, Grenz-
kontrollenundderBlockadevon
Baustellen. Geholfen hat ein
Kredit von 15 Millionen Euro, ei-
nedurchLandesbürgschaftgesi-
cherte „Corona-Finanzierung“.

Durch ein Gutachten musste
nachgewiesen werden, dass
Steinzeug vor der Pandemie ein
gesundes Unternehmen war.
Sonst hätte es den Kredit nicht
gegeben. Laut Geschäftsbericht
hat die zusätzliche Liquidität
neben einem Kostenabbau dafür
gesorgt, dass die Krise überstan-
den wurde. Das Konzernergeb-
nis drehte 2020 von vorher posi-
tiven14,87MillionenEuroinne-
gative 9,61 Millionen Euro. Das
positive Ergebnis in 2019 ging
nicht zuletzt auf Erträge aus ei-
nem Kreditverzicht von 28 Mil-
lionen Euro zurück.

Für2021rechnetderVorstand
mit einem Wachstum im Export,
einer Stabilisierung des Ge-
schäftes im Inland und einem
besseren Ergebnis. Im ersten
Halbjahr ist der Umsatz um 3,4
Prozentgestiegen,dasoperative
Ergebnis hat sich um knapp vier
Millionen Euro verbessert.
Steinzeug sieht sich als Spezia-
list fürhochwertigeArchitektur-
und Objektkeramik. (meg)

Lieferengpässe
bremsen die deutsche Industrie
undbelastenÖkonomenzufolge
zunehmend die Konjunkturer-
holung in Europas größter
Volkswirtschaft. Im August sank
die Industrieproduktion gegen-
über demVormonat deutlich um
4,0 Prozent, wie das Statistische
Bundesamt gestern in Wiesba-
denmitteilte.Das istderstärkste
Rückgang seit dem Einbruch
während der ersten Corona-
Welle im Frühjahr 2020. Er fiel
zudem heftiger aus als von Ana-
lysten erwartet. „Die Liefereng-
pässe bei Rohstoffen und Vor-
produkten erwiesen sich als gra-
vierender als bislang angenom-
men“, kommentierte das Bun-
deswirtschaftsministerium.

Unternehmen hoffen einer
Ifo-Umfrage zufolge zwar auf ei-
nen Anstieg der Produktion.
Ökonomen erwarten aber, dass
die Industrie die deutsche Wirt-
schaft zunächst bremsen dürfte.
Grund der Engpässe sind unter
anderem Nachwirkungen der
Corona-Krise.

Im Zuge der weltweiten Kon-
junkturerholung istdieNachfra-
ge beispielsweise nach Halblei-
tern stark gestiegen. Industrie-
unternehmen sitzen auf gut ge-
füllten Auftragsbüchern, kön-
nen diese aber wegen Material-
mangels teilweisenichtabarbei-
ten. Betroffen davon sind etwa
derMaschinenbauunddieAuto-
produktion.

Der Produktionseinbruch be-
traf imAugust fastalleSektoren.
Besonders deutlich verringerte
sich die Herstellung von Investi-
tionsgütern wie Maschinen. Am
Bau ging die Aktivität um 3,1
Prozent zurück. Lediglich die
Energieproduktion lag höher als
im Juli. Gegenüber dem Vorjah-
resmonat stieg die Produktion

insgesamt zwar um 1,7 Prozent.
Die Erwartungen von Experten
wurden aber auch hier klar ver-
fehlt.

Die Rohstoff-Knappheit in
Verbindung mit einer großen
Nachfrage macht sich auch in
der Baubranche bemerkbar: Der
Neubau von Wohnungen hat
sich imAugust sostarkverteuert
wie seit 1970 nicht mehr. Die
Preise für den Neubau konven-
tionell gefertigter Wohngebäu-
de lagen nach Angaben des Sta-
tistischen Bundesamtes um 12,6
Prozent über dem Niveau des
Vorjahresmonats. Ein stärkerer
Anstieg wurde demnach zuletzt
im November 1970 mit 13,1 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahres-
monat gemessen. (dpa)

Jetzt, wo sowieso schon alles
teurer wird, überrascht es
wenig, dass auch die Bau-

preisesostarkgestiegensindwie
seit 51 Jahren nicht mehr. Der
Grund: Holz, Stahl und Dämm-
stoffe sind Mangelware, zudem
macht sich die Rücknahme der
Mehrwertsteuersenkung be-
merkbar. Für Bauwillige gibt es
in der Tat bessere Zeiten, zumal
Handwerker rar geworden sind.
Der Traum vom Eigenheim wird
so für viele schnell zum Alb-
traum.

Leisten können sich das im-
mer weniger – was auch die Be-
triebe in Not bringt, schließlich
müssen sie fürchten, dass viele
Privatleute ihr Bauvorhaben
aufgeben müssen. Bei diesen ex-
tremen Preissprüngen kann al-
lenNiedrigzinsenzumTrotzAb-
warten helfen – zumindest für
den, der kann. Jeder Boom endet
bekanntlichirgendwann.Fürdie
öffentliche Hand ist Abwarten
aber keine Option. Würden jetzt
nötige Bautätigkeiten erneut
verschoben, würden die Schä-
den nur noch größer. Der Staat
wird wohl nicht umhinkommen,
noch tiefer in die Tasche greifen
zu müssen – die Rechnung zahlt
der Steuerzahler.
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DAX (° = auch im Euro Stoxx 50)

Schluss Veränderung 52 Wochen Div.
Dividende 07.10. % Vortag Tief Vergleich Hoch rend.

Adidas NA° 3,00 267,00 +1,97 WWWWWW 252,05 336,25 1,12
Airbus° 114,20 +0,62 WW 59,29 120,92 0,00
Allianz vNA° 9,60 198,70 +1,49 WWWW 148,60 223,50 4,83
BASF NA° 3,30 63,34 +2,31 WWWWWW 45,92 72,88 5,21
Bayer NA° 2,00 47,36 +2,21 WWWWWW 39,91 57,73 4,22
BMW St.° 1,90 83,45 +2,25 WWWWWW 57,25 96,39 2,28
Brenntag NA 1,35 81,68 +0,74 WWW 53,92 87,40 1,65
Continental 94,12 +4,00 WWWWWWWWWW 79,14 118,65 0,00
Covestro 1,30 56,88 +2,67 WWWWWWW 39,50 63,24 2,29
Daimler NA° 1,35 78,64 +4,06 WWWWWWWWWW 43,12 80,41 1,72
Deliv. Hero 107,15 +3,53 WWWWWWWWW 90,60 145,40 0,00
Dt. Bank NA 11,40 +4,30 WWWWWWWWWWW 7,48 12,56 0,00
Dt. Börse NA° 3,00 145,25 +2,04 WWWWWW 124,85 152,65 2,07
Dt. Post NA° 1,35 53,85 +1,26 WWWW 37,67 61,38 2,51
Dt.Telekom° 0,60 16,86 +1,21 WWWW 12,59 18,92 3,56
Dt.Wohnen 1,03 52,98 +0,04 W 38,03 53,04 1,94
E.ON NA 0,47 11,03 WW –0,29 8,27 11,43 4,26
Fres. M.C.St. 1,34 60,22 +0,84 WWW 55,18 75,08 2,23
Fresenius 0,88 39,85 +1,26 WWWW 31,03 47,60 2,21
Healthineers 0,80 55,54 +0,76 WWW 36,16 61,50 1,44
Heidelb.Cem. 2,20 63,90 +1,53 WWWWW 47,35 81,04 3,44
HelloFresh 82,44 +1,50 WWWW 38,02 97,38 0,00
Henkel Vz. 1,85 79,06 +0,71 WWW 76,96 99,50 2,34
Infineon NA° 0,22 35,96 +1,48 WWWW 23,38 38,50 0,61
Linde PLC° 1,06 260,50 +3,41 WWWWWWWWW 183,15 271,55 1,29
Merck 1,40 186,80 +0,03 W 121,25 207,90 0,75
MTU Aero 1,25 198,50 +1,25 WWWW 142,40 224,90 0,63
Münch. R. vNA° 9,80 242,20 +0,79 WWW 194,10 269,30 4,05
PorscheVz. 2,21 84,70 +3,60 WWWWWWWWW 44,45 102,00 2,61
Puma 0,16 100,35 +3,13 WWWWWWWW 74,08 109,70 0,16
Qiagen 44,46 +0,84 WWW 36,00 48,05 0,00
RWE St. 0,85 31,73 WW –0,22 28,39 38,65 2,68
SAP° 1,85 118,26 +1,69 WWWWW 89,93 135,62 1,56
Sartorius Vz. 0,71 511,40 WW –0,39 332,00 599,60 0,14
Siemens Energy 22,16 +2,40 WWWWWWW 18,36 34,48 0,00
Siemens NA° 3,50 137,76 +1,91 WWWWW 98,50 151,86 2,54
Symrise 0,97 113,55 +0,75 WWW 95,88 127,15 0,85
Vonovia NA° 1,69 52,14 +1,16 WWWW 48,57 61,66 3,24
VWVz.° 4,86 190,52 +2,10 WWWWWW 122,96 252,20 2,55
Zalando 77,66 +0,96 WWW 73,82 105,90 0,00

ZINSEN
Hauptrefi. (ab 16.03.16) 0,00 %
Spitzenrefi. (ab 18.09.20) 0,25 %
Euribor 3 Mon. -0,547 %
Pfandbriefe 5 Jahre -0,09 %
Pfandbriefe 10 Jahre 0,26 %
Hypothekenz. (eff./100T€) 5 J.1) 0,95 %
Hypothekenz. (eff./100T€) 10 J.1) 1,03 %
Deutschland (10 Jahre) -0,194 %
Schweiz (10 Jahre) -0,156 %
Großbritannien (10 Jahre) 0,985 %
USA (10 Jahre) 1,55 %

1) Quelle: KSK Köln

METALLE & MÜNZEN
Edelmetalle in Euro
Gold (kg) 48.343,00/50.115,00
1 oz Goldbarren 1.503,50/1.586,40
Feinsilber (kg) 617,00/852,52
1 oz Platinbarren 804,00/1.180,48
NE-Notierungen (€/100 kg) von / bis
Aluminium f. Leitzwecke 280,00
Blei 188,54-188,59
Kupfer (DEL-Notiz) 801,85-804,70
Kupfer (MK-Kupfer) 923,73
Messing MS 63 742,00
Nickel 1.576,31-1.577,17
Zinn 99,9% 3.198,00
Münzen in Euro
1 oz Am. Eagle 1.511,00/1.677,00
1 oz Koala Platin /1.304,24
1 oz Krügerrand 1.511,00/1.602,00
1 oz Maple Leaf 1.511,00/1.597,00
20 Mark 350,30/405,90

SORTEN & DEVISEN
07.10./ Sorten aus Bankensicht EZB
für 1 € Ank. Verk. Kurs
Austr. Dollar 1,49 1,70 1,5839
Brit. Pfund 0,81 0,88 0,8502
Dän. Kronen 7,10 7,86 7,4399
Hongk. Dollar 7,67 10,48 9,0008
Japan.Yen 123,09 137,20 128,78
Kanad. Dollar 1,38 1,54 1,4545
Norw. Kronen 9,33 10,58 9,9388
Polnische Zloty 4,08 5,20 4,5458
Schwed. Kronen 9,71 10,86 10,1453
Schweiz. Franken 1,03 1,11 1,0712
Südafrik. Rand 15,44 19,43 17,2074
Thailänd. Baht 31,73 44,90 39,051
Tschech. Kronen21,68 28,12 25,415
Türkische Lira 9,82 10,81 10,2594
Ung. Forint 305,85 435,85 358,16
USA 1,09 1,22 1,1562

WELTBÖRSEN IM ÜBERBLICK

RTSI
1.853,99 +2,17%

S&P SA 50
2.635,42 +1,82%

Nikkei
27.678,21 +0,54%

S&P UK
1.410,46 +1,08%

CAC 40
6.600,19 +1,65%

Hang Seng
24.731,05 +3,10%

Nasdaq
14.654,02 +1,05%

Euro Stoxx 50
4.098,34 +2,14%

MDAX
Schluss ± %

Dividende 07.10. Vortag
Aixtron 0,11 21,55 +2,38
Alstria Off. 0,53 15,85 +1,02
Aroundtown 0,07 5,95 +1,92
Aurubis 1,30 68,06 +3,56
Auto1 Group 29,28 +1,99
Bechtle 0,45 54,40 –3,03
Befesa 1,17 62,80 +3,63
Beiersdorf 0,70 92,72 –0,43
Cancom 0,75 49,76 –0,20
Carl Zeiss Med. 0,50 162,65 +0,65
Commerzbank 6,19 +3,72
CompuGroup 0,50 70,85 +0,78
CTS Eventim 64,54 –0,06
Dürr 0,30 36,58 +3,39
Evonik 1,15 27,28 +2,29
Evotec 39,54 –1,72
Fraport 59,30 –1,13
freenet NA 1,65 22,27 –0,98
Fuchs P. Vz. 0,99 38,04 +2,48
GEA Group 0,85 39,04 +1,53
PGerresheimer 1,25 78,00 –2,50
Grand City 0,82 21,42 +0,75
Hann. Rück.NA 4,50 153,35 +0,16
Hella 0,96 59,50 0,00
Hugo Boss NA 0,04 52,24 +2,23
Hypoport 559,50 +0,27
Jungheinrich 0,43 39,80 +0,76
K+S NA 13,87 +2,78
Kion Group 0,41 79,60 +1,63
Knorr-Bremse 1,52 90,80 +1,02
Lanxess 1,00 56,86 +1,75
LEG Immob. 3,78 123,05 +0,53
Lufthansa vNA 5,75 –1,78
Nemetschek 0,30 85,78 –0,07
ProS.Sat.1 0,49 15,83 –0,31
Rational 4,80 747,40 –0,21
Rheinmetall 2,00 85,84 +2,04
Scout24 0,82 58,58 +1,88
Software 0,76 38,24 –4,21
Ströer 2,00 71,55 +1,49
TAG Imm. 0,88 25,09 +0,36
PTeamViewer 16,60 –7,03
Telefónica Dt. 0,18 2,31 +0,04
thyssenkrupp 8,19 +2,92
IUniper 1,37 36,64 –0,57
Utd. Internet NA 0,50 32,46 –0,34
VantageT. 0,56 28,65 +0,70
Varta 2,48 119,40 +7,86
Wacker Chemie 2,00 155,45 +0,78
zooplus 483,00 –0,45

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Schluss ± %

Dividende 07.10. Vortag
1&1 0,05 26,48 –0,30
A.S. Créat. NA 0,90 20,00 +0,50
IAareal Bank 0,40 28,22 +19,88

adesso 0,52 167,00 –0,36
ADVA Optical 12,14 +2,71
ALBA 4,17 58,00 –1,69
Aumann 14,54 +1,96
Bastei Lübbe 0,29 6,86 –0,87
BayWa vNA 1,00 35,20 +0,86
Bijou Brigitte 22,50 0,00
Bilfinger 1,88 29,38 +0,41
Biofrontera 2,35 –3,29
Biotest Vz. 0,04 39,60 0,00
BMWVz. 1,92 68,25 +2,94
Ceconomy St. 3,61 +5,06
Deutsche Forfait 1,62 +3,18
Deutz 7,23 +1,26
DIC Asset 0,70 15,09 +2,17
DocCheck 1,00 24,00 –1,23
Drägerwerk St. 0,13 63,30 0,00
Drägerwerk Vz. 0,19 68,55 +0,96
Dt. EuroShop 0,04 17,33 +2,97
Dt. PfandbB 0,26 10,30 +6,91
EHW 0,60 12,60 –8,03
Eifelhöhen-Kl. 3,40 0,00
Elmos Semic. 0,52 41,05 +1,48
EnBW 1,00 80,00 +5,82
Fielmann 1,20 56,30 –1,05
PForis 2,54 –0,78
Gesco 25,50 +2,00
GFTTech. 0,20 28,60 +1,42
Grenke NA 0,26 30,47 –4,36
GSW Immob. 1,40 126,00 –2,33
Hamb. Hafen 0,45 19,30 +1,47
Hamborner Reit 0,47 9,34 +0,20
Hapag-Lloyd 3,50 179,30 +0,73
Henkel 1,83 73,55 +0,75
Hornbach-Bau. 0,90 36,00 +0,56
Indus Hold. 0,80 33,50 +2,92
Jenoptik 0,25 28,16 +1,15
Krones 0,06 82,95 –0,30
KUKA 0,11 69,00 +0,29
Leoni NA 12,88 +6,53
Medigene NA 3,49 –4,38
Medios 34,80 +2,20
Metro St. 0,70 11,67 +2,19
MLP 0,23 7,57 +0,93
MVV Energie NA 0,95 30,20 0,00
PNewWork 2,59 202,00 –0,98
Nord. Steingut 6,80 0,00
Norma Group 0,70 35,22 –0,51
OVB Hold. 1,00 21,60 +0,93
PAION 1,59 –1,00
Patrizia 0,29 22,10 +3,27
Pfeiffer Vac. 1,60 182,40 +2,13
q.beyond 1,95 +1,45
Rhön-Klinikum 15,38 –0,26
RIB Software 0,98 42,65 –0,47
RTL Group 3,00 50,25 –0,50
S&T 0,30 20,70 –1,43
SAF Holland 11,53 +2,04
Salzgitter 27,52 –0,29
Schaeffler 0,25 6,73 +4,43
SGL Carbon 8,94 +2,76

Siltronic NA 2,00 138,05 +0,62
Sixt St. 124,90 +0,56
SLM Sol. Gr. 17,62 –2,22
SMA Solar 0,30 36,96 +5,60
Sporttotal 0,77 +0,78
Stabilus 0,50 60,30 –0,82
Stratec 0,90 116,20 –1,53
Südzucker 0,20 13,42 0,00
Takkt 1,10 13,90 +1,76
Talanx 1,50 38,02 +2,09
TUI NA 4,04 +5,76
Viller.&BochVz. 0,55 23,10 +2,21
Vossloh 1,00 44,95 –0,88
VW St. 4,80 269,80 +5,14
Wacker 0,60 24,66 +1,82
WCM 0,11 4,44 –1,77

EURO STOXX 50
Schluss ± %

Dividende 07.10. Vortag
AB Inbev (BE) 0,50 47,86 +1,40
Adyen (NL) 2.471,00 +1,00
Ahold Delh. (NL) 0,43 29,29 +0,34
Air Liquide (FR) 2,75 140,68 +1,96
ASML Hold. (NL) 1,55 650,10 +3,22
AXA (FR) 1,43 24,15 +1,90
B. Santander (ES) 0,10 3,33 +2,13
IBBVA (ES) 0,16 6,00 +0,59
BNP (FR) 1,55 57,66 +2,89
CRH (IE) 0,20 40,30 +2,49
Danone (FR) 1,94 57,73 –0,17
Enel (IT) 0,18 6,92 +2,93
Eni (IT) 0,43 11,53 –1,49
Essilor-Lu. (FR) 1,08 166,44 +0,82
Flutter Ent. (IE) 0,67 169,30 +0,77
Iberdrola (ES) 0,03 9,39 +5,10
Inditex (ES) 0,35 30,85 –0,06
ING Groep (NL) 0,48 12,64 +2,17
IIntesa Sanp. (IT) 0,04 2,50 +1,87
Kering (FR) 5,50 632,00 +3,44
Kone Corp. (FI) 2,25 60,26 +1,69
L’Oréal (FR) 4,06 363,10 +0,95
LVMH (FR) 4,00 636,50 +1,74
IPernod Ricard (FR)1,33 197,65 +0,89
Philips (NL) 0,85 37,27 +1,11
Prosus (NL) 0,11 71,51 +6,21
Safran (FR) 0,43 113,16 +3,74
Sanofi S.A. (FR) 3,20 83,83 +1,00
Schneider El. (FR) 2,60 142,66 +1,54
Stellantis (NL) 0,32 16,52 +3,40
TotalEnerg. (FR) 0,66 42,80 –0,34
Univ. Music Gr. (NL) 24,78 +1,70
Vinci (FR) 2,04 90,84 +2,76

DOWJONES
Schluss ± %

Dividende 07.10. Vortag
3M 1,48 155,95 +2,20
IAmer.Express 0,43 151,50 +1,20
Amgen 1,76 180,80 –0,97
Apple Inc. 0,22 124,68 +2,68
Boeing 2,06 197,50 +2,71
Caterpillar 1,11 169,30 +2,79
Chevron 1,34 91,42 +1,58
Cisco 0,37 47,78 +3,25
Coca-Cola 0,42 46,83 +2,74
Disney Co. 0,88 154,38 +2,97
Dow Inc. 0,70 51,10 +4,50
Goldman S. 2,00 341,50 +3,05
Home Depot 1,65 291,50 +3,04

Honeywell 0,93 189,25 +2,10
IBM 1,64 122,60 +0,08
Intel 0,35 47,23 +2,50
Johns.&Joh. 1,06 140,18 +2,44
IJP Morgan 1,00 147,66 +1,93
IMcDonald’s 1,29 215,60 +1,94
Merck & Co. 0,65 70,74 +1,39
Microsoft 0,56 255,95 +1,43
Nike 0,28 132,18 +3,59
Proct.&Gamb. 0,87 123,32 +1,90
Salesforce.com 240,20 +1,78
Travelers Comp. 0,88 134,55 +2,20
UnitedHealth 1,45 346,20 +2,85
Verizon 0,64 46,75 –0,23
VISA Inc. 0,32 199,24 +2,50
Walgreens B. 0,48 41,11 +1,86
Walmart 0,55 121,46 +2,41

WEITERE AUSLANDSAKTIEN
Schluss ± %

Schweiz in CHF Dividende 07.10. Vortag
ABB NA (CH) 0,80 30,89 +2,49
Akzo Nobel (NL) 1,52 92,80 +2,36
Alphabet A (US) 2.420,00 +2,43
Amazon (US) 2.875,00 +2,70
AT&T (US) 0,52 23,48 +0,51
BB Biotech (CH) 3,60 81,25 +2,01
BP PLC (GB) 0,05 4,07 +0,79
DSM (NL) 0,80 174,70 +2,10
Ericsson B (SE) 1,00 10,05 +2,74
Exxon Mobil (US) 0,87 52,38 +0,13
Facebook (US) 289,10 +0,59
Ford (US) 0,15 12,84 +5,03
General Motors (US)0,38 48,80 +4,98
Lloyds Bank (GB) 0,01 0,55 +0,06
Nestlé NA (CH) 2,75 112,82 +0,59
Nokia (FI) 0,05 5,02 +1,68
Novartis (CH) 3,00 76,76 +1,56
Pfizer (US) 0,39 37,07 +1,94
Renault (FR) 3,55 30,83 +2,54
Roy. D. Shell A (GB)0,24 19,90 +1,55
Solvay (BE) 2,25 103,80 +1,86
Stellantis (NL) 0,32 16,52 +3,40
Strabag (AT) 6,90 38,15 0,00
Swiss Re NA (CH) 5,90 80,72 +1,46
Toyota Mot. (JP) 20,00 14,75 +3,22
UBS Group N (CH)0,37 15,36 +3,58
Vodafone (GB) 0,04 1,35 +0,74
WFD Uni.-R. (FR) 60,60 +2,04

ANLEIHEN
07.10. KursRend.%
2,00 Bund v. 11/22 100,65 -0,780
1,75 Bund v. 12/22 101,83 -0,738
1,50 Bund v. 12/22 102,02 -0,734
1,50 Bund v. 13/23 103,04 -0,733
1,50 Bund v. 13/23 103,61 -0,745
0,00 S. 174 16/21 – -
0,00 S. 175 17/22 100,35 -0,716
0,00 S. 176 17/22 100,72 -0,718
0,00 S. 177 18/23 101,12 -0,737
0,00 S. 178 18/23 101,54 -0,758
0,00 BSA 19/21 100,11 -0,642
0,00 BSA 20/22 100,29 -0,707
0,00 NRW R.968 09/21 100,00 0,000
6,50 NRW R.238 93/23 114,97 -0,287

Aareal Bank plus 24 Prozent – DAX fest
(Dow Jones) - Kräftig erholt haben sich am Donnerstag die
Kurse am deutschen Aktienmarkt. Mit der Entspannung bei den
Energiepreisen gewann der DAX 1,9 Prozent auf 15.251 Punkte.
Damit schloss er wieder deutlich über dem wichtigen und
zuletzt umkämpften Unterstützungsbereich um 15.000 Punkte,
in dem auch die 200-Tage-Linie verläuft. „Die Anleger sehen den
Test der 200-Tage-Linie zunächst als erfolgreich an und steigen
wieder ein“, so Jochen Stanzl von CMC Markets. Star des Tages
waren Aareal Bank, die mit Übernahmeinteresse um zeitweise
25 Prozent nach oben schossen. Zum Schluss zogen Aareal um
knapp 24 Prozent auf 29,20 Euro Euro an. Laut Aareal Bank neh-
men Finanzinvestoren derzeit Einblick in die Bücher und berei-
ten ein Übernahmeangebot über 29 Euro je Aktie vor.

MDAX 33.506,20 (+0,64%) I TECDAX 3.619,19 (+0,38%) I SDAX 16.192,11 (+1,95%) I S&P UK 1.410,46 (+1,08%) I EURO STOXX 50 4.098,34 (+2,14%) I NASDAQ 14.654,02 (+1,05%) I NIKKEI 27.678,21 (+0,54%)

DAX 15.250,86
Veränderung zumVortag +1,85%

Dow Jones 34.754,94
Veränderung zumVortag +0,98%

1 Euro (in $) 1,1562
Veränderung zumVortag +0,17%

Umlaufrendite (in %) -0,28
Veränderung zumVortag –7,69%

Gold ($ je Unze) 1.755,71
Veränderung zumVortag –0,40%

Ständig aktualisierte Kurse unter
www.rundschau-online.de/boerse

Erläuterungen: DAX und MDAX = Xetra-Kurse,
übrige Aktien = Kurse der Präsenzbörse Frankfurt
oder Zürich. Div. = letzt gezahlte in Landeswäh-
rung, Darstellung in gesellschaftsüblichem Aus-
zahlungsrhythmus; St. = Stammaktie, Inh. =
Inhaberaktie, NA = Namensaktie, Vz. = Vorzugs-
aktie. IP = Neues 52-Wochen-Hoch/Tief (im
Handelsverlauf); * = Kurs Vortag oder letzt ver-
fügbar. Edelmetalle/Münzen = Degussa Gold-
handel (Endkundenpreise). Zinsen = EZB. Nikkei =
© Nihon Keizai Shimbun, Inc.
Angaben ohne Gewähr. Quelle

Stand der Daten: 22.00 Uhr ME(S)Z
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„Der Stahl ist ein Lackmustest“
Stahl-Präsident Kerkhoff und IG Metall- Vorstand Kerner sehen Politik für Umbau der Industrie in der Pflicht

Herr Kerkhoff, Herr Kerner,
dass Sie zum Doppel-Inter-
view antreten, ist ungewöhn-
lich. Lautet die Botschaft: Die
Brancherückt ineinerernsten
Lage zusammen?

Die Herausforderun-
gen sind immens, daher brau-
chen wir einen Schulterschluss.
DerStahl isteinLackmustestda-
für, ob der Umbau der Industrie
in Richtung Klimaneutralität
insgesamt in Deutschland funk-
tioniert.

Es geht um die Zukunft
einer Schlüsselbranche unseres
Landes.Gegeneinanderhilft uns
hier nicht weiter.

Nach der Bundestagswahl
könnte es auf einAmpelbünd-
nis hinauslaufen. Ist diese
Konstellation gut für die
Stahlindustrie?

Entscheidendfürunsist,
was im Koalitionsvertrag steht.

Aus der Perspektive der Stahlin-
dustrie heißt das: In einem 100-
Tage-ProgrammderneuenBun-
desregierung brauchen wir Pla-
nungssicherheit für Investitio-
nen, um eine klimafreundliche
Stahlindustrie aufzubauen. Die
Zeit drängt. Spätestens in den
ersten drei Monaten des neuen
Jahres sollte klar sein, worauf
sich die Unternehmen und ihre

Beschäftigten einstellen kön-
nen.

Welche Erwartungen haben
Sie an die Bundesregierung?

Wir brauchen Tempo.
Wir haben schon viel Zeit verlo-
ren, das können wir uns nicht
weiter leisten. JedeneueKoaliti-
on ist gut, die uns schnell Hand-
lungsfähigkeit bringt.

Klimaneutraler Stahl ist teu-
reralsStahlauskonventionel-
ler Herstellung. Wie lässt sich
dieses Problem lösen?

Der Aufbau neuer An-
lagen für eine klimaneutrale
Stahlproduktion erfordert hohe
Investitionen, außerdem ent-
stehen höhere Betriebskosten.
Sowohl für die Investitionen als
auch für die laufenden Kosten

brauchendieUnternehmeneine
Anschubfinanzierung. Sinnvoll
wärenKlimaschutzverträge,mit
denen die Mehrkosten des Um-
stiegs auf klimaneutrale Prozes-
se eine gewisse Zeit lang ausge-
glichen werden.

Wichtig wäre, dass im
Koalitionsvertrag nicht die Mei-
nung vorherrscht: Der Markt

wird es schon richten. Der grüne
Stahl ist die Zukunft, aber aktu-
ell brauchen wir eine aktive In-
dustriepolitik und finanzielle
Unterstützung.

Wie viel Geld benötigt die
Stahlindustriedenn,HerrKer-
ner?

Wir brauchen einen
Transformationsfonds, der bis
zum Jahr 2030 mit zehn Milliar-
denEuroausgestattet ist.Das ist
vielGeld,dieInvestitionrechnet
sich aber, da das Potenzial für
mehr Klimaschutz in der Stahl-
industriebesondersgroßist.Wir
könnenhierdurchInvestitionen
an einigen wenigen Standorten
sehr effektiv Verbesserungen
herbeiführen.DieHebelwirkung
ist gigantisch.Wennesunsbeim
Stahl nicht gelingt, erfolgreich

die Industrie umzubauen, wird
esunserstrechtnicht inanderen
Bereichengelingen.Das ist auch
ein Testfall für die deutsche In-
dustriepolitik.

Duisburg ist Europas größter
Stahlstandort. Rund 85000
Beschäftigte arbeiten in der
Branche. Sind diese Arbeits-
plätze in Gefahr, wenn es kei-
ne Impulse durch die neue
Bundesregierung gibt?

Absolut. Entweder es
gelingt uns der Aufbau einer kli-
maneutralen Stahlproduktion
oder die Industrie verschwindet
und der Werkstoff wird künftig
anderswo produziert. Das hätte
für Europas größtenStahlstand-
ort Duisburg fatale Folgen. Da-
her dürfen wir es nicht so weit
kommen lassen.DerUmbau,wie
wir ihn anstreben, ist schon an-
spruchsvoll genug.Wennwir die
klassische Produktion in Hoch-
öfen und Kokereien durch eine
Stahlherstellung auf Basis von
Wasserstoff ersetzen, betrifft
das allein in Duisburg 4000 Be-
schäftigte. Diese Menschen
müssen eine Perspektive be-
kommen und frühzeitig für ihre
neuen Aufgaben qualifiziert
werden.

Es geht hier nicht nur
um die Stahlindustrie, sondern
auch um die Betriebe, die den
Werkstoff weiterverarbeiten.
Wenn der Stahl keine Zukunft
hat in Deutschland, verschwin-
den ganze Wertschöpfungsket-
ten.

Anzeige

Weil‚s um mehr als Geld geht.

Das Beste
für Ihre
Gesundheit.
ksk-koeln.de/
gesundheitsschutz
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Tarife für Abokunden bleiben stabil
VRS erhöht 2022 punktuell Fahrpreise – Neue Finanzierung soll Teuerung verhindern
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Tickets & Preisstufen K 1a 1b 2a 2b 3 4 5 6 7
Einzel- und 4erTickets

EinzelTicket Erwachsene 2,00 2,50 3,00 3,00 4,00 5,30 8,20 11,90 14,80 18,10

EinzelTicket Kinder (6–14 J.) 1,00 1,30 1,60 1,60 2,00 2,60 3,80 5,20 7,10 8,60

4erTicket Erwachsene 8,00 10,00 12,00 12,00 16,00 21,20 32,80 47,60 59,20 72,40

4erTicket Kinder (6-14 J.) 4,00 5,20 6,40 6,40 8,00 10,40 15,20 20,80 28,40 34,40

4erTicket MobilPass 5,70 6,80 6,80 9,40 12,00 18,70 27,40

24Stunden Tickets

24StundenTicket 1 Person 7,50 9,10 9,10 11,40 14,30 19,70 26,70 28,40 31,00

24StundenTicket 5 Personen 10,60 13,80 13,80 17,40 20,80 27,90 38,30 42,50 44,70

ZeitTickets Erwachsene

WochenTicket 21,20 29,30 29,30 36,70 44,50 65,70 80,20 94,40 108,90

MonatsTicket 81,20 109,70 109,70 138,30 167,10 249,60 301,50 318,90 338,20

MonatsTicket im Abo 68,10 89,40 89,40 113,10 136,40 201,70 241,70 252,50 265,80

MonatsTicket MobilPass 33,50 44,50 44,50 51,50 62,80 74,40 89,90

MonatsTicket MobilPass im Abo 27,90 37,10 37,10 42,80 52,40 62,00 74,90

Formel9Ticket 58,30 78,10 78,10 89,50 110,20 131,40 158,50

Formel9Ticket im Abo 48,20 64,50 64,50 73,90 90,50 107,80 130,30

Aktiv60Ticket (Abo) 46,40 62,00 62,00 69,60 84,50 100,50 117,70 131,60 146,80

ZeitTickets Schüler/Azubis

MonatsTicket 63,10 80,60 80,60 102,10 123,40 183,80 222,20 240,10 258,90

PrimaTicket 55,15 72,10 72,10 91,20 110,00 162,60 194,90

StarterTicket (Abo) 55,15 72,10 72,10 91,20 110,00 162,60 194,90 204,40 214,90

AzubiTicket (Abo) 64,10

Vonovia bei
Übernahme
am Ziel
Konzern hält Mehrheit
an Deutsche Wohnen

����� Die Tarife im Verkehrsver-
bund Rhein-Sieg (VRS) werden
zum 1. Januar 2022 erhöht, aber
nur punktuell um etwa 1,5 Pro-
zent, das hat die Zweckver-
bandsversammlung am Don-
nerstag mehrheitlich beschlos-
sen. Zugleich forderten die Mit-
glieder eine dritte Säule der Fi-
nanzierung von Bus und Bahn
beispielsweise durch Steuermit-
tel oder eine Nutznießerfinan-
zierung über Abgaben von Ein-
zelhandel,ArbeitgeberoderVer-
anstalter, um Fahrgäste nicht
weiter zu belasten.

Von der Verteuerung werden
die rund 300 000 Abokunden im
Erwachsenentarif, Azubi- und
Jobtticketinhaber verschont.
Teurer werden die 24Stundenti-
ckets, das 4erTicket MobilPass
sowie Wochenticket, Monatsti-
cket sowie Monatsticket Mobil-
Pass. So kostet ein 24Stundenti-
cket in der Preisstufe 1b statt
8,80 Euro künftig 9,10 Euro, ein
Wochenticket dieser Preisstufe
ab Januar 29,30 Euro statt bis-
lang 28,20 Euro und einMonats-
ticket 109,70 statt 105,50 Euro.

TeurerwerdenauchdasGroß-
kundenticket, das Formel9Ti-
cket im Einzelverkauf von 75,10
auf78,10Euro(Preisstufe1b)so-
wie die Azubizeittickets.

Begründet wird die Verteue-
rung unter anderem mit enor-
men Einnahmeausfällen in der
Corona-Pandemie. (kmü)

�
������������������ �� �� ������ 	�		

������
������ Im dritten An-
lauf ist Deutschlands größter
Wohnungskonzern Vonovia bei
der milliardenschweren Über-
nahme des Konkurrenten Deut-
sche Wohnen am Ziel. Bis zum
Ende der Annahmefrist konnte
sich Vonovia eine Mehrheit von
60,3 Prozent an der Nummer
zwei auf dem Wohnungsmarkt
sichern, wie der Bochumer Dax-
Konzern gestern mitteilte. Da-
mit entsteht ein europäischer
Immobilienriese mit mehr als
550000Wohnungen, ganz über-
wiegend in Deutschland.

Vonovia-Chef Rolf Buch war
bereits zweimal anderÜbernah-
me der Deutsche Wohnen ge-
scheitert.Schon2016hatteerei-
ne ersteAttacke auf denKonkur-
renten geritten, damals gegen
dessen Willen und ohne Erfolg.
Beim zweiten Anlauf in diesem
JahrkonnteerVorstandundAuf-
sichtsrat des Berliner Unterneh-
mens an Bord holen, aber nicht
alle beteiligten Aktionäre. Sie
boten zu wenige Aktien an.

Für den dritten Versuch er-
höhte Vonovia das Angebot um
einen Euro auf 53 Euro je Aktie.
Weil Buch auch mehrere Bedin-
gungen für das Angebot fallen
ließ, gab es zuletzt keine Zwei-
fel, dass die Übernahme diesmal
gelingen würde. (dpa)

FreiesWerkstatt Theater

Zugweg 10 t 327817, fwt-koeln.de/offticket.de

d 9.(Premiere) + 18.10., 20h; 10.+17.10., 18h: Die

Lage d 13.+14.+15.+18.+22.10., 11h: Homewalk.

Eine Reise nach Wohnanien. Ab 10 J. d

14.+15.+16.10., 20h: Für immer schön d 23.

(Premiere)+24.10., 17h: Let's sing another song

- Protest! d 28.+29.+30.10., 20h: Bachmann

Theater der Keller

Siegburger Str. 233-235, 50679 Köln-Deutz

Tel.: 02 21-31 80 59

d 09./10.10. „Das süße Verzweifeln“ (UA) nach

Interviews von André Müller.

Theater im Bauturm

Aachener Str. 24, 02 21/52 42 42

d 9.+10.10.: „Madonnas letzter Traum“ (Akhan-

li); d 12.+13.10.: „Die Orestie“ (Aischylos); d 15.-

17.10.: „Der Revisor“ (Gogol)

„ Alt währe,
es nix für

Feischlinge „

Wilhelm Pesch
+12.10.1940 † 25.09.2021

Du wirst uns fehlen
Deine Geschwister

mit Familien

53940 Hellenthal - Hollerath
50933 Köln
Traueranschrift: Rita Franzen
Volpertstraße 70, 53940 Hellenthal

Die Urnenbeisetzung ist am Samstag, den
09.10.2021 um 14:30 Uhr auf dem Friedhof in
Udenbreth unter der Einhaltung der aktuellen
Corona Maßnahmen.

Die Exequien halten wir in Verbindung mit der
heiligen Messe am Sonntag, den 10.10.2021
um 9:45 Uhr in der Pfarrkirche St. Hubertus in
Udenbreth.

Sollte jemand aus Versehen keine Anzeige erhalten
haben, so bitten wir, diese als solche anzusehen.

Statt Karten

Levve un levve losse,
dat wor ihr Jrundjesetz.

In liebevoller Erinnerung und Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von unserer herzensguten Tante

Hilde Ahmann
* 23. Juli 1922 † 20. September 2021

Helmi und Uwe

Mathias und Monika

alle Enkel und Urenkel

51105 Köln-Poll, Siegburger Straße 382

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beerdigung in aller Stille statt.

In ewiger Dankbarkeit! Ich werde Dich nie vergessen!

Dein Sohn Arndt

Köln, den 08. Oktober 2021

Josef Schumacher
20 Jahre ist es her!

Wir kaufen Ihren PKW-LKW-Bus! 0221555581
Auch Unfall- u. Motorschäden · seriöse Barabwickl. · KFZ-Entsorgung kostenlos!

Fa. Stern, Köln, Stolberger Str. 1 u. Aachener Str. 1163

Alter Schulweg-Auf dem Kirchenfeld-Borngasse-Bu-

chenallee-Cederwald-Concordiaweg-Deutscher

Platz-Dünnhofsweg-Eibenweg-Eulenburg-Frosch-

pfad-Fuchskaule-Gerberweg-Gerhart-Hauptmann-

Platz-Hindenburgplatz-Hülsenanger-Im Schloß-

park-In derTaufe-Jägerhof-Juckerberg — Grund-

besitz aller Art sucht Nagelschmidt Immobilien

t (0 22 02) 3 26 01 -- Kaltenbroich-Katharinental-

Lilienweg-Löhe-Moitzfeld-Marienhöhe-Nußbaum

-Neuborn-Oberdreispringen-Obereribach-Pappel-

weg-Pannenberg-Quellenweg-Quirlsberg-Rommer-

scheid-Rotkäppchenweg-Sandbüchel-Schneewitt-

chenweg-Torringen-Taiblick-Überm Rost-Ulmen-

allee-Volbach-Vürfels- Wilhelm—Wagner—Platz-

Wilhelmshöhe-Zaunkönigweg-Zum Froschkönig

Bayenthal - Brück - Ehrenfeld - Godorf - Holweide - Li-

bur - Mauenheim - Neuehrenfeld - Roggendorf /

Thenhoven - Vingst - Weiss - Bickendorf - Buch-

heim - Elsdorf - Grengel - Immendorf - Lindenthal -

Merkenich - Niehl - Raderberg - Seeberg - Volkho-

ven / Weiler - Widdersdorf - Bilderstöckchen -

Chorweiler - Ensen - Hahnwald - Junkersdorf - Lind-

weiler - Meschenich - Nippes - Raderthal - Stamm-

heim - Wahn - Worringen - Blumenberg - Dellbrück

- Esch / Auweiler - Heimersdorf - Kalk - Lövenich -

Mülheim - Ossendorf - Rath / Heumar - Sülz -

Wahnheide - Zollstock - Mehrfamilienhaus ab drei

Wohneinheiten kauft Clavarius Gesellschaft

t (0 22 02) 24 56 22 - Bocklemünd / Mengenich -

Deutz - Flittard - Höhenberg - Klettenberg - Longe-

rich - Müngersdorf - Ostheim - Riehl - Sürth - Wei-

den - Zündorf - Braunsfeld - Dünnwald - Fühlingen -

Höhenhaus - Langel - Marienburg - Neubrück -

Pesch - Rodenkirchen - Urbach - Weidenpesch -

Buchforst - Eil - Gremberghoven - Humboldt /

Gremberg - Lind - Merheim - Neustadt Nord /

Nordstadt Süd - Porz - Rondorf - Vogelsang -

Westhoven - Bergisch Gladbach - Overath - Leich-

lingen - Kürten - Rösrath - Odenthal

Bensberg, Dellbrück, Overath, Wipperfürth, Lever-

kusen jeweils Innenstadt Lauflage, Wohn-/Ge-

schäftshaus kauft CLAVARIUS t 02202 / 24 54 98

Historische Immobilien

www.vonemhofen.de

Wundervolle Wellnessmassagen!

www.our-touch.com, Köln 0172/7304228

Oldtimer Adler, Borgward, BMW-Eisenach, DKW,

Hanomag, Hansa, Stoewer, Wanderer sucht

Nagelschmidt Philatelie t (0 22 02) 24 55 81

Entrümpelungen, besenrein, günstig unter

Tel. 01 72/8 96 12 22.

Hürther Jazzkeller

Hermülheimer Str. 12-14, t 0 22 33/3 45 38,

www.jazzclub-huerth.de

d Ostermann meets Jazz mit „Krawall de Colo-

gne“ im Bürgerhaus Hürth

Kölner Philharmonie

Bischofsgartenstr. 1, t 0221/28 02 80

d 20.00 Uhr, WDR Sinfonieorchester, Jörg Wid-

mann: Kristallklänge

Stadtgarten

Venloer Str. 40, www.stadtgarten.de

d 20:00 Songlines mit Ava Vegas JAKI, VVK &

AK € 12 / 8 erm. d 23:00 Cologne Sessions x

PAPER feat. DJ FuckOff / Manuel Fischer / Te-

reza b2b MK Braun JAKI, VVK & AK € 12

Hürther Jazzkeller

Hermülheimer Str. 12-14, t 0 22 33/34 5 38,

www.jazzclub-huerth.de

d 15. Okt. 2021 Sund Trio; d 22. Okt. 2021 Natu-

res Dream in der Gelben Villa; d 30. Okt. 2021

-25. Hürther Jazznacht – Nacht der Trios im Bür-

gerhaus Hürth

ATELIER THEATER

Roonstr. 78, 50674 Köln, Tel: 0221/241341

d 20:00 Uhr: „Komik statt Plastik – Improvisati-

on mit allen Mitteln“.

Bürgerhaus Stollwerck

Dreikönigenstr. 23, t 9911080

d 20.00 KATSONG "La Pharmiglia - Organisier-

tes Gebrechen" Kabarett

CASAMAX Theater

Berrenrather Str. 177, t (02 21) 44 76 61

www.casamax-theater.de

d10.30 Uhr: Dann eben nicht doch! – ab 4 J.

Comedia Theater

Vondelstr. 4-8, t 888 77 222

comedia-koeln.de d10:30 SPIELARTEN 2021,

d20:00 Sebastian Krämer. d20:30 Das Geld

liegt auf der Fensterbank, Marie.

Horizont Theater

Thürmchenswall 25 t 13 16 04

d 20 Uhr: Die Odyssee (nach Homer).

KABARETTA-Z

Krefelder Str. 26, t 0177/8396787

d 19:30 Uhr: Ich habe Klima PREMIERE!! Die

neue Umwelt-Komödie mit Corinne Walter und

Frank Zollner

Pantheon Theater

Siegburger Str. 42, 53229 Bonn, 0228/212521

d 20:00 Uhr: 29. Offene Bühne Rheinland

Puppenspiele der Stadt Köln,

Eisenmarkt 2-4, 50667 Köln t 258 1201

d 15.00 Uhr und 19:30 Uhr: Wat mer ver-

sprich…,

Senftöpfchen-Theater

Große Neugasse 2-4 t 02 21/ 2 58 10 58,

www. senftoepfchen-theater.de

d 20:15 Uhr, Ham & Egg „Aus Spaß verkleidet“

Travestie-Show

Theater der Keller

Siegburgerstraße 233w, 50679 Köln

Tel.: 02 21-31 80 59

d 20 Uhr: „Transit“.

Theater im Bauturm

Aachener Straße 24 – 26, t 52 42 42,

www.theaterimbauturm.de

d 19 Uhr: „Madonnas letzter Traum“ von Dogan

Akhanli

WirtzHaus

Roonstr. 78 02 21/24 13 41

d21:00 „Late-Night-Comedy“ --- tba ---

Comedia Theater

Vondelstr. 4-8, t 888 77 222

comedia-koeln.de d9.10. Anna Mateur & The

Beuys, Sonder- Kunst d10.10. Mathias Tretter,

Kabarett d10.-12.10. Monsta (4+)

Schade, da kann ich
leider nicht. ILD

AUTO & MOBIL

WOHNEN & LEBEN

VERMISCHTES

KAUFGESUCHE

KUNST- UND SAMMLERMARKT

JOB & KARRIERE

MUSIK HEUTE
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

MUSIK VORSCHAU
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

THEATER HEUTE
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

THEATER VORSCHAU
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

Glückwünsche &
Persönliches

Der Immobilienmarkt für das Rheinland.
de

Dein Nachbar
kauft sich die
fünfte Katze?
Such Dein neues
Zuhause auf
yourIMMO.de

Mit der FORUM BLAU Karte Kunden
binden und Neukunden gewinnen.

forumblau.de/bonus

UNSERE KARTE
FÜR TOLLE BONI
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DIALOG
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Rente Um
Sachlichkeit
bemühen

Energie Endlich
vernünftig sein

Wahl CDU muss die Basis mehr einbeziehen

Die in der Meldung zitierte Äu-
ßerung von Frau Anja Piel, Mit-
glied des DGB-Bundesvorstan-
des, worin sie die geltende ge-
setzliche Regelung für die An-
passung der gesetzlichen Ren-
ten mit „statistischen Taschen-
spielertricks“ abqualifiziert, ist
absolutunsachlich.Wennsieder
Meinung ist, dass diese gesetzli-
che Regelung geändert werden
sollte, sollte sie sachliche Argu-
mente bemühen. Eine Ausein-
andersetzung in dieser Form zu
führen, bedeutet eine Missach-
tung derjenigen, die sich vor et-
lichen Jahren mit der zugrunde
liegenden Frage befasst haben.

Dabei galt es nicht nur, die
Lohnentwicklung als maßgebli-
chen Parameter für die Renten-
entwicklung zu sehen, sondern
auch die demografie-bedingten
Änderungen, die sich im Ver-
hältnis der Beitragszahler zu
Rentnern ausdrückt. Das Ergeb-
nisderdamaligenÜberlegungen
ist dann zur derzeit gültigen ge-
setzlichen Regelung geworden.

Ist es wirklich nur schicksalhaft,
dass die Energiepreise immer
weitersteigen?Schließlichdürf-
te die immense Verteuerung so
manchem Verbraucher wesent-
lich mehr abverlangen, als sich
nur darauf „einzustellen“, wie
Sie schreiben. Da muss doch et-
was zu machen sein.

Sie schreiben zu Recht, dass
der CO2-Preis bei der Teuerung
eine Rolle spielt, der seit Jahres-
beginn für fossile Brennstoffe
erhoben wird. Schließlich müs-
sen Industriebetriebe und Kraft-
werksbetreiber jetzt 15-mal so
viel bezahlen wie noch vor vier
Jahren (Welt am Sonntag,
26.9.2021). Normalerweise, so
die Idee der EU-Kommission,
sollte das die Braunkohlekraft-
werke aus dem Markt drängen,
und dann die relativ sauberen
Gaskraftwerke zum Zug kom-
men lassen. Doch Fehlanzeige,
es ist kein Gas mehr da, weil der
weltweite Gasmarkt das schlicht
nicht hergibt. Und so geschieht
das genaue Gegenteil vom Ge-
wollten: Es stehen seit Monaten
nicht die Gaswerke, sondern die
Kohleförderer unter Volldampf
und geben die höheren CO2-Ab-
gabenmunterweiter.DasErgeb-
nis ist wahnsinnig teurer Strom
und schmutziger noch dazu.

Daskommtdavon,wennPoli-
tiker und Bürokraten mit gutem
Willen, aber ahnungslos die Ge-
setze internationaler Märkte
ignorieren.DasGanzewirdnoch
problematischer, wenn künftig
hierzulande weitere Kohle- und
die letzten deutschen Atom-
kraftwerke abgeschaltet wer-
den, zumal Letztere bislang ins-
gesamtmehrStromproduzieren

als alle deutschen Solaranlagen
zusammen. Das Abschalten der
Kernkraftwerke bedeutet nichts
weniger, als dass wir ab Ende
nächstenJahresdieCO2-Produk-
tionumgut50MillionenTonnen
jährlich erhöhen werden.

Dabeiarbeiten internationale
Umwelt-Lobbyisten schon da-
ran, die deutschen Verstöße jus-
tiziabel zu machen, was man
auch daran sehen kann, dass ein
peruanischer Bergbauer un-
längst den Stromkonzern RWE
verklagt hat. Dann hilft es gar

nichts mehr, wenn deutsche und
europäische Politiker vor den
Fakten die Augen verschließen.
Dann zählt allein, dass zum Bei-
spiel Frankreich aktuell dank
seiner 56 Atomkraftwerke nur
halb so viel CO2 in die Luft jagt
wie wir. So viele herkömmliche
Autos kann man gar nicht ab-
schaffen. Und E-Autos mit
schmutzigem Strom sind wohl
auch nicht die Lösung.

Bleibt nur zu hoffen, dass die
Verantwortlichen endlich zur
Vernunft kommen und die Rea-
lität mit ihren internationalen
Bezügen zur Kenntnis nehmen.
Groß ist die Hoffnung allerdings
nicht.

CDU/CSU haben die größte und
katastrophalste Wahlniederlage
ihrer Geschichte erlebt. Es wäre
aber zu einfach, dem Kanzler-
kandidaten Armin Laschet die
Alleinschuldzugeben.Erhatge-
kämpft und gegeben, was er nur
konnte. Es hat eben nicht ge-
reicht, um beim Volk anzukom-
men.

Die Hauptschuld sehe ich bei
den Parteitagsdelegierten und
den Funktionären. Sie haben
dreimal gegen den offenkundi-
gen Willen der Basis entschie-
den: Sie haben Frau Kramp-Kar-
renbauer zur Parteivorsitzen-
den gewählt auf Druck der CDU-
Frauen, und weil Herr Merz ein
Mann war. Nach einem Jahr hat
sie das Handtuch geworfen und
zur Belohnung ein Ministeramt
bekommen.SiehabenArminLa-
schet zum Parteivorsitzenden
undspäterzumKanzlerkandida-
ten gewählt, obwohl die Basis
Herrn Merz bzw. Herrn Söder
wollte. Dreimal auf das falsche
Pferde gesetzt, jetzt reicht es.

Die Macht der Delegierten
und Funktionäre muss einge-
schränkt werden, damit ich als
einfaches Parteimitglied, das im

Grunde fast keine Mitwirkungs-
und Gestaltungsrechte hat, in
der Partei bleibe. Alle wichtigen
Fragenentscheidenbisherallein
die Delegierten.

Unabhängig davon, wie die
Koalitionsverhandlungen aus-
gehen, fordere ich für die CDU:

Der Parteivorsitzende wird
durch Urwahl aller Parteimit-
glieder gewählt.

Der Kanzlerkandidat wird
ebenfallsdurch Urwahl vomPar-
teivolk gewählt.

Koalitionsvereinbarungen be-
dürfen der Zustimmung der Par-
teimitglieder.

Diese Regelung gilt analog
auch für die Bundesländer.

Nur so bleibt die CDU eine le-
bendige Partei, bei der die Mit-
glieder das Gefühl haben, nicht
nur Beitragszahler und Stimm-
vieh für die Wahl der der Dele-
gierten zu sein, die sich um die
Meinung der Basis keinen Deut
kümmern. Die Möglichkeit der
Beteiligung in Foren reicht

nicht. Sollte die Bundespartei
einwenden, das sei organisato-
risch nicht zu schaffen, dann ist
die Parteizentrale im digitalen
Zeitalter einfach noch nicht an-
gekommen.

Ich frage mich, was interessiert
mich die Schwangerschaft von
der Schauspielerin „xyz“, dem
Model oder der Popsängerin? So
etwas geht doch die Öffentlich-
keitüberhauptnichtsan. Inmei-

nen Augen zeigt es doch nur, wie
armselig deren Ego ist.

Dasgleichekannmanvonden
vierUnterhändlernvon FDPund
Grünen sagen. Wenn man die
Zeit hat, vom Treffen noch ein
Selfie zu machen, ist das ein Be-
leg dafür, dass die Selbstdarstel-
lung wichtiger ist als die Lösung
des Problems, eine Regierung zu
bilden! Eine Pressemitteilung
von der Zusammenkunft hätte
gereicht.

Einen solch ausführlichen Arti-
kelüberdenausgewachsenenFi-
nanz- und Steuerskandal der
Hamburger SPD – unter augen-
scheinlicher Verstrickung des
heutigen Kanzlerkandidaten
Olaf Scholz und anderen SPD-
Größen – hätte ich vor der Bun-
destagswahl erwartet. Waren es
doch ausgerechnet Olaf Scholz
und seine Mitstreiter, die im
BundeswahlkampfdieSteuerge-
rechtigkeit und Steuererhöhun-
gen zu einem Kernthema der
SPD machten und damit massiv
um Wählerstimmen warben.

Aus meiner Sicht wurde auch
dieser Skandal um Olaf Scholz
im Vorfeld der Bundestagswahl
medial sträflich vernachlässigt.
Möglicherweise hätten wir dann
heute einen anderen Wahlsieger
gehabt. Es bleibt zu hoffen, dass
die Kölner Staatsanwaltschaft
genauer hinschaut. Für mich
sieht es jedenfalls derzeit da-
nach aus, als ob die SPD schon
einmal nach einem neuen Kanz-
lerkandidaten Ausschau halten
sollte.

@

Erst in denWolken,
dann imKeller
Jobhopper Dominik besuchte
einen Cloud Platform Engineer
und half dem Entstördienst

Eine Infrastruktur in der Cloud? Zum Auftakt
der Jobchallenge Rheinland hat Jobhopper Do-
minik den Cloud Platform Engineer Tobias bei
der DEVK besucht. Mit seinem Team sorgt die-
ser dafür, dass die Mitarbeiter und die Kunden
des Versicherungsdienstleisters auf alle digita-
len Inhalte zugreifen können, ohne dass dafür
ein extra Rechenzentrum sondern vielmehr
eine gut strukturierte Cloud benötigt wird.
Dem Jobhopper erklärt er, was er besonders
an dem Beruf mag: „Das interessante an Cloud
Computing ist, dass es etwas völlig Neues ist
und jeden Tag neue Herausforderungen war-
ten.“ Nach einem Tag zieht Dominik sein Fazit:
„Es ist ein sehr technischer und komplexer Job,
gleichzeitig vereint er super viele neue Techno-
logien und ist wirklich spannend. Dank Tobias
habe ich jetzt zumindest eine Idee von diesem
interessanten Job.“

Vor Ort anpacken
Den Kontrast zum Cloud Platform Engineer
erlebte Dominik dann bei der Rheinenergie.
Als Monteur im Entstördienst musste er erst-
mal entsprechende Schutzkleidung anziehen,

„Der Tag ging entspannt los, hier etwas prüfen,
dort etwas kontrollieren, alles Routine für Dirk
und Stefan.“ Dann kurz vor Ende bekam Domi-
nik doch noch seine erste Blaulichtfahrt. Was
war passiert? Dominik: „ Wir wollten eigentlich
gerade Feriabend machen, da kam von der
Leitzentrale ein Notruf rein, ein Keller in der
Kölner Innenstadt sei vollgelaufen.“ Schnell
waren die Drei dort und konnten das Wasser
rauspumpen.

Fortsetzung folgt
Nächste Woche geht es weiter. Unter anderem
steht ein Besuch beim Bundesverwaltungsamt
an. Mehr Infos zu den Jobs und wie ihr Euch
bewerben könnt unter:

jobchallenge-rheinland.de
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200 Euro
zu gewinnen!

Jede Woche verlosen wir 200 Euro unter
den Teilnehmern, die das richtige Lösungs-
wort errätselt haben. Nennen Sie uns unter
Angabe Ihres Namens und der Telefonnum-
mer das Lösungswort auf der Gewinnhotline:

99 6 99 (0,50 Euro/SMS)

GUT SORTIERT
In diesem Sortierrätsel fehlen die üblichen Kreuzwort-
rätselfragen. Dafür sind die richtigen Lösungen einge-
tragen, die Buchstaben sind jedoch alphabetisch sortiert.
Die Kreise markieren das Lösungswort.

SUDOKU
Füllen Sie die Felder so aus, dass in jeder Zeile, in jeder
Spalte sowie in jedemder Quadrate aus 3mal 3 Kästchen
alle Ziffern von 1 bis 9 genau einmal vorkommen.

RÄTSELMIX

AUFLÖSUNGEN
DERRÄTSEL

SIKAKU
Teilen Sie das Spielfeld in Rechtecke ein. Jedes Feld mit
einer Zahl ist Teil eines Rechtecks, das so viele Felder hat,
wie der Zahlenwert angibt. Das Zahlenfeld kann ein belie-
biges Feld des Rechtecks sein. Die Rechtecke liegen nicht
übereinander. Es dürfen keine Felder übrig bleiben.

Lösung
des letzten
Rätsels:
Abwehr

Der Geldpreisgewinner wird unter allen Teilnehmern der drei Titel des Verlages
M. DuMont Schauberg ermittelt. Teilnahmeschluss ist heute um 22 Uhr.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Veranstalter: M. DuMont Schauberg Expedition
der Kölnischen Zeitung GmbH & Co. KG. Bei einer Teilnahme gelten unsere AGB als
akzeptiert. Diese AGB finden Sie unter: www.rundschau-online.de/gewinnspiel-agb

01378 90 60 22
(0,50 Euro/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk wesentlich höher) oder

senden Sie uns eine SMS mit KRS, der Lösung, Name und Adresse an die:

Rätseln und
gewinnen!

1 2 3 4 5 6
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BUNTES

Bodensee: Konstanz338 (±0),Rhein:
Maxau 434 (+3), Mainz 210 (+3),
Bingen 130 (+4), Koblenz 114 (-4),
Andernach131 (+3),Oberwinter108
(+15), Bonn181 (+14), Köln173 (+11),
Düsseldorf 138 (+13), Ruhrort 257
(+3), Emmerich100 (+4),Main:Frank-
furt 160 (+8), Lahn: Kalkofen 185
(+5),Mosel:Cochem225 (±0), Sieg:
Eitorf 38 (+11)

MORGENHEUTE

Die Wetterlage hat einen positiven
Einfluss auf Herz und Kreislauf
sowie den gesamten Organismus.
Besonders Menschen mit hohen
Blutdruckwerten könnenmit einer
Entlastungrechnen.Allerdingskommt
esoft zuStimmungsschwankungen.
Migräneanfällige haben mit Be-
schwerden zu kämpfen.

Gräserpollen flie-
gen momentan
nur sehr selten.
Ambrosia- und
Beifußpollen sind
ebenfalls kaum in
der Luft nach-
weisbar.

Erst scheint häufig intensiv die
Sonne, Frühnebel oder hohe
Schleierwolken stören kaum.Dann
breiten sich fast überall trübe
Wolken- oderHochnebelfelder aus.
Esbleibt aberüberwiegend trocken.
Die Temperaturen erreichen am
NachmittagHöchstwerte zwischen
16und18Grad.DerWindweht teils
schwach, teils mäßig aus Ost bis
Nordost. In der kommenden, häu-
fig aufklarenden Nacht kühlt sich
die Luft auf 6 bis 3 Grad ab. Ver-
einzelt bleibt es neblig-trüb. Die
Gefahr von Bodenfrost steigt.

Morgen sorgt Goldes Oktoberwet-
ter für intensivenSonnenscheinbei
geringer Wolkenzahl. Nur örtlich
lichten sich anfangs Frühnebel-
felder.DieHöchsttemperaturen lie-
gen zwischen 15 und 18 Grad. Es
wehteinschwacherbismäßigerOst-
wind. In der klaren oder nur gering
bewölktenNacht zumSonntagsteigt
dieGefahrvonBodenfrost.DieTem-
peraturen sinken auf 6 bis 2 Grad.

Teilweise scheint schon morgens
für längere Zeit die Sonne. Sonst
sorgen Wolken- oder Hochnebel-
felder auf ihrem Weg über die
Landesmitte nach Westen für Ein-
trübungen.Regentropfengehenda-
bei aber kaum noch nieder. Nach
frischenTemperaturenamMorgen
steigen die Höchstwerte am
Nachmittag auf 10 bis 19 Grad.
Der schwache bis mäßige, in Böen
zum Teil auch frische Wind dreht
auf vorwiegend östliche bis nor-
döstliche Richtungen.
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Erst Sonnenschein, dann Eintrübungen

Fernsicht:
Sichtverhältnisse, die sich einstel-
len,wenndiemeteorologischeSicht-
weitemindestens 50 Kilometer be-
trägt. Bei der Fernsicht ist die Luft
von ungewöhnlicher Klarheit und
fast frei von trübenden Teilchen.
Fernsichten treten häufig in einer
polaren Luftmasse (Kaltluftmasse)
undbeiAnnäherungeinerFrontauf.
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DAS WETTER IN DER REGION

REGIONALWETTER

DEUTSCHLANDWETTER

PEGEL, GESTERN 13 UHRWEITERE AUSSICHTEN

Ein kräftiges Hoch über Russland
und ein Hoch über dem Watten-
meersorgen inMitteleuropa für teils
sonniges, teilsbewölktes, abermeist
trockenesHerbstwetter. Tiefs über
dem Atlantik bringen in Skandina-
vien, Schottland und Irland einige
Schauer. In Süditalien, auf dem
Balkan und in Griechenland gehen
kräftige, örtlich unwetterartige Re-
gengüsse und Gewitter nieder. Im
nördlichenMittelmeerraumwirdes
mitHöchstwertenvon17bis23Grad
kühler als zuvor.

EUROPA

WETTERLEXIKON

DEUTSCHLAND BIOWETTER

Wärmster Tag: 24,1° (1995)
Wärmste Nacht: 12,4° (1967)
Kältester Tag: 8,3° (1974)
Kälteste Nacht: -0,4° (1971)

VOR EINEM JAHR

Nordsee: 13 bis 15 Grad, Ostsee:
13 bis 15 Grad, Bodensee: 17 bis
18 Grad, Biskaya: 17 bis 20 Grad,
Bretagne: 15 bis 17 Grad, Adria:
22bis24Grad,Ägäis:18bis21Grad,
Balearen: 24 bis 25 Grad, Riviera:
19 bis 23 Grad, Kanaren: 23 bis 24
Grad, Algarve: 20 bis 22 Grad, Tu-
nesien: 25 bis 27 Grad, Türkische
Riviera:26bis 28Grad,Zypern: 26
bis 28 Grad, Schwarzes Meer: 16
bis 22 Grad, Dom. Rep.: 27 bis 29
Grad, Jamaika: 27 bis 29 Grad, Ba-
hamas: 28 bis 30 Grad, Bali: 26 bis
27 Grad, Hawaii: 25 bis 26 Grad

WASSERTEMPERATUREN

Haselnuss:
Haselnusssträucher eignen sichals
Decksträucher sowie für den Sicht-
schutz und liefern großkernige,
mineralstoffreiche Früchte. Da
Haselnüsse auf Fremdbefruchtung
angewiesen sind, müssen immer
wenigstens zwei Sträucher von ei-
ner Sorte gepflanzt werden. Es gibt
auch Haselnussstämmchen, die
keine lästigen Bodentriebe bilden

GARTENWETTER

St. Pelei (8.) -
führt Donner und Hagel herbei.

BAUERNREGEL

Noch immer lenkt einTief überdem
Golf von Tarent viele Wolken über
die größten Mittelmeerinseln, den
Adriaraum, den Balkan und Grie-
chenland. Zahlreiche kräftige, zum
Teil ergiebige Regengüsse gehen
dabei nieder. Hier und da mischen
sich kurze Gewitter in den Wet-
terablauf. An der nördlichen Adria,
andenKüstenSpaniensundFrank-
reichs sowie im östlichen Mittel-
meergebiet bleibt es teils sonnig,
teilswolkigund trocken.Die Luft er-
wärmt sich auf 18 bis 28, ganz ver-
einzelt auf 29 bis 32 Grad.

REISETIPP

EUROPA- UND WELTWETTER

REKORDWERTE AM 08.10.

EUROPA-WETTER HEUTE

Kanaren

RATEN MIT ZITATEN
Von wem stammt dieses
bekannte Zitat?

Lösung:

LoreLorentz

Lore Lorentz
Mary Shelley
Prinzessin Margaret

Die Zeiten waren
nie so ernst wie

immer.

WURZEL VON ALEX GRAHAM

HÄGAR DER SCHRECKLICHE VON CHRIS BROWNE

„Wir haben den Lockelefanten erschossen.“

Anzeige

EIGENER SERVICE:EIGENER ERVICE:
• LIEFERUNG • ANSCHLUSS
• ALTGERÄTABTRANSPORT

Das Wetter wird präsentiert von Habuzin AZUBI
AB SOFORT
GESUCHT!

JOBTICKET
INKLUSIVE!FERNSEHER

www.habuzin.de vorhandenP

Radio Habuzin | Inh. Rudolf Habuzin

Antwerpener Straße 6–12 | 50672 Köln
Frankfurter Straße 567a | 51145 Köln (Porz-Eil)
0221/513481 und 02203/52800
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IHR EXPERTE:
OTHON KAIMAKTSIS

UVP 3999,-* UVP 2999,-*



•• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• •• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

FREITAG, 8. OKTOBER 2021 SEITE 15

SPORT
Im Moment ist alles „sehr gut“
Nationalmannschaft will gegen Rumänien den nächsten Schritt Richtung WM gehen
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Schiedsrichter: Cakir (Türkei)

Hofmann Kehrer

Stanciu Marin

Gnabry Müller Sané

Nedelcear Chiriches

Mihaila Hagi Morutan

Kimmich Goretzka

Kuntz mit türkischer Elf gleich unter Druck
Zum Debüt Verfolgerduell gegen Norwegen – Teilnahme an der Weltmeisterschaft ist in akuter Gefahr

Das „Gesicht
des Kicker“
ist gestorben
Holzschuhs Wirken
„wird sichtbar bleiben“
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Auf dem Nebenplatz
des Hamburger Volksparkstadi-
ons war so viel Feuer drin, dass
HansiFlicksogarbremsenmuss-
te. Im schwarzen DFB-Shirt und
gut gelaunt berichtete der Bun-
destrainer am Donnerstag von
der Trainingseinheit, die er vor
dem Ende abbrach, „weil die In-
tensität schonzuhochwar.“ Sei-
ne Nationalspieler brennen auf
das WM-Qualifikationsspiel an
diesem Freitag (20.45 Uhr/RTL)
gegen Rumänien, vermittelte
der 56-Jährige hoch erfreut. Vor
rund 25 000 Zuschauern sollen
Leroy Sané, Serge Gnabry und
Co. „alle Körner im Köcher ha-
ben“ - und möglichst ein Fuß-
ball-Spektakel zünden.„Es ist
wichtig, dass wir das Spiel ge-
winnen, eine tolle Leistung zei-
gen und die Fans begeistern, das
istunserZiel“, sagteFlick,der im
September mit drei Siegen und
12:0 Toren optimal in seine
AmtszeitalsNachfolgervonJoa-
chim Löw gestartet war. „Jeder
Einzelne in der Mannschaft
möchte das auch so rüberbrin-
gen“, kündigte er an.

Im Idealfall löst dieDFB-Aus-

wahl in den beiden Partien ge-
gen den Tabellendritten Rumä-
nien und am kommenden Mon-
tag in Skopje gegen Nordmaze-
donien vorzeitig das Ticket für
dieWM2022.Auchein1:0wieim
Hinspiel Ende März noch unter
Löwwürde er auf demWeg nach
Katar natürlich „mitnehmen“,
sagte Flick zwar.Wichtig ist dem
vomFCBayerngekommenenTi-
telsammleraber längstnichtnur
das Ergebnis.

Rückkehrer Thomas Müller
hatte von einem„kleinenpositi-
ven Aufschwung“ unter Flick
insbesondere auch im zuletzt
schwierigen Verhältnis zu den
Fans gesprochen. Das 6:0 gegen
Armenien in Stuttgart mit Mül-
ler in der Kurve als „Teil der La-
Ola“ anstatt auf dem Feld und
schön herausgespielten Toren
soll kein Einzelfall bleiben.

Der Bundestrainer dürfte da-
für auf das bewährte Offensiv-
trio mit den Münchnern Sané
und Gnabry sowie dem sehr von
ihm bestärkten Chelsea-Profi
TimoWerner setzen. Auf die Be-
setzung der Position dahinter
ließ sich Flick vor dem Ab-
schlusstraining dagegen nicht
festnageln. KehrtMüller zurück,
so wie in der erfolgreichen Zeit

mit Flick bei den Bayern?Weite-
re Alternativen sind der Dort-
munder Marco Reus und Wer-
ners Londoner Teamkollege Kai
Havertz.„WirhabendieQualder
Wahl, aber so ist esbesser als an-
dersherum“, sagte Flick.

Gesetzt sind in der Innenver-
teidigung Bayern-Profi Niklas
Süle und der dritte Champions-
League-Sieger des FC Chelsea,
Antonio Rüdiger.„Sie sind ein-
fach eingespielt“, sagte Flick.

„Was die Außenverteidigerposi-
tionen angeht, werden wir noch
schauen.“ Am Donnerstag
schickte derDFBnebenFlickPa-
ris-Profi Thilo Kehrer in die
Pressekonferenz, der nach sei-
nen letzten Einsätzen auf der
linken Seite ein Sonderlob von
Flick bekommen hatte und an
der Seine mit Superstar Lionel
Messi trainiert. Vor der Vierer-
kettebildetdasstarkeMünchner
Duo Leon Goretzka und Joshua

Kimmich das Schwungrad im
Mittelfeld.

Flick sprach lächelnd von der
„sehr guten Atmosphäre“ in der
Mannschaft. und berichtete zu-
dem von einer „Schreibstunde“,
also dem gemeinsamen Signie-
ren von Fan-Utensilien. Dinge,
„diewir an die Fansweitergeben
wollen.“VonBällenbishinzuei-
nemStrampler,wieFlick verriet,
war so einiges dabei.„Es macht
sehr viel Spaß mit der Mann-
schaft“, sagteder56-Jährige,der
längst schon auf das Katar-Tur-
nier im November und Dezem-
ber 2022 und die weiterhin noch
nötigen Entwicklungsschritte
bis dahin schaut.

Rumänien könnte für Flick
und seine Auswahl ein härterer
Prüfstein werden als zuletzt
Liechtenstein (2:0), Armenien
(6:0)und Island (4:0).„Das ist ei-
neMannschaft,dieFußball spie-
lenwillundweiß,wiesiedieBäl-
le nach vorne trägt“, schilderte
Flick.Erweißaberauch,dasssei-
nerMannschaft ein offensiverer
Gegnerdeutlichmehrentgegen-
kommtalseineisernmauernder.
Mit „hoher Intensität“ soll die
rumänische Abwehr geknackt
werden.Wie im intensiven Trai-
ning. (dpa)

Stefan Kuntz reiste
zum Start als neuer türkischer
Fußball-Nationaltrainer kreuz
und quer durch Europa. Mög-
lichst viele seiner Spieler wollte
der 58-Jährige live im Stadion
sehen, Gespräche führen, sich
austauschen. „Die ersten Tage
waren sehr spannend. Ich bin
vielhin-undhergeflogen“,sagte
der 58 Jahre alte frühere deut-
sche U21-Erfolgstrainer vor sei-
nem Debüt. Die Türkei steht da-
bei am Freitag (20.45 Uhr) in Is-
tanbul gegen Norwegen gleich
unter Druck.

Dann sind Kuntz und sein
Trainerteam Jan-Moritz Lichte
und Kenan Kocak nach kurzer
Vorbereitungs- und Eingewöh-
nungszeit gleich voll gefordert.
Vier Spieltage vor Ende liegen

die Türken um Führungsspieler
Hakan Calhanoglu (Inter Mai-
land) in ihrer Gruppe der WM-
Qualifikation nur auf Rang drei
hinter den Niederlanden und
Norwegen, das allerdings am
Freitag auf den verletzten Dort-
munder Toptorjäger Erling Haa-
landverzichtenmuss.„Für diese
kleine Chance auf die WM-Qua-
lifikation wäre ein Sieg gegen
Norwegen sehr, sehr wichtig“,
sagteKuntz.„Deshalb gehenwir
das Spiel so an, dass wir unbe-
dingt gewinnen wollen.“ Denn
nur der Gruppenerste löst direkt
das Ticket für das Turnier im
Winter kommenden Jahres in
Katar. Als Gruppendritter wäre
die Türkei ausgeschieden. Nach
einer komplett enttäuschenden
EM mit dem Vorrunden-Aus ist

spätestens nach dem 1:6 gegen
die Niederlande auch die WM-
Qualifikation in Gefahr. Kuntz
setzt für das enorm wichtige
Spiel gegen Norwegen dennoch
weitgehend auf dieselben Spie-
lerwie seinVorgänger Senol Gü-
nes, der vor rund vier Wochen
gehenmusste.

In der Türkei sind die Erwar-
tungenanKuntz,der1995/96ei-
ne Saison bei Besiktas Istanbul
gespielt hatte, riesig. Doch die
hohen Erwartungen der kriti-
schen Medien und die Träume
der leidenschaftlichen Fans
nimmt Kuntz selbstbewusst an.
„Ichwollte ein anderes Land, ei-
ne andere Liga kennenlernen“,
sagte der Europameister von
1996 dem „Spiegel“. Und dann
muss ichebenmitdemgrößeren

Druckumgehen.DasistTeilmei-
nes Jobs.“Nach fünfmaximal er-
folgreichen Jahren bei der U21
mit zwei EM-Titeln fühlte sich
Kuntz jetzt auch bereit für eine
neue Herausforderung. Die
„Komfortzone“verlassen,nennt
er das.

Der türkische Verband dürfte
vorallemaufKuntz' Fähigkeiten
als Kommunikator und Motiva-
torsetzen.Beidendreierfolgrei-
chen U21-Europameisterschaf-
ten waren Teamgeist und Zu-
sammenhalt jeweils die großen
Stärken seiner deutschenMann-
schaften. Bei der EM fiel die tür-
kische Auswahl eher durch indi-
viduelle Aktionen als durch
StrukturundZusammenhaltauf.
Für eine gute Stimmung imneu-
en Team hat Kuntz jedenfalls

gleich zu Beginn jedenfalls
schon mal gesorgt: Fotos in so-
zialen Netzwerken zeigen ihn
unddieNationalspieler gemein-
sam beim Training lachen und
scherzen.

Die Aufgabe in der Türkei
geht Kuntz erst einmal demütig
an, nur die taktische Ausrich-
tungdürfteereinkleinwenigan-
passen. „Klar haben wir einen
theoretischen Matchplan“, sag-
teder 58-Jährige.„Aber fürmich
ist es jetzt erst einmal sehrwich-
tig,dass ichdie Jungskennenler-
ne, dass wir uns zusammen et-
was erarbeiten und dass ich ein
Gefühl dafür bekomme, was wir
umsetzen können.“ Möglichst
viel davon soll dann schon am
Freitag beim Debüt gegen Nor-
wegen klappen. (dpa)

Der langjährige „Ki-
cker“-Herausgeber und frühere
Chefredakteur Rainer Holz-
schuh ist tot. Das teilte das
Sportmagazin aus Nürnberg am
Donnerstag mit. Holzschuh
starb demnach in derNacht zum
Donnerstag imAlter von 77 Jah-
ren. „Rainer Holzschuh hat über
Jahrzehnte hinweg als Gesicht
desKickerdieSportmedienland-
schaft mitgeprägt. Sein Wirken
wird noch lange sichtbar blei-
ben“, äußerte Olympia-Verlag-
Geschäftsführerin Bärbel
Schnell.

Holzschuh war zunächst frei-
er Mitarbeiter der „Augsburger
Allgemeinen“ und ab 1971 Lei-
terder„Kicker“-RedaktionWest,
ab 1978 dann der Redaktion
Nord. Zwischen 1983 und 1988
war Holzschuh als Pressechef
für den Deutschen Fußball-
Bund tätig.

Danach wurde er beim „Ki-
cker“ Nachfolger des langjähri-
gen Chefredakteurs Karl-Heinz
Heimannundab2010Herausge-
ber. Seit 2001 gehörte der Sport-
journalist zudem dem Kuratori-
um der DFB-Kulturstiftung an
und seit 2016 als Vorstandsmit-
glied und Vorsitzender der Jury
auchdemVereinDeutscherFuß-
ball-Botschafter. (dpa)
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Volles Haus im Derby
gegen Bayer Leverkusen
1. FC Köln kann am 24. Oktober wieder 50 000 Zuschauer
ins Stadion lassen – PSD Bank-Cup ohne Rafael Czichos

Gute Dinge werden in Istanbul geschehen
Sebastian Vettel fühlt sich in der Türkei am Ort seiner Premiere in der Formel 1 besonders wohl

Frankreich im
Finale gegen
Spanien
Belgiengibt2:0ausder
Hand und verliert 2:3
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Ein mit 50 000 Zuschauern
ausverkauftes Rheinenergiesta-
dion in dieser Saison ist für den
1. FC Köln seit Donnerstag keine
Wunschtraum mehr. Nach
16 500 Zuschauer im ersten
Heimspiel gegen Hertha BSC
Berlin, 25 000 gegen denVfL Bo-
chum und RB Leipzig sowie
40 000 beim jüngsten 3:1 gegen
Greuther Fürth kann der Bun-
desligist bei seinem nächsten
Auftritt in Müngersdorf am
Sonntag, 24. Oktober, 15.30 Uhr,
im rheinischen Derby gegen
Bayer 04 Leverkusen die Hütte
mit 50 000 Fußballfans erstmals
seit dem 29. Februar 2020 gegen
Schalke 04 wieder voll machen.
Das Gesundheitsamt der Stadt
Köln stimmte einem entspre-
chenden Antrag des FC zu.

Grundlegende Auflage des
Gesundheitsamtes für eine Voll-
auslastung des Rheinenergies-

tadions ist die 2G-Regelung,
nach der nur Geimpfte und Ge-
nesenezugelassensind.EineRe-
gelung, die die Kölner sich als
Vorreiter in der Bundesliga oh-
nehin schon selbst seit dieser
Saison auferlegt hatten. Ausge-
nommen von der 2G-Regel sind

weiter Kinder und Jugendliche
unter 16 Jahren sowie Personen,
dienicht impffähigsind.Weitere
Voraussetzungen für den Stadi-
onbesuch sind das Tragen einer
medizinischen Maske auf den

Wegen zu den Plätzen. Zudem
dürfen die Zuschauer nur auf ih-
ren Plätzen essen und trinken.
„Dafür haben wir in den vergan-
genen Wochen und Monaten in-
tensiv gearbeitet. In diesem Zu-
sammenhang bedanken wir uns
für die vertrauensvolle und stets
konstruktive Zusammenarbeit
mit dem Gesundheitsamt Köln
und den zuständigen Landesmi-
nisterien. Ein riesigesLob gilt all
unseren Fans, die sich bei den
vergangenen Heimspielen vor-
bildlich und diszipliniert an die
Verhaltensregeln gehalten und
damit gezeigt haben, dass unser
Hygiene- und Infektionsschutz-
konzept sehr gut funktioniert.
Was das für unsere Mannschaft
bedeutet, hat man in den bishe-
rigen Heimspielen eindrucks-
voll erlebt“, freute sich FC-Ge-
schäftsführerAlexanderWehrle.
Die gute Nachricht bedeutet
auch, dass der FC in der Hinrun-
demitzweiDrittelmehrEinnah-

men planen kann, als veran-
schlagt.FürdieneunHeimspiele
bis Ende Dezember hatten die
Kölner mit einem Drittel Auslas-
tung im Etat gerechnet. Vor-
stand und Geschäftsführung
hatten erst ab der Rückrunde ei-
ne Vollauslastung veranschlagt.

DieMannschaftdesFCnimmt
vor ihrem freien Wochenende
am Freitag am erstmalig ausge-
tragenen PSD Bank-Cup teil und
trifft dabei im Sportpark Höhen-
berg auf Regionalligist Fortuna

Köln (18 Uhr) und den gastge-
benden Drittligisten Viktoria
Köln (19 Uhr). Bis Donnerstag
waren 4000 Tickets für das Köl-
ner Stadtturnier abgesetzt. FC-
Coach Steffen Baumgart muss
neben den im Einsatz befindli-
chen Nationalspielern seines
Kaders auf Innenverteidiger Ra-
fael Czichos (31) verzichten, der
am Mittwoch beim Training ei-
nen Schlag abbekommen hat
und für die Einheit am Donners-
tag passen musste. (sam)
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Etwas schüchtern lä-
chelte Sebastian Vettel in einer
fernen Formel-1-Zeit in die Ka-
meras. Ende August 2006 drehte
der Abiturient aus Heppenheim
in Istanbul an einem Freitag sei-
neerstenTrainingsrundeninder
Königsklasse des Motorsports.
Inmitten von Stars wie Michael
Schumacher und Fernando
Alonso zeigte der damals 19-
Jährige auf dem türkischen As-
phalt aber keine Zurückhaltung:
Vettel legte bei seinem Debüt
gleich die Tagesbestzeit hin.

„Es war toll“, schwärmte er
damals. Dass Vettel auch noch

zur Kasse gebeten wurde, weil er
zu schnell durch die Boxengasse
rauschte, isteineamüsanteFuß-
note in seiner glorreichen For-
mel-1-Vita.„Daswirdteuer“,be-
merkteerdamals.15Jahrespäter
kommt Vettel an einem Don-
nerstag dick bepackt an der Seite
seines Physiotherapeuten Antti
Kontsas am Intercity Istanbul
Park an. Die Schüchternheit ist
Gelassenheit gewichen. Vier
WM-Titel, 53 Grand-Prix-Siege
und 57 Pole-Positionen liegen
zwischen einem Vettel vor den
ersten Kilometern einer Welt-
karriere und einem Vettel auf
den letzten Kilometern einer
Weltkarriere.

So einiges hat sich verändert
im Laufe der Jahre. Seit seinem
Wechsel von Ferrari zu Aston
Martin hatte Vettel zwei deutli-
che Lichtblicke. Anfang Juni fei-
erte er in Baku als Zweiter sein
Comeback auf dem Podest, An-
fangAugustkostete ihn inBuda-
pest zu wenig Treibstoff im Tank
Position zwei. In den vergange-
nenachtRennenkamVettelaber
nur noch einmal in die Punkte.

„Wir waren einfach nicht gut
darin,diekleinenGelegenheiten
zu nutzen. Da steht uns immer
etwas im Weg“, sagte Vettel, der
zur Pressekonferenz lässig in

kurzen Hosen erschien. Die
SchwächenbeiAstonMartinsei-
envordemGroßenPreisderTür-
kei am Sonntag (14 Uhr/Sky) die
Auftritte in der Qualifikation.
„Ich fühlemichvielmehrzuhau-
se im Auto“, bemerkte Vettel je-
doch.„Ichspüre,dassguteDinge
geschehen werden.“

2011 gewann Vettel in Istan-
bul, 2020 wurde er im Ferrari
Dritter. Und an 2006, als BMW
Sauber nach der Entlassung des
früheren Weltmeisters Jacques
Villeneuve auf einmal ein Cock-
pit frei hatte, denkt der mittler-
weile 34-Jährige sowieso gerne
zurück. „Ich habe es hier immer
gemocht“,sagteVettel.„Esistei-

ne schöne Strecke und schön,
wieder hier zu sein.“

BeiAstonMartinleistetVettel
Aufbauarbeit. „Wir haben viele
Dinge auf unserer To-Do-Liste“,
räumteerein.Aufseinerpersön-
lichen Agenda sind Themen wie
Diversität und Umweltschutz
hinzugekommen. „Es ist Zeit
zum Handeln“, sagte Grünen-
Wähler Vettel mit Blick auf die
künftige Bundesregierung. „Ich
bin unglaublich stolz auf ihn“,
lobte Mercedes-Mann Lewis Ha-
milton das soziale Engagement
seines einstigen WM-Rivalen.
„Er hat Dinge für sich entdeckt,
für die er brennt und weicht
nicht davor zurück.“ (dpa)

Irre Schlussphase: Di Salvo feiert Wendesieg zum Einstand

Fußball-Weltmeister
Frankreich hat mit einer beein-
druckenden Aufholjagd Wieder-
gutmachung für das schmach-
volle Achtelfinal-Aus bei der EM
betrieben und das Endspiel der
Nations League erreicht. Die
Equipe tricolore von Trainer Di-
dier Deschamps siegte am Don-
nerstagabend gegen Belgien
trotz 0:2-Rückstands in Turin
noch mit 3:2 und trifft nun am
Sonntag (20.45 Uhr/ARD und
DAZN) in Mailand auf Spanien,
das am Mittwoch gegen Europa-
meister Italien 2:1 gewonnen
hatte.

Die Tore für die Franzosen,
die Ende Juni bei der EM an der
Schweiz im Elfmeterschießen
gescheitert waren, erzielten Ka-
rim Benzema (62. Minute), Kyli-
an Mbappé (69.) und Theo Her-
nandez ganz spät in einer dra-
matischen Schlussphase (90.).
Belgien war durch Yannick Car-
rasco (37. Minute) und Stürmer-
star Romelu Lukaku (41.) in Füh-
rung gegangen, verpasste nach
einer eher schwach geführten
zweitenHalbzeitaberdieRevan-
che für die Niederlage im WM-
Halbfinale 2018- auch, weil kurz
vor Schluss ein weiterer Treffer
durch Lukaku nach einem Kon-
terangriff wegen knapper Ab-
seitsstellung zu Recht nicht
zählte. Damit müssen die Roten
Teufel weiter auf den ersten in-
ternationalen Titel seit dem
Olympiasieg 1920 warten und
sich mit dem Spiel um Platz drei
am Sonntag um 15 Uhr gegen
Gastgeber Italien ebenfalls in
Turin begnügen. (dpa)
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Ausblick auf das Derby 2022
Saison auf der Rennbahn in Weidenpesch endet mit dem „Preis des Winterfavoriten“

VfL nach
30:22 im
Achtelfinale
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Mit dem Renntag rund um
den Preis des Winterfavoriten
(Gruppe III) endet am Sonntag
die Kölner Rennsaison 2021. Es
war kein leichtes Jahr im Zei-
chen der Pandemie. Vor allem
die begrenzte Zuschauer-An-
zahl trafenGastronomieunddas
Wettgeschäft. Der Kölner Renn-
verein hofft deshalb auf einen
versöhnlichen Abschluss bei
bestem Herbstwetter. Beson-
ders, nachdem der deutsche Ga-
lopp-Rennsport am vergange-
nen Sonntag in Paris eine Stern-
stunde erlebte, als der in Mül-
heim/Ruhr von Marcel Weiß
trainierte Torquator Tasso die
100.Austragungdeswichtigsten
Rennens der Welt, den Prix de
l’Arc de Triomphe gewann. Un-
ter dem34-jährigen JockeyRene
Piechulek gewann er zu Sensati-
onsquote von 725:10 auf Sieg
erst als drittes deutsches Pferd
auf der Rennbahn in Long-
champs.

Der Winterfavorit, mit 155 000
Euro das höchstdotierte Rennen
der Kölner Saison, bleibt das
wichtigste Rennen für die Zwei-
jährigen im Hinblick auf das
Deutsche Derby im Folgejahr.
Bemerkenswert ist allerdings,
dassIsfahanimJahr2015derbis-

lang letzte Winterfavorit war,
der dann in Hamburg auch den
Derbysieg davontrug. 2020 ge-
wann mit Best of Lips ein Pferd
inWeidenpesch, dasnacheinem
weiteren überzeugenden Sieg
im Union-Rennen klarer Derby-
favorit war. EineVerletzung ver-
hinderte jedoch seinen Start auf
der Bahn in Hamburg-Horn.

Neun Hengste wollen sich in
diesem Jahr mit dem Titel des
Winterfavoritenschmücken.Al-
lein vier wird Markus Klug sat-
teln. Darunter auch den Favori-
ten Antero aus dem Gestüt Itt-
lingen. Er ist auch die Wahl von
Jockey Andrasch Starke, der zu-
letzt in Dortmund eindrucksvoll
mit dem Manduro-Sohn gewin-

nen konnte. Antero soll es sei-
nem Vater nachmachen, der
2004 zum Winterfavoriten auf-
stieg. Martin Seidl wird Ariolo
reiten, der die FarbendesGestüt
Röttgen trägt und beim vorheri-
gen Start zweiter in einem Lis-
tenrennen wurde. Dabei ließ er
Millionaire,SeaBayundTheIco-
nist hinter sich, die allesamt

wieder zu seinenGegnern gehö-
ren. „Meine Pferde Sea Bay und
Millionaire haben sich weiter
verbessert. Das zu erwartende
weicheGeläufkommtihnenent-
gegen“, zeigte sichTrainerHenk
Grewe zuversichtlich. Als Drit-
ter aus dem Zukunftsrennen
sollte auch Calif aus dem Quar-
tier von Dominik Moser Beach-
tung finden.

In einer weiteren Prüfung
kommt mit Tünnes der Bruder
der großen Torquator Tasso an
den Start. Der Hengst, aus dem

Besitz von Holger Renz, wird
nach seinem zweiten Platz bei
seinem ersten Rennen als Favo-
rit antreten. Auf demProgramm
am Sonntag steht zudem der Fi-
nallaufzumKölnerAmateur-Po-
kal. Hier haben die beiden Nie-
derländer Rens Verberkt (45
Punkte) und Gijs Snijders (35
Punkte) die besten Aussichten.
Aber auch Janina Boysen und
Laura Giesgen (beide 30 Punkte)
besitzen noch Chancen auf den
Gesamtsieg. Das erste der neun
Rennen startet um 11.20 Uhr.

Mit30:22(14:14)
haben die Handballer des VfL
Gummersbach gegen den TuS
Ferndorf gewonnen und vor
1103 Zuschauern in der Schwal-
be-ArenadenEinzug insAchtel-
finaleumdenDHB-Pokalklarge-
macht. EinenWunschgegner für
die nächste Runde hat VfL-Trai-
ner Gudjon Valur Sigurdsson
nicht– ermöchte nurwieder ein
Heimspiel haben.

GegendenZweitliga-Konkur-
renten, der noch sieglos Tabel-
lenvorletzter ist, fand der VfL
gut ins Spiel. Schnell führtendie
Hausherren mit 7:2 (10.), als
Ferndorfs Trainer Robert An-
dersson eine Auszeit nahm. Die
kurze Pause brachte die Gum-
mersbacher aus dem Spiel und
bis zur Halbzeit hatten die Fern-
dorfer den Ausgleich geschafft.

Nach dem Wiederanpfiff
stellte derVfL auf eine offensive
3:2:1-Abwehr um. Dies erwies
sich imweiteren Spielverlauf als
der Schlüssel zum Erfolg. Die
Hausherren setzten sich konti-
nuierlich auf 23:18 (45.) ab und
fuhren in der Schlussphase ei-
nen ungefährdeten Sieg ein.
BesterVfL-Werferwar JankoBo-
zovic mit sechs Treffern.

InderZweitenLigagehtes für
die Gummersbacher am Sonn-
tag,16Uhr, inderSchwalbe-Are-
na mit demMitterheinderby ge-
gen den TSV Bayer Dormagen
weiter. (ank)

ARCHITEKTURREISE
MÜNCHEN
3-tägige Städtereise |29.10.–31.10.21
Freuen Sie sich auf eine besondere Reise in die Bayerische Landes-
hauptstadt mit interessanten Architekturführungen.

Reiseverlauf
1. Tag: Individuelle Anreise und Innenstadtführung
2. Tag: Wohnprojekte, Ökologische Mustersiedlung

und Forschungszentrum Garching
3. Tag: Kunstareal München und individuelle Heimreise

Leistungen
• 2 Übernachtungen mit Frühstück im 4* 25hours Hotel München
The Royal Bavarian

• 1 Willkommens-Abendessen
• 1x ganztägiges und 2x halbtägiges Fachprogramm inkl. Eintritts-
gebühren und Audioguide mit Architektin Claudia Neeser

• Klimaschutzbeitrag für Ihre Reise: 7,50,- €

Reisepreis pro Person
Im Doppelzimmer 575 € | EZ-Zuschlag + 140 €

VERANSTALTER BEIDER REISEN
Poppe Reisen GmbH & Co. KG
Wilhelm-Th.-Römheld-Str. 14, 55130 Mainz

LESER
REISEN München

Nordlicht

Island

INKL.
VIELER

HIGHLIGHTS

der gebuchten Kategorie
• 1 Reiseführer pro Zimmer
• Örtliche Deutsch sprechende Reiseleitung

Reisepreis pro Person
im 3 Sterne-Hotel
Im Doppelzimmer 1.499 € | EZ-Zuschlag + 300 €

im 4 Sterne-Hotel
Im Doppelzimmer 1.579 € | EZ-Zuschlag + 365 €

ISLAND
EINWINTERMÄRCHEN
8-tägige Winterreise |07.12.–14.12.21
Island, die Insel im Nordmeer, wird oft als Land aus Feuer und
Eis bezeichnet. Nirgends wird dieser Gegensatz so deutlich wie
im isländischen Hochland. Die üppige Landschaft, geprägt von
dampfenden Lavafeldern, Eiskappen,
Gletschern und Geysiren, ist von
einer elementaren Wildheit, die Sie
nie mehr vergessen werden. Der
Winter auf Island ist bezaubernd und
die klaren, dunklen Winternächte
bieten die besten Chancen, das
Nordlicht zu sehen.

Eingeschlossene Highlights
+ Stadtbesichtigung von Reykjavík
+ Ausflug „Der Goldene Kreis“ - Nationalpark Þingvellir, Wasser-
fall Gullfoss und Tal Haukadalur mit den Springquellen Geysir
und Strokkur
+ Ausflug „Südküste“ - Wasserfälle Skógafoss und Seljalandsfoss

Leistungen
• Flug ab/bis Frankfurt mit Icelandair in der Economy Class
inkl. Steuern und Gebühren

• 7 Übernachtungen mit Frühstück im Hotel

BESTE CHANCEN
DAS NORDLICHT
ZU SEHEN!

©
px
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Die M.DuMont Schauberg Expedition der Kölnischen Zeitung GmbH & Co. KG tritt ausschließlich als Medienpartner auf. Die Bewerbung stellt nur einen
Teil der Leistungen unserer Reisepartner dar. Die ausführlichen Reiseleistungen/Informationen finden Sie in den Flyern des jeweiligen Veranstalters.

Information & Anmeldung | Kennwort: Leserreisen Köln
info@poppe-reisen.de • 06131/270 660
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DOSB will die olympische Wende
Schimmelpfennig fordert Ende von Interessenkonflikten / Tokio war ein Weckruf

Pinktober-Spieltag gegen Schwenningen
Haie setzen mit Sondertrikots ein Zeichen zur Bekämpfung von Brustkrebs – Sonntag in Berlin
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MSVDuisburg trennt
sichvonDotchev

Auesetztauf
interne Lösung

Kein neuer Vertrag
fürKais alSaadi

Mittelrheinpokal
ausgelost
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DOSB-Sportchef Dirk
Schimmelpfennig hat von der
Schönfärberei genug und redet
nach dem drei Jahrzehnte lan-
gen Abwärtstrend bei Olympi-
schen Sommerspielen Tacheles.
„Wirstehenhier,weildiesdasEr-
gebnis unserer Leistungssport-
struktur in Deutschland der ver-
gangenen 30 Jahre ist, die zu oft
von sich widersprechenden In-
teressen, zu viel Bürokratie und
langjährigen Umsetzungsprob-
lemengeprägt ist“, sagte59-jäh-
rige frühere Tischtennisspieler
und -Trainer der Deutschen
Presse-Agentur. „Wir schaffen
keine Wende, wenn wir weiter
stärker Partikularinteressen
verfolgen, anstatt nach einem
gemeinsamen Ziel ausgerichtet
mit allen Kräften in die gleiche
Richtung zu arbeiten“, bekräf-
tigte Schimmelpfennig, der seit
2015 Vorstand Leistungssport
des Deutschen Olympischen
Sportbundes ist.„Wirhabender-
zeit noch zu viele Widerstände
und Reibungsverluste an Stel-
len, wo wir besser abgestimmt
zusammenarbeiten sollten.“

Diesen Appell, dass es grund-
legender Veränderungen bedarf,
hätten die Bundestrainer, Sport-
direktoren der Verbände, die
Leistungsreferenten der Landes-
sportbünde und Olympiastütz-
punktleiter bei einer Tagungmit
220 Teilnehmern in Kienbaum
verstanden.„Das ist genauso an-
gekommen. Es ist derWille, dass
wir zukünftig das, was inhaltlich
besprochen wurde, nun konkret
umsetzen“, sagte er.

Die schwächste Medaillen-
ausbeuteseitderWiedervereini-
gung bei den Tokio-Spielen mit
37 Medaillen (zehn Gold, elf Sil-
ber, 16 Gold und Platz neun im
Medaillenspiegel) ist offenbar
der letzteWarnschuss gewesen.

Die 2016 gestartete Leis-
tungssportreform mit der auf-
wendigen Potenzialanalyse (Po-

tas) allein, mit der die Verbände
strukturell auf Vordermann ge-
bracht und ihr Zuwendungsbe-
darf ermittelt werden soll, hat
bisher keinen entscheidenden
Aufschwung gebracht. Dabei
wurde die Sportförderung des
Bundes auf 265 Millionen Euro
verdoppelt.

„Der Bund als verlässlicher
„Vertragspartner“ hat seine Zu-
sagen eingehalten, auch umden
SpitzenverbändendieChancezu
geben, sich professioneller auf-
zustellen“, erklärte Dagmar
Freitag (SPD), die scheidende
Vorsitzende des Sportausschus-
ses im Bundestag. „Allerdings
müssen wir heute feststellen,
dass Umsetzungen zwingend
notwendiger Reformen seitens
des DOSB verschleppt wurden.

Und nur mehr Geld allein geht
eben nicht zwingend einher mit
Medaillen.“ Auch Schimmel-
pfennig bekennt, dass die Um-
setzung des Konzepts zur Neu-
strukturierung des Leistungs-
sports in „eine Schieflage“ gera-
ten ist, weil die Spitzensportför-
derung „besser und aufwendi-
ger“ entwickelt wurde als der
Leistungssport. Zu lange sind
zudem Themen wie die Trainer-
situation, die Nachwuchs- und
Talentförderung sowie der
Schulsport nur halbherzig oder
gar nicht angepackt worden. Ei-
ne vor langer Zeit avisierte Trai-
neroffensive ist verpufft. „Das
ist ein Gräuel und einWitz, dass
Trainerstellen immer noch
meist befristet sind. Da muss
sich etwas ändern“, forderte

Thomas Weikert, der als einer
der Anwärter auf dasDOSB-Prä-
sidentenamt gilt. „Die Bezah-
lung der Trainer lässt auch zu
wünschen übrig. Trainer sind
Mädchen für alles und die Ent-
lohnung ist unbefriedigend.“
DerWeckrufvonKienbaumdürf-
te noch keinen Umschwung bis
zudenSommerspielen2024 Jah-
ren in Paris bringen. Es könnte
der Start für ein erfolgreiches
Langzeitprojekt gewesen sein.
Um an der Seine nicht baden zu
gehen,richtetderDOSBdieKon-
zentration auf die Athleten, die
in Tokio vorne mitgemischt ha-
ben und auf diejenigen, die es in
diesen Kreis noch schaffen kön-
nen.

Das Ziel des DOSB-Sport-
chefs für Paris lautet: „Das aktu-

elle Niveau zumindest halten
undmöglichstwieder indenMe-
daillenkorridorvon40bis45Me-
daillen vorzustoßen. In den
nächsten drei Jahren wird der
große Turnaround noch nicht
möglich.“ Der wird nun für die
Spiele in Los Angeles 2028 und
Brisbane 2032 angestrebt. „Im
Wintersport ist die Situation ei-
ne andere. Da hoffen wir, dass
wirinPeking2022imBereichder
drei stärksten Nationen bleiben
können“, sagte Schimmelpfen-
nig. „Im Hinblick auf die Akzep-
tanz dieser Erkenntnisse könnte
die Leistungssportkonferenz in
Kienbaum ein erfolgreicher
Sportgipfel gewesen sein. Aber
letztlich nur dann, wenn dies in
Paris, Los Angeles und Brisbane
zu erkennen ist.“ (dpa)

Uwe Krupp reist am Wo-
chenende in seine eigene Ver-
gangenheit. Der Spielplan der
Deutschen Eishockey Liga (DEL)
möchte es so, dass der Cheftrai-
ner der Kölner Haie am Freitag
(19.30 Uhr, LanxessArena) im
Heimspiel gegen die Schwen-
ningenWildWingszunächst auf
Niklas Sundblad trifft. Der
Schwede war nicht nur Krupps
Assistent bei den Vizemeister-
schaften mit den Haien in den
Jahren 2013 und 2014, er löste
ihn auch ab, als die Kölner sich
um Oktober 2014 überraschend
von dem zweifachen Stanley-
Cup-Sieger trennten.

Am Sonntag (14 Uhr/Magen-
taSport) tritt der KEC dann in
seinemzehnten Spiel der Saison
2021/22 bei den Eisbären Berlin
an. Dem Club, bei dem Krupp
zwei Monate nach seinem Raus-

wurf in Köln anheuerte und den
er 2018 ebenfalls zur Vizemeis-
terschaft führte.

Mit 13 Punkten und Platz
sechs nach acht Spieltagen ge-

hen die Kölner als leichter Favo-
rit in ihr Heimspiel gegen
Schwenningen. Die Schwarz-
wälder tragen mit nur zwei Sie-
gen und sechs Punkten etwas
überraschend die Rote Laterne
der DEL. Die Partie steht im Zei-
chen des Pinktober-Spieltags
der DEL. Zu diesem Anlass wer-
den die Haie in schwarzen Son-
dertrikots mit pinkfarbenen Rü-
ckennummern auflaufen und
sich so zur Bekämpfung von
Brustkrebs einsetzen. Die Pink-
tober-Kampagne möchte die
Aufmerksamkeit derÖffentlich-
keit auf das Thema Brustkrebs
richtenundBewusstsein für die-
se Krankheit schaffen.

Uwe Krupp fehlen gegen
Schwenningen und auch am
Sonntag in Berlin weiter die
langzeitverletzten Jonas Holos,
Mark Olver und Zach Sill. (sam)
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Stressiges Wochenende fürden FC
Tischtennisherren treten innerhalb von 24 Stunden zweimal auswärts an

Rheinstars
sindhungrig
aufErfolg
Basketballer stehen gegen Wedel
vor einer schwierigen Aufgabe
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Fortuna trifft
erst Dienstag
auf Schalke II
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Nach zwei spielfreien Wo-
chen sind die Tischtennisherren
des 1. FC Köln an diesem Wo-
chenende umsomehr gefordert:
Auf denZweitligistenwartet ein
Doppelspieltag mit zwei Aus-
wärtsspielen innerhalb von 24
Stunden.

Am Samstag (14 Uhr) sind die
Domstädter zu Gast an der
deutsch-österreichischen Gren-
ze.BeimTTCFortunaPassausoll

der dritte Sieg imdrittenSaison-
spiel her. Auf der Rückfahrt am
Sonntag machen die Kölner ei-
nen Zwischenstopp in Mittel-
franken. In Roth bei Nürnberg
tritt der FC beim TV 1879 Hil-
poltsteinan.DerersteAufschlag
erfolgt bereits um 13 Uhr.

Mit dem Blick auf die Tabelle
ist der FC in beiden Begegnun-
gen der Favorit. Sowohl Passau

als auch Hilpoltstein haben bis-
her ihrebeidenSaisonspielever-
loren. Passau unterlag mit 4:6
bei Bad Hamm und 1:6 zuhause
gegen Jülich. Beide Gegner sind
jedoch dem vorderen Tabellen-
Bereich zuzuordnen und auch
Passau selbst wird eine Rolle in

dererstenTabellen-Hälftezuge-
traut. Insofern dürfte die Partie
amSamstagbereits die schwere-
re von beiden werden.

Hilpoltstein hatte in Mainz
mit 0:6 dasNachsehenund blieb
auch daheim gegen Borussia
Dortmund mit 3:6 ohne Erfolg.

Mit Alexander Flemming und
HermannMühlbach hat Hilpolt-
stein zwei bekannte Spieler in
seinen Reihen.

Der FC tritt die Reise in den
Süden mit Selbstvertrauen an,
fuhr mit dem 6:1 in Berlin und
dem 6:2 gegen Neckarsulm bis-
her zwei souveräne Siege ein.
Pünktlich zum stressigen Dop-
pelspieltag hat sich die Perso-
nalsituation bei den Kölnern
entspannt. Altmeister Damien
Eloi hat seine Verletzung über-
standen und Gianluca Walther
seine Krankheit auskuriert. Das
DuohatdasTrainingwieder auf-
genommen und steht für die an-
stehendenAufgaben bereit.Wer
jedoch tatsächlich zum Einsatz
kommenwird, das ließ der Spie-
lertrainer Lennart Wehking
nochoffen:„WirmüssendasAb-
schlusstraining abwarten.“

Hinsichtlich der Ambitionen
fürs Wochenende ist Wehking
ehrgeizig: „Wir wollen die volle
Ausbeute von vier Punkten ho-
len.“Solltediesgelingen,stünde
derFCmit8:0Punkten inderTa-
belle glänzend da. Dem großen
Traum vom Bundesliga-Auf-
stieg käme das Team so einen
großen Schritt näher.
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DieBasketballerderRhein-
stars haben am Mittwoch ihren
ansonsten trainingsfreien Tag
opfern müssen. Eingehandelt
hatten sich die Profis von Simon
Cote diese zusätzliche Schicht
mit der für den Geschmack ihres
Trainers doch etwas zu deutli-
chen 68:93-Niederlage am ver-
gangenen Samstag inMünster.

Auch demCoach ist natürlich
bewusst gewesen, dass die Auf-
gabe bei einem der Aufstiegsfa-
voritenderProBNord schwierig
werdenwürde, dass seinweitge-
hend neu zusammengestelltes
Team nach drei sehr ordentli-
chen Spielvierteln allerdings
kollabierte, ärgerte ihn massiv.
„Wir sind lange als Einheit auf-
getreten, um dann auseinander-
zufallen“, bemerkte Cote. „Dass
aus einem Vier-Punkte-Rück-
stand 25 werden, das darf und
soll uns nicht mehr passieren.“

Doch auch der nächste Geg-
ner bewegt sich auf einemähnli-
chen Niveau wie zuletzt Müns-
ter. Die Kölner werden sich also

deutlich steigern müssen, wenn
sie am Samstag (18 Uhr, ASV-
Halle/Müngersdorf) gegen Ta-
bellenführer SC Rist Wedel den
ersten Saisonsieg feiern wollen.

Wie das gelingen soll, scheint
ihnen zumindest schon einmal
klar zu sein, denn ihren Fokus
haben die Rheinstars in den ver-
gangenen Tagen auf die Vertei-
digung gelegt – zumal sie auch
zum Auftakt gegen Sandersdorf
schon 106 Zähler kassierten.
„Wir haben eine gute Trainings-
woche hinter uns“, versichert
Cote, der an der Motivation sei-
ner Mannschaft keinerlei Zwei-
fel hegt: „Wir werden gegenWe-
del besser sein. Wir sind alle
hungrig auf den ersten Erfolg.“

Zumindesthabensichdieperso-
nellen Voraussetzungen für das
ambitionierte Vorhaben verbes-
sert: Nachdem im ersten Heim-
spiel gegen Sandersdorf auf-
grund von Verletzungen und
Krankheiten lediglich acht Spie-
ler zur Verfügung standen, be-
finden sich seit der vergangenen
WocheElijahSchmidtundAyke-
en Richardson wieder im Kader.
Vielleicht können sie dabei hel-
fen, den gegnerischen Leis-
tungsträger JordanWalkerunter
Kontrolle zu bringen, der in den
Partien gegen den TV Hamburg
und die Dragons Rhöndorf mit
19 und 25 Punkten überzeugte.

Einen zusätzlichen Schub
könnte denGastgebern die dies-
maleventuell stimmungsvollere
Kulisse verleihen: Nachdem ge-
gen Sandersdorf aufgrund der
Corona-Schutzverordnungen
nur 350 Tickets in den Verkauf
gingen, sind diesmal 700 Zu-
schauer zugelassen.
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Aufgrundder erstenAufla-
ge des PSD-Bank-Cups, die am
Freitag (17 Uhr/Sport1) vom
1.FCKöln,ViktoriaKölnundFor-
tuna Köln im Sportpark Höhen-
berg ausgetragen wird, hat der
Südstadt-Klubseinursprünglich
fürdasWochenendeangesetztes
Regionalliga-Spiel beim FC
Schalke 04 II auf Dienstag (14
Uhr) verlegt. Die Benefiz-Veran-
staltung bei der Viktoria wird
Trainer Alexander Ende als Teil
der Vorbereitung auf Schalke
nutzen. In zwei 45-minütigen
Freundschaftsspielen trifft die
FortunaamFreitagzunächstauf
die Viktoria (17 Uhr) und an-
schließend auf den FC. Sämtli-
cheErlöse desTurniers kommen
der Obdachlosenhilfe zugute.

Gemischte Jugend-Teams al-
ler drei Klubs werden vor den
Partien der Profis spielen. Und
auch die ältere Generation ist
vertreten. Für die Fortuna ist
Aufstiegs-Torhüter Wolfgang
Fahrian vor Ort, für die Viktoria
der Ex-Bundestrainer Erich Rib-
beck und für den FC Spieler-Le-
gende Karl-Heinz Thielen. (ckr)
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WELT
Niederlande im Griff von Banden?
Organisierte Kriminalität nimmt massiv zu – Mord an Journalist de Vries zeigte Gefahren im Land

Eltern fordern Geständnis
Kate und Gerry McCann äußern sich erstmals zu
Ermittlungen gegen verdächtigen Deutschen Christian B.

Polizei verpflichtet
Müllabfuhr zur Arbeit
Abfallberge türmen sich nach Streik in Marseille
Sorge vor Gefahren für die Gesundheit

Amazon dreht
Serie über
Reeperbahn
„Luden“ soll 2022
abrufbar sein
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Der Ministerpräsi-
dentinGefahr,gesprengteBank-
automaten und immer wieder
dieDrogenmafia: In denNieder-
landen überschlagen sich die
Ereignisse und zeigen: Das Land
hateinmassivesProblemmitor-
ganisierter Kriminalität.

Ein lokaler niederländischer
Politiker ist wegen mutmaßli-
cher Bedrohung des Minister-
präsidenten der Niederlande,
Mark Rutte, für kurze Zeit fest-
genommen worden. Der Abge-
ordnete des Stadtparlaments
von Den Haag war wegen „ver-
dächtigen Verhaltens“ festge-
nommenworden,sagteeinSpre-
cher der Staatsanwaltschaft der
niederländischen Agentur ANP.
DieStaatsanwaltschaftverdäch-
tigt den Politiker, weil er ver-
sucht habe,„sich Informationen
zu verschaffen, umein ernsthaf-
tes Verbrechen vorzubereiten“.
Er wurde wieder freigelassen,
stehe aber weiter unter Ver-
dacht.Wasergenaugetanhaben
soll, istnichtbekannt.DerMann
fiel früher mit rechtspopulisti-
schen Äußerungen auf. Später
konvertierte er zum Islam und
gehört nun einer Islam-Partei in
Den Haag an.

Wie „Bild“ berichtete, seien
verdächtige Menschen mit Ver-
bindung zur Drogenmafia in der
Nähe von Mark Rutte gesehen
worden. Zuvor war der Perso-
nenschutz des Ministerpräsi-
dentenbereitsverstärktworden.
Die Justizbehörden begründe-
ten das mit Hinweisen auf eine
Bedrohung durch das organi-
sierte Verbrechen.

Ruttes Regierung hatte im
Sommer dieses Jahres ein hartes
Vorgehengegendasorganisierte

Verbrechen angekündigt. Der
Hintergrund war der Mordan-
schlag auf denniederländischen
Investigativ-Journalisten und
Kriminalreporter Peter R. de
Vries gewesen. De Vries war im
Juli nach dem Verlassen eines
TV-Studios mitten in Amster-
dam niedergeschossen worden
undwurde lebensgefährlichver-
letzt ins Krankenhaus gebracht.
Drei Verdächtige waren noch in
der Nacht festgenommen wor-
den. De Vries erlag neun Tage
nach dem Anschlag seinen Ver-
letzungen. Die Amsterdamer
Zeitung „De Telegraaf“ kom-

mentiert den Mord mit deutli-
chenWorten:„Kämpfen bis zum
bitterenEnde.SobeherztwiePe-
ter R. de Vries, müssen auch die
Niederlande gegen die skrupel-
losen Verbrecher vorgehen, die
Angst und Terror säen. (...) Die
Niederlande beugen sich einer
Schreckensherrschaft durch
Drogenkriminelle,diemitextre-
merGewaltdieGesellschaftmit-
ten ins Herz treffen.“

Doch mit diesen Anschlägen
oder geplantenAnschlägen hört
es noch nicht auf. Immer wieder
machen Sprengungen von Geld-
automaten Schlagzeilen. Nach

einem Millionenschaden durch
bundesweit 15 Geldautomaten-
sprengungen haben Behörden
aus Deutschland und den Nie-
derlanden 23 mutmaßliche Tä-
ter ermittelt.NeunBeschuldigte
sitzen in Untersuchungshaft,
wie die Polizeidirektion Osna-
brück mitteilte. Die Geldauto-
maten wurden demnach alle-
samt im vergangenen Jahr ge-
sprengt, Betroffen waren Auto-
maten in Nordrhein-Westfalen,
Niedersachsen, Baden-Würt-
temberg, Sachsen-Anhalt,
Schleswig-Holstein und Bayern.
BeiDurchsuchungen indenNie-

derlanden wurden drei Tatver-
dächtige festgenommen. Den
Angabenzufolgewurden imver-
gangenen Jahr 414Geldautoma-
tensprengungen inDeutschland
begangen– 19 Prozent mehr als
noch 2019. Ein Großteil der Tat-
verdächtigen stamme aus den
Niederlanden.

„Mit diesem Schlag ist es der
Polizei unter Federführung ei-
ner Ermittlungsgruppe der Poli-
zeidirektionOsnabrück in enger
Zusammenarbeit mit den Kolle-
ginnen undKollegen in denNie-
derlanden und bei Europol ge-
lungen, erstmals auch an die lo-

gistische und organisatorische
Ebene dieser besonderen Form
der Kriminalität heranzukom-
men“, sagt der niedersächsische
Innenminister Boris Pistorius
(SPD) dazu.

Der stellvertretende Landes-
vorsitzende des Bundes Deut-
scher Kriminalbeamter in NRW,
Oliver Huth, sagte in einem In-
terview mit Focus Online: „Das
organisierteVerbrechenhat sich
wie ein Krake ausgebreitet, aber
das hat keinen interessiert.“ Der
MordanPeter deVries sei auf die
„überbordende Drogen-Krimi-
nalität in den Niederlanden, die
sich bis nach Deutschland er-
streckt“ zurückzuführen, so
Huth.

Gerade in Utrecht würden
Wohngebiete existieren, so
Huth, die Maroccaine Island ge-
nanntwerden.Vondort auswür-
den die Geldsprenger-Banden
regelmäßig ihre Diebes-Touren
ins nahegelegene NRW starten.
In den dortigen Vierteln sei in
Sachen Integration in der Ver-
gangenheit viel zu wenig ge-
schehen. Und auch der Polizei-
apparat sei sukzessivekaputtge-
spart worden. Das Ergebnis die-
ser Missstände offenbare sich
jetzt, erklärtHuth.„WennPerso-
nendesöffentlichenLebenssich
nicht mehr sicher fühlen kön-
nen, dann schlägt es eigentlich
zehn nach zwölf.“ (mit dpa)

Die Eltern der seit 2007
verschwundenen Maddie, Kate
und Gerry McCann, haben sich
nach langem Schweigen zum
Hauptverdächtigen Christian B.
geäußert. Die Suche nach ihrer
2007 verschwundenen Tochter
geben sie nicht auf, auch wenn
immernochnichtgeklärtist,was
eigentlich geschehen ist.

DieErmittlungenrichtensich
gegen den Hauptverdächtigen
ChristianB., derdiedamalsdrei-
jährige Britin im portugiesi-
schen Praia da Luz entführt und
getötet haben soll. Maddie war
im Urlaub aus der Ferienwoh-
nung der McCanns verschwun-
den, während ihre Eltern in ei-
nem Restaurant beim Essen wa-
ren. Der 43 Jahre alte Deutsche
Christian B. steht in dem unge-
klärten Vermisstenfall unter
Mordverdacht. Die Ermittler ge-
hen allerdings davon aus, dass
dasKind tot ist.ChristianB. sitzt
zurzeitwegenandererDelikte in
Kiel in Haft. Die Staatsanwalt-
schaft Braunschweig ermittelt
nachAngabendesBundeskrimi-
nalamts gegen den Mann, der
mehrfach wegen Sexualdelikten
auch an Kindern vorbestraft sei.

Die Eltern von Maddie müs-
sen die ganzen Jahre seit dem
Verschwinden des Mädchens
mit einer quälenden Ungewiss-
heit leben. Lange hatten sie ge-
schwiegen, nun äußerte sich ein
Sprecher der Familie gegenüber
derbritischenZeitung„TheSun“
zu den Ermittlungen und beton-
te, dass man von nichts wisse:
„Die Polizei sagt uns nicht, was
los ist, wir tappen imDunkeln.“

Für die Eltern zählt nur eines:
ein Geständnis von Christian B.
Ansonsten befürchteten sie, nie
zu erfahren, was mit ihrer Toch-
ter passiert ist.

Christian B. schweigt als
Hauptverdächtiger bislang zu
dem Vorwurf, Maddie entführt
und ermordet zu haben. Das
Landgericht Braunschweig hat-
te den 43-Jährigen Ende 2019
wegenschwererVergewaltigung
zu sieben Jahren Haft verurteilt.
Demnach hatte er 2005 in Praia
da Luz eine damals 72-jährige
Amerikanerin vergewaltigt.
Dem „Sun“-Bericht zufolge soll
sich Christian B. darüber lustig
gemacht haben, dass die Ermitt-
ler im FallMaddieMcCann noch
immer keine Beweise gegen ihn
vorgelegt hätten. (mma/dpa)

Weil sich inderMittel-
meermetropole Marseille nach
einem Streik weiterhin Abfall-
berge auf den Straßen häufen,
hat die Polizei die Müllabfuhr
zur Arbeit verpflichtet. Seit ges-
ternanmussdasPersonal fürdie
Wiederherstellung der öffentli-
chen Ordnung sorgen – daher
seien die Leute für drei Tage an-
gefordert, das verfügte die Prä-
fektur des Departements Bou-
ches-du-Rhône am Mittwoch-
abend. Tausende Tonnen Haus-
müll,dieseitStartderStreiksam
27. September auf den Straßen
liegen, gefährdeten die Gesund-
heit und öffentliche Sicherheit,
so dieBegründung für denunge-
wöhnlichen Schritt in Frank-
reichs zweitgrößter Stadt.

Anwohnerreagiertenerleich-
tert auf das Eingreifen. Es sei
nicht mehr zum Aushalten,
schrieb eine Frau auf Twitter –
auf der Straße sehe es einfach
schrecklich aus nach 13 Tagen
ohneMüllabfuhr. „Ich bete, dass
dieMüllabfuhrmorgen kommt.“
Eine andere Frau bezeichnete es
als unverständlich, dass mitten
inderCorona-Krise–mit all den

striktenAuflagen–sichderMüll
wochenlang in den Straßen von
Marseille häufen könne. Fast
jährlichstreiktdieMüllabfuhr in
derStadt–diesesMalgingesum
längere Arbeitszeiten.

Verschiedene politische Ebe-
nen hatten sich die Verantwor-
tungfürdie,wieesindenMedien
hieß, „Müll-Krise“ in Marseille
zugeschoben. Der Bürgermeis-
ter verlangte in einem Brief an
PräsidentEmmanuelMacrondie
RückverlagerungderZuständig-
keit vonderRegion auf dieKom-
mune. Zugespitzt hatte sich der
Müllnotstand, als ein Unwetter
Anfang der Woche haufenweise
Abfälle auf die Strände und ins
Meer spülte. (dpa)

Lange Haare, enge
Hosen, Prostituierte, Zuhälter
und Machtkämpfe auf der Ree-
perbahn der 1980er-Jahre: Die
Amazon Studios haben mit den
Dreharbeitenfürdiesechsteilige
Hochglanz-Serie „Luden“ (ab-
wertend für Zuhälter) begon-
nen, wie sie am Donnerstag in
München mitteilten. Derzeit
werde in München vor aufge-
bautenKulissengedreht.BisEn-
de Dezember sind weitere Dreh-
tage auch in Hamburg geplant.

ImMittelpunktderSerie rund
um die berühmte sündige Meile
stehen der Aufstieg und Fall ei-
nes Zuhälter-Kartells sowie die
Schicksale jungerMenschen, die
von der Gesellschaft nicht ak-
zeptiert werden und eigentlich
nur nach Freiheit und Anerken-
nung suchen. Vor der Kamera
stehen unter anderem Aaron
Hilmer, („Das schönste Mäd-
chen der Welt“), Jeanette Hain
(„Babylon Berlin“) und Lena Ur-
zendowsky („Wir Kinder vom
Bahnhof Zoo“). Die Serie soll
2022 auf der Streamingplatt-
form abrufbar sein. (dpa)
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WELT
Stern auf dem „Walk of Fame“Einblick in geheime DokumenteBeziehung oder nicht?

Wie Elstner Parkinson in Schach hält
Moderator thematisiert in neuem Buch seine Krankheit – Eine wichtige Rolle spielt Sport
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Nicht nur Anker-Theorie nach Ölpest
Unfall in Südkalifornien gibt Rätsel auf – Ermittler suchen nach Ursache für Riss
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Tote bei
Erdbeben
in Pakistan
Bergarbeiter in
Schacht verschüttet

Gorilla-Waise in Armen
von Pfleger gestorben
Ndakasi lebte 14 Jahre bei ihrem Betreuer
und Artgenossen im Virunga-Nationalpark
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Hinterher ist man
immer schlauer. Heute weiß
FrankElstner,warumseineHän-
de vor Auftritten stets eiskalt
waren und gezittert haben. Er
hatdas für einZeichenvonLam-
penfieber gehalten; tatsächlich
war der Tremor ein früher Hin-
weis auf seine Parkinson-Er-
krankung. Die Diagnose hat er
allerdings erst im Frühjahr 2016
bekommen. Nun fügten sich
auch andere Symptome ins Bild,
etwa die starke Unruhe in den
Beinen („Restless Legs“). Trotz-
dem hat der TV-Moderator
Glück im Unglück, wie ihm Jens
Volkmann erklärte. Der Arzt lei-
tet die Neurologische Universi-
tätsklinik in Würzburg und
konnteElstnerversichern,erha-
be bloß ein „Parkinsöhnchen“,
weilweitereSymptomewieetwa
Wahrnehmungsstörungen, De-
menz oder Antriebslosigkeit bis
hin zur Depression bislang noch
nicht aufgetreten seien.

Elstner hat seine Krankheit
2019 im Interview mit der „Zeit“
öffentlich gemacht. Seither sitzt
er im Beirat der Parkinson-Stif-
tung, die die Erforschung dieser
Krankheit unterstützt; Volk-
mann ist Vorstand der Stiftung.
Die beiden haben auch gemein-
sam das Buch „Dann zitter ich
halt“ verfasst. Es ist ähnlich wie
die letztenWerkeElstners imIn-
terviewstil gehalten und gibt
Antworten auf die wichtigsten
Fragen zu Parkinson.

Mit 79 ist der in Baden-Baden
lebende Elstner vermutlich fit-
ter als manch anderer mit sech-

zig.AufTrabhaltenihnnichtnur
dreiHundeunddie deutlich jün-
gere Ehefrau, sondern auch sei-
ne Krankheit. Ein Kapitel im
Buch heißt „Handeln statt Be-
handeln – Parkinsons größter
Gegnerheißt Sport“.Vermutlich
hat Elstners Fitness dazu beige-
tragen, dass sich die Symptome
bis heute im Rahmen halten. Als
sein Körper während der Zeit bei

Radio Luxemburg gegen zu viel
Alkohol und Zigaretten und viel
zu wenig Schlaf rebellierte,
krempelteerseinLebenum,hör-
teaufzu rauchen,wurdeVegeta-
rier und begann, Sport zu trei-
ben. Er verbringt regelmäßig
Zeit im Fitnessraum seines Hau-
ses. Zur intensiven körperlichen
Ertüchtigungtragenunterande-
rem eine Rudermaschine und

ein Boxsack bei; der Titelzusatz
des Buches lautet nicht ohne
Grund „Leben trotz Parkinson“.

Im Alltag dürfte ihm vermut-
lich ohnehin weniger die Krank-
heit, sondern eher das Alter ge-
wisse Grenzen setzen. Von Ru-
hestand will Elstner trotzdem
nichts wissen. Dem Nachrich-
tenmagazin„Der Spiegel“ hat er
kürzlich verraten, dass er noch

einige interessante Konzepte in
der Schublade habe; drei seien
sehrkonkret, einssei„eineBom-
be“. Als Nächstes dreht er aber
erst mal einen Tierfilm über die
Wölfe in der Lausitz.

Entlang
der malerischen Strände in Süd-
kalifornien haben sich Surfer
und Spaziergänger an diesen
Anblick gewöhnen müssen:
MehrereKilometervorderKüste
ragen Dutzende Bohrinseln aus
demblauenPazifikheraus.Viele
dieser unansehnlichenÖl-Platt-
formen sind über 40 Jahre alt.
Immer wieder wird der Ruf nach
einemStoppderÖlgewinnungin
dem Westküstenstaat laut. Die
jüngste Umweltkatastrophe vor
denSurf-ParadiesenvonLaguna
Beach und Huntington Beach
hat Anwohner, Umweltschützer
und Politiker aufgeschreckt. Sie
wirft außerdemvieleFragenauf.

Aus einer leckgeschlagenen
Pipeline auf dem Meeresgrund
sind seit Samstag nach Schät-
zungen der Behörden bis zu
550000LiterÖlausgelaufen.Die

Folgen sind überall sichtbar:
Schwarze Schlieren durchzie-
hen das blaue Meer, an den
Stränden werden klebrig-glän-

zende Klumpen angespült. Ein-
satzteams in weißer Schutzklei-
dung schaufeln den von Öl
durchtränkten Sand in Plastik-
säcke. Bis zum Wochenende soll
die Zahl der Helfer auf 1500 auf-
gestockt werden, wie die Küs-
tenwachebekanntgab.Übereine
Strecke von vier Kilometern
wurden schwimmende Barrie-
ren ausgelegt, um den Ölfilm
von der Küste fernzuhalten. Der
Fischfang ist verboten, Surfer
undSchwimmerdürfennicht ins
Wasser.

Taucher hatten in einer Pipe-
line, die mit einer Förderplatt-
formverbunden ist, einengut 30
Zentimeter langen Riss ent-
deckt. Zudemsei ein rund1,2Ki-
lometer langesTeilstückder ins-
gesamt etwa 28 Kilometer lan-
gen, betonummantelten Rohr-
leitung verbogen, teilte die US-

Küstenwache mit. Sie könnte
vom Anker eines Schiffs getrof-
fenwordensein, schriebeinezu-
ständige Abteilung des US-Ver-
kehrsministeriums auf Basis
vorläufiger Berichte. Doch die
Küstenwache legt sich noch
nicht fest. Sie untersuche eine
„Vielzahl von Faktoren“, teilte
Coast-Guard-Offizier Steve
Strohmaier mit.

Die „Los Angeles Times“ hat-
te unter Berufung auf nicht ge-
nannte Quellen berichtet, dass
sich der deutsche Frachter „Rot-
terdam Express“ in der Region
befunden habe, kurz bevor die
Ölverschmutzung bekannt wur-
de. Ein Sprecher von Hapag-
Lloyd sagte allerdings, die „Rot-
terdam Express“ habe zur Zeit
des Unglücks an einem festen
Platz gelegen, den die Behörden
vorgegeben hätten. (dpa)

Bei einem Erdbeben im
Südwesten Pakistans sind min-
destens20MenschenumsLeben
gekommen und rund 200 ver-
letzt worden. Rettungskräfte
versuchten am Donnerstag, et-
wa 15 Bergarbeiter aus einem
Schacht zu befreien, wie ein Re-
gierungsvertreter aus der abge-
legenenBergregionumdieStadt
Harnai mitteilte. Das Beben, das
viele Menschen im Schlaf über-
raschte, hatte nachAngabender
US-Erdbebenwarte USGS eine
Stärke von 5,9. Bislang lägen In-
formationenüber 20Todesopfer
vor, erklärte der Innenminister
der Provinz Baluchistan, Mir
Ziaullah Langau. Im Katastro-
phengebiet sei ein Rettungsein-
satz eingeleitet worden.

Das Erdbeben ereignete sich
nach Angaben der Behörden am
frühen Donnerstagmorgen, als
die meisten Menschen noch
schliefen. Laut der US-Erdbe-
benwarte, die zuerst eine Stärke
von5,7gemeldethatte, ereigne-
te sich das Beben in einer Tiefe
von etwa 20 Kilometern. Es er-
schütterte unter anderem Balu-
chistans Hauptstadt Quetta. Am
stärksten betroffen war aber die
abgelegen in den Bergen gelege-
ne Stadt Harnai. Der Rettungs-
einsatz dort wurde durch ver-
schüttete Straßen erschwert.
Laut dem Innenminister konn-
ten nur die Hälfte der Straßen
nach Harnai wieder geräumt
werden. In der Region sind auch
die Stromversorgung und das
Handynetz schlecht. (afp)

Ein Berggorillaweib-
chen namens Ndakasi, das als
Waise im Virunga-Nationalpark
in der Demokratischen Republik
Kongo, gefunden und aufgezo-
gen wurde, ist tot. Ndakasi habe
nach einer längeren Krankheit
am 26. September ihren letzten
Atemzug in den Armen ihres
Pflegers genommen, teilte der
Park mit. Im Jahr 2019 wurde
Ndakasi durch ein Selfie mit ih-
rem Pfleger Andre Bauma welt-
berühmt. Ndakasi habe ihn mit
ihrer verspielten Art jeden Tag
zum Lachen gebracht, sagte
Pfleger Bauma laut einer Mittei-
lungnach ihremTod. Sie sei eine
liebevolle Kreatur gewesen, und
er habe Ndakasi wie ein Kind ge-
liebt.

Im April 2007 wurde Ndakasi
im Alter von zwei Monaten von
Mitarbeitern des Parks gefun-
den. Sie habe sich damals anden
toten Körper ihrer Mutter ge-
klammert, die wenige Stunden
zuvor von Milizen getötet wor-
denwar.Der imNationalpark tä-
tige Pfleger Bauma kümmerte
sich fortan um das Gorilla-Baby.
Nächtelang habe er die kleine
Ndakasi im Arm gehalten und
getröstet.

WegenihrerTraumatisierung
konnte Ndakasi nicht mehr in
die freie Wildbahn zurückkeh-
ren. Sie wurde mit anderen ver-
waisten Gorillas in einem Zen-
trum des Virunga-National-
parks betreut. Er liegt im Osten
des Kongos. (afp)
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KÖLN
Volksfest am Dom
Der Abbau des Gerüstes war ein großer Tag für Kiebitze – mit Handyfotos und Sektglas
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Moscheen
dürfen zum
Gebet rufen
lassen
Pilotprojekt gestartet –
Wie laut dürften
Lautsprecher sein?
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So viele Kiebitze hat selbst der
FC in seinen besten Zeiten am
Geißbockheim noch nicht gese-
hen. Der Abbau eines zehn Ton-
nen schweren Gerüstes amDom
geriet am Donnerstag zu einem
großen Auflauf von Schaulusti-
gen. Hunderte, wenn nicht tau-
sende Menschen verfolgten ab
dem frühen Morgen die Arbei-
ten. Der Sprecher der Dombau-
hütte, Matthias Deml, sprach
von einem„Volksfestcharakter“.
Und so war es dann auch.

Den besten Blick auf diewelt-
berühmte Kathedrale hatten die
KundenvonCaféReichard–ein-
schließlichGaumenfreuden. Bei
Käffchen, Sektchen oder mit ei-
nem Orangensaft auf dem Tisch
fachsimpelten die Gäste auf der
Platzfläche mit dem Tischnach-
barn und hielten den histori-
schenMoment mit ihren Smart-
phones fest. Der Unterschied zu

den FC-Kiebitzen: Die Fußball-
fans müssen sich keine Sorgen
um eine Genickstarre machen,
die Kiebitze am Dom schon. Mi-
nutenlang schauten die Men-
schen in die Luft – alles für ein
gutes Foto.

Für den„ganz speziellen Auf-
trag“, wie es der Chef des Kran-
unternehmens Matthias Wasel
nannte,hattesichdasUnterneh-
men einen sehr erfahrenen
MannamSteuerdesRiesenkrans
ausgesucht. Seit 20 Jahren sitzt
Michael Müllers am Ruder der
Mega-Kräne. Am Donnerstag
kam der 46-Jährige vomNieder-
rhein zum Dom – im Trikot von
Borussia Mönchengladbach.
Nervös gewesen? „Ich war ein
bisschen aufgeregt. Es ist der
Dom“, erzählte der Gladbach-
Fan. Seine Sorge war, dass bei
den sensiblen Arbeiten ein
Stückchen vom Dom abbricht –
aber es ist alles gut gegangen.
Mit Arbeiten an großen Geräten
in luftiger Höhe kennt Müllers
sich aus. Sonst arbeitet er an
Windkraftanlagen.

Dassallesgutgeht,hatteauch
Dombaumeister Peter Füss-
enich gehofft und Kerzen im
Dom angezündet, berichtete er.

Eshat geholfen.„Eswarenheute
wirklich Bilderbuch-Bedingun-
gen“, so Füssenich.Als um15.26
Uhr das letzte Gerüstteil auf der
Domplatte ankam, brandeteAp-
plaus auf.

Erstmals seit zehn Jahren ist
derBlick aufdieWestfassadedes
Doms damit wieder unverbaut.
Wer in den letzten Jahren kam,
um den Dom zu sehen, war oft
enttäuscht: „Oh nein – was für
ein Pech. Ausgerechnet jetzt
wird renoviert“, stellten viele
Touristen enttäuscht fest. Die-
ser Stoßseufzer bezog sich auf
das Baugerüst amNordturm.Al-

les andere als ideal für Erinne-
rungsfotos.Zumalesauchschon
so schwierig genug ist, ein Selfie
vordemDomzumachen:Sosehr
man sich auch verrenkt, auf die
Domplatte kniet oder gar der
Länge nach hinlegt – man be-
kommt ihn einfach nicht richtig
ins Bild.

Ursprünglich sollte das 30
Meter hohe und zehn Tonnen
schwereHängegerüstbereits am
Dienstag abgenommen werden.
DochderstarkeWindverhinder-
te das Vorhaben. Mit dem Auf-
bau des Gerüsts am Nordturm
war im März 2011 begonnen

worden. Es ist bereits das dritte
Hängegerüst,dasseitBeginnder
Arbeiten an dem Turm im Jahr
1996 in luftiger Höhe von 105
Metern angebracht wurde. Aus-
löser für die Restaurierungsar-
beiten war ein Steinschlag wäh-
rend eines schweren Sturms am
24. November 1984. Damals war
ein über drei Meter hohes Stein-
element aus etwa hundert Me-
tern Höhe abgestürzt und hatte
schwere Schäden an den Seiten-
schiffdächern verursacht. Eine
anschließende Untersuchung
ergab, dass rostige Metallele-
mente den Schaden verursacht

hatten.AlleAnkerundDübelaus
MessingundEisenanviergewal-
tigen verziertenTürmchen-den
sogenannten Fialen – müssen
daher an beiden Türmen ausge-
tauscht werden.

Und wie geht es jetzt weiter?
„Der Kölner Dom ist ein so fili-
granes Bauwerk mit so vielen
Oberflächen, Tausenden von
kleinen Fialtürmen, dass immer
etwas zu tun ist. Die Kölner sa-
gen: „Wenn der Dom fertig ist,
geht dieWelt unter. Ich kann Ih-
nen versprechen: Die nächsten
Jahrzehnte passiert das auf je-
den Fall nicht.“

In Köln dürfen die etwa 35 Mo-
scheegemeinden in einer zwei-
jährigen Testphase künftig zum
Freitagsgebet rufen – allerdings
gelten mehrere Bedingungen.
Erstens:DieGemeindenmüssen
einen Antrag bei der Stadt stel-
len. Zweitens: Es ist nur zwi-
schen 12 und 15 Uhr für höchs-
tens fünf Minuten erlaubt. Drit-
tens: Die Gemeinde muss die
Nachbarschaft informieren.
Viertens: Es braucht eine An-
sprechperson für Beschwerden.
Undfünftens:DieLautstärkedes
Rufs bestimmt die Stadt je nach
Lage der Moschee.

Tatsächlich könnte vor allem
die Lautstärke für Emotionen
sorgen, also die Frage, ob der
Muezzin per Lautsprecher zum
Gebet rufen darf. In Oer-Erken-
schwick darf er das, das hat das
Oberverwaltungsgericht (OVG)
Münster 2020 entschieden.Dort
hatteeinAnwohnerin900Meter
EntfernunggegendenLautspre-
cher geklagt, die Stadt hatte ihn
zuvorerlaubt–undzwar freitags
zwischen 12 und 14 Uhr für ma-
ximal 15 Minuten über einen
Lautsprecher mit reglementier-
ter Lautstärke.DasOVGbegrün-
dete: „Dieser (Gebetsruf, Anm.
d. Red.) sei denKlägern bei einer
GesamtwürdigungderEinzelfal-
lumstände unter Berücksichti-
gung der Nebenbestimmungen
des Genehmigungsbescheides –
Begrenzung von Lautstärke und
Zeitdauer des Lautsprecherbet-
riebs– zuzumuten.“

Die größte Moschee in Köln
ist das Bauwerk der Türkisch-Is-
lamischen Union (Ditib) an der
Inneren Kanalstraße. Bislang
hatdieDitibsich lautPressestel-
le noch nicht damit befasst, ob
sie per Lautsprecher zum Gebet
rufenwill.BislangseiderRuf im-
mernurimGebetssaalselbstund
auf der Platzfläche zu hören ge-
wesen. In Köln haben laut einer
Stadtsprecherin bisher kaum
muslimische Gemeinden bean-
tragt, dass derMuezzin zumGe-
bet rufen darf, auch dieDitib ge-
hörte nicht dazu. Lediglich 2020
während der Corona-Pandemie
ist es laut der Sprecherin verein-
zelt zu Anfragen gekommen.

Nach zwei Jahren analysieren
Verwaltung und Moscheen, wie
esgelaufen ist,undentscheiden,
ob der Test zur Regel wird. Die
Ditib-Pressestelle teilte mit, sie
begrüße das Pilotprojekt, es
müssten „notwendige Rahmen-
bedingungen für die nachbar-
schaftliche Akzeptanz“ geschaf-
fen werden. (fu/mhe/mft)
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CDU: Welter
ist Kandidat
für Landtag
Ratsmitglied geht von
Ott als Gegner aus

KVB-Räder
machen in
Mülheim Station

Den Historismus zu Grabe getragen
Neues Jahrbuch zu Kölns romanischen Kirchen beleuchtet den Aufbruch in die Moderne

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
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Keine Einigung vor Gericht
Pelzer Fördertechnik soll Großmarkt-Gelände verlassen
Mündliche Zusicherung und Ratsbeschluss reichen nicht

SPD-Chefin:
Neuer Job in
Leverkusen

Ordnungsamt
bekommt
Bodycams

Thomas Welter (53) tritt für die
Kölner CDU bei der Landtags-
wahl im nächsten Mai im Kölner
Nordwesten an. Von 93 gültigen
Stimmen entfielen 78 auf das
Ratsmitglied, das entspricht
83,9 Prozent Zustimmung. Wel-
ter sagte: „Ich möchte mich für
Integration und sozialen Woh-
nungsbau einsetzen. Gerade in
meinem Rats-
wahlkreis in
Chorweiler,
sind dies wich-
tige und her-
ausfordernde
Themen.“ Karl
Fischer,Vorsit-
zenderder Jun-
genUnionNip-
pes, sowie der
frühere Landtagsabgeordnete
Christian Möbius und Ex-Rats-
frau Birgitta Nesseler-Komp
stelltensichdochnichtzurWahl.

Welter tritt also für die CDU
an,FriederikeScholzfürdieGrü-
nen. Wen die SPD aufstellt, ist
unklar, doch Welter rechnet mit
dem langjährigen Kölner Partei-
chef Jochen Ott. Das Landtags-
mitglied trat bislang in Porz an,
doch der Wahlkreis ist das
Stammgebiet vonChristian Jois-
ten, Fraktionschef im Stadtrat.
Möglicherweise weicht Ott nach
Chorweiler aus, falls Joisten in
denLandtagmöchte.Weltersag-
te: „Ich gehe davon aus, dass Jo-
chen Ott hier antritt.“ (mhe)

ImStadtbezirkMülheimwurden
zwölf Stationen für das Leihrad-
angebot KVB-Rad eröffnet. So-
mit können nun auch in den
Stadtteilen Dellbrück, Dünn-
wald, Höhenhaus, Holweide,
Mülheim und Stammheim KVB-
Räder an festen Stationen aus-
geliehen und zurückgegeben
werden.Dadurch steht dasKVB-
Rad in einigen Stadtteilen von
Mülheim erstmals zur Verfü-
gung. Die Leihräder müssen
nicht an derselben Station zu-
rückgegeben werden, an der sie
ausgeliehen wurden. So kann
mit den Rädern beispielsweise
auch in die Innenstadt gefahren
werden, wo sie in der dort gel-
tenden sogenannten Flexzone
frei von Stationen abgestellt
werden dürfen. (EB)

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

In den 1920er-Jahren war der
Verfall der romanischen Kirche
St. Georg am Waidmarkt so weit
fortgeschritten, dass man im
Langhaus Tücher unter den Ge-
wölben aufspannte, damit die
Gläubigen nicht von herabfal-
lendem Putz getroffen wurden.
1927 empfahl die Baupolizei gar,
die Kirche für den Gottesdienst
zu schließen, sie abzubrechen
oder von Grund auf wieder in-
standzusetzen. Der Kirchenvor-
stand entschloss sich, das Bau-
werk zu retten. Dabei setzte er
bei der Neugestaltung des In-
nenraums Maßstäbe – wie im
neuen Jahrbuch des Förderver-
eins Romanische Kirchen Köln
(Band XXXV) nachzulesen ist.

Der österreichischeArchitekt
Clemens Holzmeister (1886-
1983) ließ den bröckelnden Putz
mitsamt den historisierenden
Wandmalereien des 19. Jahr-
hunderts entfernen und setzte
ganz auf die Wirkung des Lichts
zur Inszenierung des sakralen
Raums. Einen kongenialen Part-
ner fand er dabei in dem nieder-
ländischen Künstler Johan
Thorn Prikker (1868-1932), der
für St. Georg einen 51-teiligen
Glasfensterzyklus entwarf. Sei-
ne Motive verbinden auf beein-
druckende Weise eine moderne,
zum Teil abstrakte Formenspra-
che mit der althergebrachten
TraditionderHeiligenbilder,wie
es etwa in seinerDarstellungdes
heiligen Georg als Drachentöter
zum Ausdruck kommt.

In fundierten Beiträgen spü-
ren Stefanie Lieb und Liane Wil-
helmus Holzmeisters „sachli-
cher Mystik“ bei der Inszenie-
rung des Kirchenraums von St.
GeorgundThornPrikkersstreng
geometrischen Kompositionen
für die Glasfenster nach. „Der
Historismus ist zu Grabe getra-
gen“ hat Wilhelmus ihren Auf-
satz überschrieben, der sich
auchmitanderenGlasmalereien
in Kölns romanischen Kirchen
aus der Zeit zwischen den Welt-
kriegen beschäftigt. Diese Aus-
sage fasst die Entwicklung der

romanischenKircheninderWei-
marer Zeit prägnant zusammen
– man verabschiedete sich zuse-
hends von dem überladenen,
düsteren Stil des 19. Jahrhun-
derts undöffnetedieKirchen für
zeitgenössische Kunst, wie sie
unter anderem an den Kölner
Werkschulen entstand. So wur-
deninden20er-und30er-Jahren

bedeutende sakrale Kunstwerke
für die romanischen Kirchen ge-
schaffen, darunter Textilien wie
der große Chorteppich für St.
Gereon,Priestergewänder, litur-
gische Gefäße und Kruzifixe.

Das20. Jahrhundert sei inden
Jahrbüchern des Fördervereins
bisher „ein wenig stiefmütter-
lich“ behandelt und nur verein-

zelt thematisiert worden, sagte
der Vorsitzende Helmut Hau-
mann bei der Vorstellung des
neuen Buchs. Mit dem nun vor-
liegenden Themenband hat sich
das geändert, hier steht der Auf-
bruch des romanischen Erbes in
die Moderne im Mittelpunkt.
Darin untersucht der Historiker
Joachim Oepen, Archivar am

Historischen Archiv des Erzbis-
tumsKöln, inseinemBeitragden
Wandelder katholischenKirche.
Die beschloss 1922 in der Diöze-
sansynode,dass fortan„dieFrei-
heit des Künstlers nicht mehr
beschränkt werden“ soll, und
öffnete sichdamit für die zeitge-
nössische Kunst. Augenfällig
wurde dies nicht zuletzt in zahl-
reichenKirchen-Neubauten, die
in ihrem kantigen Bauhaus-Stil
eher an Fabriken erinnerten als
an tradierte Gotteshäuser. Wel-
che kreativen Kräfte diese Öff-
nung freisetzte,wird inweiteren
AufsätzenvonAnnaPawlik,Ste-
fanie Schirrmeister und Gudrun
Sporbeck beleuchtet. Wie üblich
gibt der Band auch einen Über-
blick über aktuelle Projekte in
den romanischen Kirchen.

.
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Eine gütliche Einigung kam
nicht zustande. Die Verlänge-
rung des Erbpachtvertrages, auf
die die Firma Pelzer Fördertech-
nik gegen die Stadt Köln geklagt
hatte, sei schon aus rein forma-
len Gründen nicht möglich, be-
fand das Amtsgericht Köln. Die
Firma hatte die Stadt verklagt,
weil der Erbpachtvertrag nicht
verlängert wurde – trotz einer
Zusicherung seitens der Kölner
Oberbürgermeisterin Henriette
Reker,denGroßmarktbetriebbis
2023 aufrechtzuerhalten. Zu-
demgibteseinenRatsbeschluss,
der genau dies bis 2025 vorsieht.

Abseits aller inhaltlichen Be-
wertungen scheiterte die Klage
daran,dassnachAnsichtdesGe-
richtsweder einemündlicheZu-
sicherung der OB noch ein Rats-
beschluss hinreichende juristi-
scheKriterien für eineVerlänge-
rung sein können. In beiden Fäl-
len bedürfe es der formalen Um-
setzung,sprichschriftlicherVer-
einbarungen.

Im Kern ging es aber noch um
eine andere Frage, nämlich in-
wieweit die seit 40 Jahren auf
dem Großmarkt-Gelände ansäs-
sige Firma„großmarktaffin“ sei.
Schließlich würden dort keine
Lebensmittel gehandelt, son-
dern unter anderem Gabelstap-
ler repariert. Allerdings nur die
einer bestimmten Firma. Stadt
und Betrieb vertraten naturge-
mäß gänzlich verschiedene Auf-
fassungen, die aber für die for-
mal juristische Bewertung letzt-
endlich keine Rolle spielten.

Die Frischehändler auf dem
Großmarkt selbst, das betonte
die Leiterin der Marktverwal-
tung,CarolineZielinski-Riepen,
sind von den Auseinanderset-
zungen nicht betroffen. Wer tat-
sächlich Großmarkthandel be-
treibe, könne auch bleiben. Man
müsse jetzt aber den Großmarkt
bereinigenunddie„städtebauli-
chen Belange“ (die Parkstadt
Süd und ihre Peripherie) voran-
treiben.Dazuseiesunerlässlich,
den„Wildwuchs“aufdemGelän-
de zu beenden. (two)

Kölns SPD-Vorsitzende Chris-
tiane Jäger (58) wird am 15. Ok-
tober Amtsleiterin des neu ge-
schaffenen Fachbereichs Mobi-
lität und Klimaschutz bei der
StadtLeverkusen.Dasbestätigte
sie der Rundschau. Damit wech-
selt Jäger nach einem Jahr in der
Privatwirtschaft erneut in eine
öffentliche
Verwaltung.
Die Diplom-
kauffrau war
von 1991 bis
2020 bei der
Stadt Köln be-
schäftigt. Sie
begann in der
Wirtschafts-
förderung, ab
November 2015 war sie Abtei-
lungsleiterin im Amt für Stadt-
entwicklung. Im März 2019 wur-
de sie als erste Frau zur Kölner
SPD-Chefin gewählt. Im Sep-
tember2020zogsie indenStadt-
ratein,danachgabsieihreTätig-
keit bei der Stadt Köln auf. Jäger
wollte sich nicht dazu äußern,
ob sie beim SPD-Parteitag im
Novembererneut fürdenPartei-
vorsitz kandidieren wird. (fu)

Die Mitarbeiter des Ordnungs-
amtes werden mit Bodycams
ausgestattet. Die direkt am Kör-
per angebrachten Kameras sol-
len zum einen Einsätze auf-
zeichnen und zum anderen vor
aggressivem Verhalten gegen-
über den städtischen Ordnungs-
kräftenabschrecken.AufBetrei-
ben der CDU hat das Ratsbünd-
nis von Grünen, Volt und den
Christdemokraten nun einen
entsprechenden Antrag im Aus-
schuss für allgemeine Verwal-
tung und Rechtsfragen einge-
bracht. Zunächst soll es eine
Testphase von zwei Jahren ge-
ben. Nach 18 Monaten wird der
Politik eine erste Einschätzung
vorgelegt.

Die Bodycams werden bereits
von Polizei und Bundespolizei
genutzt.DorthattenTestphasen
ergeben, dass aggressives Ver-
halten gegenüber den Beamten
angesichtsderKamerasdeutlich
abgenommen hatte. Brach es
sich dennoch Bahn, war die Be-
weislagefüreineAhndunggege-
ben. Das Land hat nun die Nut-
zung für städtische Ordnungs-
dienste freigegeben. (ngo)
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Die Corona-Krise Gratis-Bürgertests enden am Sonntag, Inzidenz sinkt leicht

Tests kosten 15 bis 20 Euro
Zentren Ab Montag kostenfreies Angebot nur für bestimmte Gruppen – Kinder frei

Inzidenz in
Köln liegt
bei 54,4
Intensivstationen
43 Covid-19-Patienten• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Die Tage der kostenfreien Coro-
na-Schnelltests, der so genann-
tenBürgertests, sindgezählt.Ab
kommendem Montag, 11. Okto-
ber, wird es sie nicht mehr so ge-
ben wie bisher. Gerade unter El-
ternschulpflichtigerKinderhat-
te das für Verunsicherung ge-
sorgt. Denn: Während der zwei-
wöchigen Herbstferien brau-
chen Kinder und Jugendliche für
eineReihevonAktivitäteneinen
negativen Coronatest. Darauf
weisen beispielsweise die Köln-
bäder hin. Während der Schul-
zeit sind die Tests durch die
Schule abgedeckt. Allerdings
müssen Unter-18-Jährige bis
zum Ende des Jahres nicht für
Corona-Schnelltests zahlen.

Wer jedoch ohne medizini-
sche Gründe nicht geimpft ist
und einen Test möchte, wird zur
Kasse gebeten. Etwa 15 bis 20
Euro dürfte ein Schnelltest kos-
ten. „Wir bieten die Tests für
14,95 Euro an“, sagt Thomas
Fasshauer auf Rundschau-
Nachfrage. Unter dem Namen
Medicare hat der Kölner in der
Hochphasebundesweitrund200
Testzentren betrieben. „Inzwi-
schen hat sich die Zahl der Zen-
tren deutlich reduziert“, sagt
Fasshauer. In Köln betreibt Me-
dicare rund 20 der derzeit noch

635 Testzentren. Klar ist: Die
Zahl der Zentren dürfte sich in
den kommenden Wochen redu-
zieren. „Wir gehen davon aus,
dass die Nachfrage nach Tests
deutlich zurückgeht“, sagt Fass-
hauer. Ähnlich sieht das auch
Thomas Preis, Vorsitzender des
Apothekerverbands Nordrhein.
Zwar werde es zunächst weiter
ein flächendeckendes Netz von

Apotheken geben, die Corona-
Tests durchführen. Es werde
aber nicht mehr so dicht sein wie
im April oder Mai dieses Jahres.
„Wie sich die Situation im No-
vember entwickeln wird, muss
man abwarten“, so Preis. Bei ei-
nerBlitzumfragedesApotheker-
verbands unter den Mitgliedern
kristallisierte sich ein Preis um
die20EurofürCorona-Testsher-

aus. „Der Preis für Schnelltests
im Testzentrum im Gesund-
heitsamt steht noch nicht final
fest“, teilt die Stadt auf Nachfra-
ge mit. Das städtische Testzent-
rum am Breslauer Platz wird
Gratis-Schnelltests nur noch für
bestimmte Personengruppen
anbieten. Dies sind: Schwange-
re, Stillende, Menschen, die sich
nicht impfen lassen können,

Personen,diesichausQuarantä-
ne freitesten wollen, und bis En-
de des Jahres auch unter 18-Jäh-
rige.

Indes hat die Firma Medicare
im Testzentrum am Neumarkt
ein neues Angebot entwickelt.
Mit einem Antikörper-Test für
39,90 Euro wissen Interessierte
innerhalb von 15 Minuten wie
hoch ihr aktueller Schutz ist.

Aktuell liegtdie InzidenzinKöln
bei 54,4. Innerhalb eines Tages
wurden 105 Menschen positiv
auf das Coronavirus getestet.
2900 Menschen in der Stadt sind
derzeit mit Corona infiziert. In
den Krankenhäusern werden 88
Covid-19-Patienten behandelt,
43 von ihnen auf Intensivstatio-
nen. Diese Patienten kommen
nicht nur aus Köln. Seit Beginn
der Pandemie sind insgesamt
64 564 Kölnerinnen und Kölner
positiv getestet worden. Die
Zahl der Todesfälle im Zusam-
menhang mit einer Covid-19-
Infektion liegt bei 756.

Im zweiten Corona-Herbst
sieht die allgemeine Lage deut-
lich anders aus als vor einem
Jahr. Vor den Herbstferien 2020
war Köln kurz davor, als Corona-
Hotspot klassifiziert zu werden.
Dies war damals ab einer Inzi-
denzvon50derFall.ZudenKon-
sequenzengehörtenunterande-
rem Beherbergungsverbote.
Viele Familien sollen damals ex-
tra einen Tag früher an ihren Ur-
laubsort gefahren sein, um dem
drohenden Beherbergungsver-
bot zu entgehen. Vor allem we-
gen der Impfungen wird inzwi-
schen anders mit dem Inzidenz-
wert umgegangen. (dha)

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Köln
• Eintritt Dauerausstellung
sowie Wechselausstellung

• Führung Bundesviertel

• Mittagessen
• Eintritt und Führung
Willy-Brandt Forum

• Weinverkostung
• Reisebegleitung

Die Teilung Deutschlands, Wiederaufbau, Kalter
Krieg und friedliche Revolution sind nur einige der
Themen, die Besucher:innen entdecken können.

99€ p.P.
FORUM BLAU
Bonus: 5 %

Termin:
19.10.2021

WEGE DER DEMOKRATIE
Besuch des „Haus der Geschichte“

Univers Reisen

78€ p.P.
FORUM BLAU
Bonus: 5 %

Termin:
05.12.2021

Leistungen:
• Einführungsvortrag
• Eintritt und Führung
Sonderausstellung Von der
Heydt-Museum „Brücke

und Blauer Reiter“ (60 Min.)
• Fahrt im modernen
Reisebus

• ViadellArte-Reiseleitung
• Hörverstärkersystem

EXPRESSIONISMUS
Die Künstlergruppen Brücke und Blauer Reiter

Das Wuppertaler Von der Heydt-Museum stellt in
seiner Ausstellung zwei Künstlergruppen gegenüber,
die als Vertreter des Expressionismus gelten.

ViadellArte

115€ p.P.
FORUM BLAU
Bonus: 5 %

Termin:
09.11.2021

Leistungen:
• Fahrt im modernen
Reisebus ab/bis Köln

• Eintritt und Führung
Marta Herford (60 Min.)

• Eintritt und Führung
Zentrum für internationale
Lichtkunst ZFIL (100 Min.)

• ViadellArte-Reiseleitung
• Hörverstärkersystem

MUSEUMSPERLEN IN NRW
„Marta Herford“ und das „ZFIL“ in Unna

Wir besuchen mit Ihnen die Sonderausstellungen
„Look! Enthüllungen zu Kunst und Fashion“ im Marta
Herford und „Faszination Licht“ im ZFIL in Unna.

ViadellArte

85€ p.P.
FORUM BLAU
Bonus: 5 %

Termin:
18.11.2021

Leistungen:
• Fahrt im modernen
Reisebus ab/bis Köln

• ViadellArte-Reiseleitung

• Eintritt und Führung
Klosterkapelle und Kloster-
Museum (90 Min.)

• Hörverstärkersystem

DAS LETZTE ABENDMAHL
Leonardo da Vinci im LWL-Landesmuseum

Erleben Sie in der Atmosphäre der Dahlheimer Klos-
terkirche die Reproduktion eines der bekanntesten
Werke der Kunstgeschichte von Leonardo da Vinci.

ViadellArte

TOUREN
Tagestouren und Sonderreisen –
exklusiv für unsere Abonnenten.

Infos und Buchung: www.forumblau.de/touren
oder direkt beim Veranstalter

Univers Reisen GmbH Telefon 0228/989 000
ViadellArte GmbH Telefon 0228/944 926 0

Leistungen:
• Fahrt im modernen Reise-
bus ab/bis Köln und Bonn

• Fahrt mit der Seilbahn
Koblenz (beliebig oft)

• Eintritt Festung
Ehrenbreitstein

• Eintritt Christmas Garden
• Reisebegleitung

Koblenz gilt als Tor zum Oberen Mittelrheintal. Mit
Einbruch der Dämmerung beginnt eine magische
Reise auf dem Plateau der Festung Ehrenbreitstein!

89€ p.P.
FORUM BLAU
Bonus: 5 %

Termin:
04.12.2021

CHRISTMAS GARDEN
und Festung Ehrenbreitstein

Univers Reisen

76€ p.P.
FORUM BLAU
Bonus: 5 %

Termin:
08.12.2021

Leistungen:
• Fahrt im modernen Reise-
bus ab/bis Köln und Bonn

• Stadtführung
Bernkastel-Kues

• Reisebegleitung

BERNKASTEL-KUES
Zum Weihnachtsmarkt an die Mosel

Nirgendwo sonst finden die Besucher eine so roman-
tische und stimmungsvolle Atmosphäre. Der Markt
ist die perfekte Einstimmung auf dasWeihnachtsfest.

Univers Reisen
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BONN
Mann bei
Streit schwer
amKopf
verletzt
Mordkommission
sucht nach
unbekannten Täter

Rätselnmit
Beethoven
inder CityKunst in derStadt

statt Werbung
Plakataktion an 25 Stellen

Respekt vorAffenund Hyänen
Schulamtsleiter und Hobbyfotograf Hubert Zelmanski stellt im Museum Koenig aus

Ein 27-jähriger Bonner ist
am Dienstagabend bei einer
Auseinandersetzung in Bonn-
Tannenbusch lebensgefährlich
verletzt worden. Wie die Polizei
amDonnerstagmitteilte, kames
gegen 22.30 Uhr auf einem klei-
nen Parkplatz an der Pommern-
straßezueinemStreit, indessen
Folgeder27-Jährigedurcheinen
nochunbekanntenMannschwer
verletzt wurde. Zeugen be-
obachteten denVorfall und alar-
mierten die Polizei. Nach Infor-
mationen der Redaktion erlitt
der27-Jährigeunteranderemle-
bensgefährliche Kopfverletzun-
gen.

Er wurde von einem Notarzt
vor Ort versorgt und ins Kran-
kenhaus gebracht. Zunächst be-
stand Lebensgefahr, mittlerwei-
le sei der Zustand des Mannes
nach Angaben der Polizei aber
stabil. Er befinde sich weiterhin
auf der Intensivstation. Der An-
greifer flüchtete vor dem Ein-
treffen der Polizei vomTatort in
Richtung Oppelner Straße. Eine
sofort eingeleitete Fahndung
nach dem Mann brachte keinen
Erfolg. Die Polizei sicherte Spu-
ren vor Ort, die Ermittlungen zu
den Tathintergründen laufen
noch.

Aufgrund der Schwere der
Verletzungen und der Tat über-
nahmeineMordkommissionder
Bonner Polizei in enger Abspra-
che mit der Staatsanwaltschaft
die Ermittlungen. Gesucht wer-
denjetztweitereZeugen,dieAn-
gaben zu der Tat und dem ge-
flüchteten Angreifer machen
können. Wer Hinweise geben
kann, wird gebeten, sich bei den
Ermittlern unter der Nummer
0228/150 zumelden. (fse)

Die Behörden haben dem
Verein city-marketing bonn für
das Bonn-Fest zwar einen Strich
durch die Rechnung gemacht.
Doch es gibt von diesen Freitag
bis Sonntag Ersatz: Nach dem
Motto „In Bonn feste rätseln“
können alle an der Beethoven-
Rallye teilnehmen. In Geschäf-
ten, Gastronomiebetrieben und
Mitgliedsunternehmen sind ne-
ben Beethovenfiguren in Grün
und Gold (zählen) Buchstaben
im Schaufenster versteckt. Wer
alle Buchstaben richtig kombi-
niert, findet ein Lösungswort.
Laufzettel gibt es auf
www.bonncity.de und in Läden.
Zu gewinnen gibt es etwa Gut-
scheineundeinStand-Up-Padd-
le.

Der Sonntag ist von 13 bis 18
Uhr verkaufsoffen. In der Stadt
sind gastronomische Angebote
aufdemMünster-,Friedens-und
Remigiusplatz aufgebaut. Der
Wochenmarkt lädt noch bis
Samstag zu einer kulinarischen
Entdeckungsreise ein. (bot)

Einigen sind vielleicht
schondieweißenPlakatemitder
Aufschrift „Vida“ auf zerknitter-
tem Papier aufgefallen. Es han-
delt sich um eine Kunstaktion
der Museumsstudien Bonn mit
Esteban Sánchez, der 1982 in
Bogotá, Kolumbien, zur Welt
kam und in Köln lebt. Die Initia-
tive „KunstPlakat für Bonn“ ha-
ben Studenten während des
Lockdowns entwickelt.

An 25 Orten in Bonn gibt es
für einige Wochen die neun mal
zwei Meter großen Wände zu
entdecken. Zudem werden Lit-
faßsäulen mit A1-Plakaten
künstlerisch eingebunden. Es
geht darum, Kunstimpulse in
den Alltag zu integrieren und
„die Kunst aus den weißen Aus-
stellungshallen in die Fußgän-

gerzone locken“, sagt Julia
Krings, Leiterin der Museums-
studien. „Die Stadt war schnell
gewonnen, doch fehlte es an fi-
nanzieller Unterstützung.“

Wertvolle Schützenhilfe kam
vom Rotary Club Bonn, der sich
für frische Ideen einsetze, so
Krings. „Wachrütteln, zum
Nachdenken anregen oder äs-
thetische Momente schenken:
AlldasvermagdieKunst.Undwo
könntesiedasbesser, als imHer-
zen der Stadt?“, sagt Berthold
Schneider von Rotary.

Für das Frühjahr 2022 ist die
zweite Auflage der Aktion ge-
plant. Ausführliche Bewer-
bungsinformationen gibt es auf
museumsstudien-projek-
te.com. Mehr auch auf www.es-
teban-sanchez.com. (bot)
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Hubert Zelmanski ist Ver-
waltungsjurist und seit mehr als
20 Jahren Leiter des Schulamtes
inBonn.SeinenBeruf füllt ermit
Hingabe aus. Schon seit seiner
Kindheit brennt er zugleich für
die Fotografie und ist fasziniert
von der Natur Afrikas. Seit er in
jungen Jahren Bernhard Grzi-
meks preisgekröntenDokumen-
tarfilm „Serengeti darf nicht
sterben“gesehenhat, hat es ihm
die namensgebende Savanne im
Norden Tansanias angetan.

SooftesgehtundesseineZeit
zulässt, führt ihn seinWeg in die
scheinbar unberührten Weiten
Afrikas. Immer imGepäck hat er
seine Kameraausrüstung, mit
welcher er über die Jahre er-
staunlicheMotive von Flora und
Fauna einfangen konnte. Eine
Auswahl ist nun, auf großen
Leinwänden abgebildet, im Mu-
seumKoenig zu sehen.

„Mindestens einmal im Jahr ver-
suche ich, eineReisenachAfrika
zu machen. Meistens für bis zu
drei Wochen“, sagte Hubert Zel-
manski bei der Eröffnung. „Na-
türlich kostet das viel Zeit und
Anstrengung.Aber ichhabeeine
Familie, die voll hinter mir
steht.“

ZuletztwarZelmanski imver-
gangenen September in Tansa-
nia, worauf auch seine noch im-
mer erhaltene Bräune im Ge-
sicht zurückzuführen ist. Eine
große Freude war in jenem Ge-
sichtzuerkennen,alsZelmanski
am Mittwochabend zahlreiche
Gäste zur Eröffnung seiner Ver-
nissage im Museum Koenig be-
grüßte. Dazu hatte Zelmanski
eine knapp 40-minütige Präsen-
tation erstellt. Zu Videoaufnah-
men von fressenden Löwenoder
tobenden Elefanten sprach er
aus demOff Informationen ein.

Egal ob wilde Büffel, zanken-
de Zebras, hysterische Affen
oder majestätische Greifvögel –
Zelmanskis Aufnahmen beto-
nen den Respekt des Fotografen

vor jener kaum begreiflichen
Welt.WennkopulierendeLöwen
in Schwarzweiß dargestellt wer-
den oder die mit einem negati-
vem Image behafteten Hyänen
auch mal von ihrer liebevollen
Seite gezeigt werden, behalten
diegezeigtenTiere stetseinege-
wisseWürde undAnmut. „Wenn
die Sonne in Afrika lacht– Blen-
deAcht.DiegoldeneHobbyfoto-
grafenregel“, sagt Zelmanski la-
chend, der sich selbst als absolu-
ten Autodidakten bezeichnet.
Eine besondere Zuneigung hegt
er zu den so freundlich ausse-
henden Flusspferden, demwohl
für Menschen gefährlichsten
Tier in Afrika. Das Bild eines
Flusspferdjungen bezeichnet er
als sein persönliches Lieblings-
motiv.

AuchHelmutStahl,Präsident
der Alexander-Koenig-Gesell-
schaft, istglücklich,dassdieVer-
anstaltung stattfinden kann.
„Eigentlich hatten wir vor, diese
Ausstellung im letzten Jahr
stattfinden zu lassen. Leider
machte uns die Pandemie einen
StrichdurchdieRechnung“, sag-
te Stahl. Kennengelernt hatten
sich Stahl und Zelmanski vor ei-
nigen Jahren bei einem „Glanz-
lichter“-Fotowettbewerb. Stahl
hatte sich begeistert von den
MotivenZelmanskis gezeigt, so-
dass er nach einer Möglichkeit
für eingemeinsamesProjektmit
ihmsuchte.„DasWartenhatsich
gelohnt“, betonte Stahl.

Wenn man sich zudem die
Motive von neugierigen Affen-
babys und fressenden Geparden

ansieht, wird dem Betrachter
klar, dass auch ein solcher
Schnappschuss viel Zeit und
Glück voraussetzt.

„Für solche Bilder muss man
doch viel Geduld mitbringen“,
mutmaßte denn auch Zelmans-
kis Kollegin Claudia Brall. Sie
hattedenAmtsleiterbeiderVor-
bereitung der Vernissage unter-
stützt.MiteinergesundenPorti-
on Selbstironie sagte Zelmanski
dazu: „In der Tat. Ich bin durch-
aus bekannt für meine Geduld.“

Auch wenn er sein aufwändi-
ges Hobby strikt von seinem Job
trenne, habe ihn die Einladung
des Museums „unglaublich ge-
freut“, sagte Zelmanski, der die

Bilder der Ausstellung mit eige-
nen Mitteln zur Verfügung ge-
stellt habe.

Dass Zelmanski, der als Stu-
dentregelmäßigaufdemBauge-
arbeitet hatte, um sein Studium
zu finanzieren, das Fotografie-
ren genießt, machte er mit fol-
gender Feststellung deutlich.
„Es ist ein wunderbarer Aus-
gleich für mich, und vielleicht
kann ich mit dieser Ausstellung
aucheinwenig auf dieZerbrech-
lichkeit der Natur aufmerksam
machen“.
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NeuerSchwungfürdenWochenmarkt
Vertrag mit der Marktgilde läuft aus – Arbeitsgruppe für eine Neuausrichtung

Klangwelle
kommtzurück
Benefizshow am Post Tower – Erlös
geht an Betroffene der Flutkatastrophe

Universität
lädtzum
Wettbewerb
„Jugend forscht“ sucht
junge Wissenschaftler

Impfaktion im
Foyerdes
Stadthauses

GuildoHorn
spielt
zweimal
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Nächstes Frühjahr läuft
der Vertrag zwischen der Stadt
Bonn und der DGM Marktgilde
aus.15JahrelangwirddieMarkt-
gilde, dienacheigenenAngaben
deutschlandweit Frischemärkte
in 125 Städten organisiert, dann
auch den Bonner Wochenmarkt
unter ihrer Fittiche gehabt ha-
ben.Nunbefasstesichals letztes
politisches Gremium die Be-
zirksvertretungBonnmitderge-
planten Neuausschreibung zur
Durchführung des Marktes im
SchattendesAltenRathauses.Es
soll ein sogenanntes Interessen-
bekundungsverfahren eingelei-
tet werden. Bei der Neuaus-
richtung des Marktes sollen die
Punkte Umweltverträglichkeit,
Nachhaltigkeit, Aufenthalts-
qualität sowie Regionalität im
Mittelpunkt stehen, so die Ver-
waltung. Genauere Kriterien
wird nun eine Arbeitsgruppe
festlegen, inder auchMitglieder
der Bezirksfraktionen mitwir-
ken.

„DieArbeitsgruppe soll jetzt un-
verzüglich eingesetzt werden“,
sagteMarkus Schmitz vom städ-
tischen Presseamt auf Nachfra-
ge. Eine Einbeziehung des Öko-
marktes, der zweimal dieWoche
derzeitaufdemPlatzvorderKai-
serpassagegegenüberderMüns-
ter-Basilikabiologischangebau-
tes Obst, Gemüse und andere
Öko-Lebensmittel anbietet, sei
nicht vorgesehen. Die Neuaus-
schreibung sei keine Kritik an
der bisherigen Arbeit derMarkt-
gilde, hatte die Stadt Bonn in ih-
rer Begründung ausdrücklich
betont. Es gehe vielmehr darum,
auch andere Konzepte kennen-
zulernen, um anschließend für
die Bonner ein noch attraktive-

res Marktangebot bereitstellen
zu können.

In der Politik zeigt man sich
überwiegend zufrieden mit der
bisherigen Organisation des
Marktes durch die Marktgilde.
„Grundsätzlich finde ich unse-
ren Wochenmarkt von Montag
bis Samstag prima. Verbesse-
rungen kann man bestimmt im-
mer gemeinsam erarbeiten –
Hand inHandmit allen Beteilig-
ten“, meint CDU-Bezirksfrakti-
onsvorsitzende Nicole Bonnie.
Sie könne sich auch eineZusam-
menführung des Wochenmark-

tes mit dem Ökomarkt vorstel-
len.„InSupermärktenbeispiels-
weise finden sich Obst und Ge-
müse aus unterschiedlichenAn-
bauweisen auch nebeneinander
angeboten.

Für Grünen-Bezirksfraktions-
chef Rolf Beu ist die Neuaus-
schreibung unabdingbar, wobei
sichnatürlichauchdieMarktgil-
de wieder bewerben könne. „Ei-
ne Einbindung des Ökomarktes
vom Martinsplatz in den Wo-
chenmarkt ist nicht angedacht.“

Nach Beobachtung von Elmar
Conrads-Hassel (FDP) hat sich
das Angebot auf dem Bonner
Wochenmarkt deutlich verbes-
sert, seitdem die Marktgilde ihn
organisiere. BeimÖkomarkt hat
der Liberale eine eindeutige
Meinung: „Ich finde den eigen-
ständigen und in sich geschlos-
senenÖko-MarktalsechtenVor-
teil.“

Eine Lanze für die Marktgilde
bricht auch der Bürger Bund
Bonn (BBB). „Die Stadt selbst
war und ist nicht in der Lage, ei-
nenWochenmarkt zu organisie-

ren, daher hatte sie diesen 2008
in die Hände einer professionel-
len Marktgilde gelegt“, so BBB-
Ratsherr Johannes Schott über
den damaligen Entschluss. Er
kritisiert, dass Oberbürgermeis-
terin Katja Dörner (Grüne) der
PolitikdieNeuausschreibung le-
diglichimWegeeinerMitteilung
zurKenntnisgegebenhabe.„Das
stößt bei der BBB-Fraktion auf
Befremden und Misstrauen.
Denn in der Vergangenheit hat
stets der Rat beschlossen, ob der
Vertrag mit der Marktgilde fort-
gesetzt wird.“

Sieben Jahre nach ihrem
unfreiwilligen Wegzug ist die
Klangwelle imOktoberzueinem
einmaligen Gastspiel zurück
nach Bonn gekommen. Aus ei-
ner freistehenden Fläche am
PostTowerwirdfürachtTageein
Eventgelände mit Unterhaltung
aus Wasserfontänen, Feuer,
Laser, Licht und Musik sowie
Live-Acts und einem breiten
gastronomischen Angebot.

Seit 2014 begeisterte die
Klangwelle tausende Menschen
im Kurpark von Bad Neuenahr.
Farbenprächtige Wasserfontä-
nen tanzten synchron zum Takt
klassischer, moderner und re-
gionaler Musik. 2020musste die
Klangwelle coronabedingt aus-
fallen, die Hochwasserkatastro-
phe am14. Julimachte nun auch
sämtliche Planungen für 2021
zunichte.

DannhattendieKlangwellen-
Macher„Consortium“ ausWien,
die Techniker von „Eventures“
ausderGrafschaftunddiebishe-
rigen Veranstalter „Ahrtal und
Bad Neuenahr-Ahrweiler Mar-
keting“die Idee, gemeinsammit
einem starken regionalen Part-
nerausBonndieKlangwelleein-
malig als Benefizveranstaltung
in Bonn stattfinden zu lassen.

DieHerausforderungwar, inner-
halbkürzesterZeiteinegeeigne-
te Fläche zu finden, Sponsoren
zu begeistern, die die Fixkosten
übernehmen, ein Hygienekon-
zept zu erarbeiten und die ge-
samte Veranstaltung mit einem
wirtschaftlichemRestrisikoum-
zusetzen. Die fünfdrei event-
agentur um die Brüder Simon
und Julian Reininger boten sich
als der perfekte lokale Partner
an,umdieseseinmaligeBenefiz-
projekt mit ihrer Expertise um-
zusetzen.

„Wir sindmächtig stolz, diese
Herausforderung angenommen
zu haben und jetzt acht ganze
Showtage in zentraler Lage in
Bonn zu präsentieren. Mit star-
ken Partnern und Sponsoren im
RückenholenwiretwasganzBe-
sonderes einmalig und für einen
gutenZweckzurücknachBonn“,
freut sich Julian Reininger, Ge-
schäftsführerderfünfdreievent-
agentur über das einmalige
Come-Back der Klangwelle in
Bonn. Mithilfe der Deutschen
Post DHL Group war ein Grund-
stein der Planung schnell ge-
setzt: Wenige Minuten nach der
Anfrage der Grünfläche mit
BlickaufdenPostTowerkambe-
reitsdieZusagefürdiesesaußer-

gewöhnliche Projekt. „Die
Klangwelle schlägt eine Brücke
zwischen Bonn und dem Ahrtal
und ist ein schönes Zeichen für
dieSolidarität indieseraußerge-
wöhnlichen Situation. Daher
freuenwir uns sehr, unsereWie-
se amPostTower für dieseBene-
fizveranstaltung zur Verfügung
zu stellen“, erklärt Monika
Schaller, Leiterin Konzernkom-
munikation,Nachhaltigkeit und
Marke der Deutsche Post DHL
Group.

Bis zum 10. Oktober folgen
jetzt täglich Shows sowie vom
14. bis 17.Oktober. Einlass ist je-
weils um 18 Uhr. Bis zum Show-
beginn gegen 20 Uhr kann sich
neben dem Vorprogramm auch
durch die Kulinarik aller Ge-
schmäcker probiert werden. Die
Showendetjeweilsgegen22Uhr,
bis23UhrkönnendieGästenoch
auf demGelände bleiben. (ga)

Zum 57. Mal organisiert
die Stiftung „Jugend forscht“ ei-
nenWettbewerb. DasMotto lau-
tet diesmal „Zufällig genial?“.
Daran beteiligt sich erneut die
Universität Bonn mit dem Regi-
onalwettbewerbBonn/Köln.An-
meldungen sind bis Dienstag,
30. November, möglich. Der Re-
gionalwettbewerb ist am Frei-
tag, 18. Februar.Der bundeswei-
te Nachwuchswettbewerb för-
dert besondere Leistungen in
den Bereichen Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaften
und Technik. Aufgrund der Pan-
demie findet die Veranstaltung
über das Internet statt. Teilnah-
meberechtigt sind Kinder und
Jugendliche bis zu einem Alter
von 21 Jahren. Schüler müssen
mindestens die vierte Klasse be-
suchen, Studenten können sich
nur im Jahr des Studienbeginns
beteiligen. Anmeldungensind
im Internet möglich. (mur)

Die Stadt bietet eine zu-
sätzliche Impfaktion gegen das
Coronavirus an. Ohne Termin
können sich alle ab zwölf Jahren
am Montag, 11. Oktober, von 8
bis 13 Uhr im Foyer des Stadt-
hauses (Berliner Platz 2) immu-
nisieren lassen. Angebotenwer-
den die Impfstoffe von Johnson
und Johnson – einmalige Imp-
fung–sowieBiontech.Die zwei-
te Impfungerfolgt etwadreiWo-
chen später beim Arzt oder bei
einerdermobilen Impfaktionen.
Personen zwischen zwölf und 18
Jahren erhalten nur Biontech.
Bei Kindern und Jugendlichen
von zwölf bis 15 Jahren ist die
Einwilligung einer sorgeberech-
tigten Person ausreichend, die
muss bei der Impfung anwesend
sein. (ses)

Fans von Guildo Horn, die
für den20.NovemberKonzertti-
ckets für die Harmonie gekauft
haben, müssen entscheiden, zu
welchemAuftritt sie gehenwol-
len: Denn das Konzert wird auf
16 und 20 Uhr gesplittet, um es
unter Corona-
Bedingungen
möglich zu
machen. Das
teilte Clubchef
Bert Jakwerth
mit. Gäste, die
eine Eintritts-
karte für 20
Uhr gekauft
haben,müssen
also zwischen 16 und 20 Uhr
wählen und diese in der Harmo-
nie eintauschen. Das geht bis
zum 25. Oktober.

Die Harmonie kann nur Kar-
ten tauschen, die auch dort er-
worben wurden. Andere, etwa
vonBonnticket,könnennurdort
getauscht werden, wo sie ge-
kauft wurden. Einlass ist nur für
Geimpfte, Genesene oder mit
PCR-Test. Die Maskenpflicht
entfällt. (ca)
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SIEBENGEBIRGE
Entwurf für
den Haushalt
vorgelegt
Stadtrat wählt
Silke Frink als dritte
Bürgermeisterin

Den ganzen Tag nur eine Spur frei
Schwerer Lkw-Unfall auf der A3 am frühen Donnerstagmorgen sorgte für langen Stau

Schwieriger Einsatz in Hanglage
Im Mühlental in Oberdollendorf brannte am Mittwochabend eine Gartenhütte

Polizei stoppt
Drogenfahrt
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Von 41 abgegebe-
nen Stimmen bei der Stadtrats-
sitzung fielen 37 Ja-Stimmen
auf die von Bündnis 90/Die Grü-
nen vorgeschlagene Kandidatin
fürdasAmtalsdritte stellvertre-
tende Bürgermeisterin Silke
Frink. Sie folgt damit auf Patrick
Brumm,derseinMandatausper-
sönlichen Gründen niederlegte.

Mit mehr Spannung wurde
der Entwurf der Haushaltssat-
zung für das Jahr 2022 erwartet,
der von Kämmerer Dirk Käsbach
vorgestellt und für die
Haushaltsplanberatungen in die
Fraktionen verwiesen wurde.
Zwar kann Königswinter wohl
auch in den kommenden Jahren
ein Haushaltssicherungskon-
zeptvermeiden,aberbeidermit-
telfristigen Planung zeigte sich
der Kämmerer besorgt. Für 2022
steht den Erträgen von rund
112,1 Millionen Euro ein Auf-
wand in Höhe von 117,9 Millio-
nen Euro gegenüber. Durch das
entstehendeDefizitvonetwa5,9
Millionen Euromüsste die Stadt
ihr Eigenkapital ummehr als die
erlaubten fünf Prozent auf 83
Millionen Euro verringern. Pas-
siert das in zwei aufeinander fol-
genden Jahren, steckt die Stadt
inderHaushaltssicherung.Dank
einer Ausgleichsrücklage aus
2018 und 2019– also vor der Co-
rona Pandemie – von bis zu 3,5
MillionenEurowirddiekritische
Marke unterschritten.

Nach der vorgestellten Planung
mit einemDefizit von2,4Millio-
nen Euro in 2023 und 2,7Millio-
nen in 2024 wird es in 2025 mit
einem Defizit von 6,6 Millionen
wieder kritisch. Die Kämmerei
schlägt vor, die Grundsteuer B
umjeweils15Punktepro Jahrbis
2024 zu erhöhen und damit den
Hebesatz von derzeit 540 Punk-
ten auf 605 Punkte, eine Steige-
rung die sich für Grundstücksei-
gentümer bei mittlerer Grund-
stücksgröße mit etwa 15 Euro
pro Jahr bemerkbar macht.

Kritisch sieht Dirk Käsbach
die Möglichkeit nach dem Coro-
na-Isolierungsgesetz, pande-
miebedingte Mehrausgaben
oderMindereinnahmenausdem
Haushalt herauszurechnen. Da-
mit könnten bis 2024 zwar um
die 25Millionen isoliert werden,
aber die Liquiditätskredite ver-
doppelten sich dann auf fast 50
Millionen Euro. In einer inter-
fraktionellenArbeitsgruppe sol-
len Vorschläge erarbeitet wer-
den, wie die Aufwände reduziert
werden können und mittelfris-
tig das Haushaltssicherungs-
konzept vermeidbar wird. „Tun
Sie den Bürgern einen Gefallen
und denken Sie gut über alle
Ausgabennach,dieSiebeschlie-
ßen“, warnte Roman Limbach
und CDU-Stadtrat Josef Griese
warnte eindringlich vor der ex-
pansivenPersonalpolitikderKo-
alition, bevor die Verweisung in
dieFraktionenbeschlossenwur-
de. Der Haushaltsentwurf steht
auf der Homepage der Stadt.
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Zu massiven Be-
einträchtigungen imVerkehr ist
es gestern auf der Autobahn A3
bei Königswinter den ganzen
Tag über wegen eines brennen-
den Lkws gekommen. Bis zum
Abend war in Richtung Norden
nur ein Fahrstreifen offen, und
in der Gegenrichtung waren le-
diglich zwei Spuren befahrbar.
Zeitweise bildete sich Richtung
Neuwied in Rheinland-Pfalz ein
Stau von 15 Kilometermit bis zu
zwei StundenWartezeit.

Am frühen Donnerstagmorgen
um kurz nach vier Uhr kam der
aus Italien stammende Lkw auf
abschüssigemGeländeamBock-
erother Berg zwischen der An-
schlussstelle Siebengebirge und
dem Kreuz Bonn/Siegburg von
der Fahrbahn ab und kollidierte
mit derMittelleitplanke, so dass
er leicht in die Gegenspur ragte.
Der Lkw, der Zimmerpflanzen
geladen hatte, geriet offensicht-
lich sofort in Brand und stand
beim Eintreffen der Feuerwehr
imVollbrand.

„Meterhohe Flammen schlu-
gen in den Nachthimmel“, so
Marc Neunkirchen, stellvertre-
tender Pressesprecher der frei-
willigen Feuerwehr Königswin-
ter. Mit Unterstützung der mitt-

lerweile eingetroffenen Feuer-
wehr Sankt Augustin starteten
die Einheiten von beiden Seiten
einen Löschangriff mit mehre-
ren C-Rohren und bekamen den
Brand relativ schnell unter Kon-
trolle. Die Nachlöscharbeiten
nahmen dann aber viel Zeit in
Anspruch. „Es gab zahlreiche
Glutnester.DieTöpfeundPflan-
zen glimmten und kokelten und
waren schwer erreichbar“, be-
schrieb Neunkirchen die Lage.

Die Wehrleute versuchten
Öffnungen in den Anhänger zu
sägen. Dabei wurden spezielle
Löschlanzen durch den Aufbau

des Anhängers geschlagen. Mit
feinem Wassernebel konnte so
effektiv gelöscht werden, bis die
KontrolllemitderWärmebildka-
mera keine weiteren Glutnester
mehr anzeigte.

DasLöschwasserwurdedurch
das Großtanklöschfahrzeug des
Löschzuges Ölberg sicherge-
stellt. Nach über drei Stunden
war für die Feuerwehr der Ein-
satz beendet.

Wegendes auslaufendenDie-
selsmachte sich dasUmweltamt
des Kreises vor Ort ein Bild der
Lage. Durch die Autobahnmeis-
terei wurde die Unfallstelle im

späteren Einsatzverlauf abgesi-
chert. Durch ein spezielles Ber-
geunternehmen wurden im An-
schluss die weiteren Maßnah-
men eingeleitet. Die auf Roll-
containerbefindlichenPflanzen
mussten zunächst aus dem Lkw
geladenwerden. Danachmusste
der Schaum entfernt und die
Fahrbahn gereinigt werden. Au-
ßerdem musste ein Kran ange-
fordert werden, um den nicht
rollfähigen Sattelzug auf einen
Tieflader zu heben.

Immorgendlichen Berufsver-
kehr führte die zeitweise Voll-
sperrung zu chaotischen Ver-

hältnissenundlangenWartezei-
ten im Bereich der Abfahrt Sie-
bengebirge. „Die Ortsdurch-
fahrt Ittenbach ist geknubbelt
voll“, bemerkte Marc Neunkir-
chen.Verletztwurdebeidemfol-
genreichen Unfall niemand. Der
Fahrer hatte sein Fahrzeug un-
verletzt verlassen können.

DieFreiwilligeFeuerwehrKö-
nigswinter war als erste mit den
Löschzügen Ittenbach und Öl-
berg vor Ort. Die Kollegen aus
Sankt Augustin unterstützten
nur Minuten später mit Einhei-
ten aus aus Niederpleis und Bu-
isdorf.

Eine brennende
Gartenhütte auf einem überwu-
cherten Hanggrundstück in
Oberdollendorf hat am Mitt-
wochabend die Freiwillige Feu-
erwehr Königswinter beschäf-
tigt. Gegen 20.15 Uhr berichte-
tenmehrereAnruferbeiderFeu-
erwehr von einem hellen Feuer-
schein im Mühlental. Beim Ein-
treffen der Einsatzkräfte stan-
dendie rundzehnQuadratmeter
großeHütte sowie die in der Nä-
he befindlichen Sträucher im
Vollbrand, schilderte Lutz Schu-
macher, Pressesprecher der
Freiwilligen Feuerwehr Königs-
winter.

Die Brandbekämpfung auf
dem nur erschwert zugängli-
chen Grundstück war nicht ein-
fach. Nachdem eine längere
Schlauchleitung über den Hang
zu der Hütte gelegt worden war,
konnte das Feuer aber schnell
gelöschtwerden.AuchdieNach-
löscharbeiten und die Suche
nach Brandnestern gestalteten
sich in der Folge als aufwendig.
Insgesamt40WehrleutederEin-
heiten Oberdollendorf, Nieder-
dollendorf und Altstadt waren
imEinsatz,derbis22Uhrandau-
erte. Die Polizei Bonn nahm Er-
mittlungen zur Brandursache
auf. (que)

Die Polizei hat am
Mittwoch gegen 17 Uhr auf der
Rottbitzer Straße in Fahrtrich-
tung Himberger Straße im Rah-
men einer Verkehrskontrolle ei-
ne 22-jährige Autofahrerin
überprüft. Den Einsatzkräften
war aufgefallen, dass die Frau
während der Fahrt ihr Smart-
phone benutzte. Ein freiwillig
durchgeführter Drogenvortest
fiel auf THC positiv aus. Die Be-
amtenuntersagtender 22-Jähri-
gen daraufhin die Weiterfahrt
und sie wurde zur Entnahme ei-
ner Blutprobe auf dieWache Ra-
mersdorf gebracht. Gegen sie
wird nunwegen des Fahrens un-
ter dem Einfluss von Drogen er-
mittelt. (que)
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RHEIN-SIEG
Kaffeevom
Uckendorfer
Acker
Hof Becker baut weiße Lupinen an
Röstung aus Spich im Ausschank
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Mit nureinem Zwischenstoppnach Berlin
Winterfahrplan der Bahn startet am 12. Dezember mit verbessertem Angebot für die Region

GuteChancen
fürdieKirmes
im Jahr2022

Sperrung im
Autobahnkreuz
bis Montag

In derRikscha
zumFriedhof
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Er sieht
aus wie Kaffee, schmeckt wie
Kaffee – kommt aber nicht aus
demfernenUganda,sondernaus
dem nahen Uckendorf. Auf dem
Niederkasseler Hof Becker
wachsenseitdemFrühjahrLupi-
nen,und inTroisdorf-Spichwer-
den ihre Samen geröstet. Wir
verkosteten den Aufguss einmal
schwarz, einmal mit Milch und
wagen zu behaupten: Mit ver-
bundenen Augen würden wohl
die wenigsten den Muckefuck
herausschmecken.

In der Versuchsküche des Fa-
milienbetriebs stehen fünf Tas-
sen vor Wolfgang Schmitz-Mer-
tens. Der schnuppert, schlürft
ein Schlückchen vom runden
Löffel, spuckt aus und nähert
sich so dem Ideal. Die frischen,
hellen Lupinensamen hat der
Feinschmecker mit Faible für
den würzigen Wachmacher mal
kürzer, mal länger geröstet,
dann im Filter mit heißem Was-
ser übergossen.

Das hellere Mehl schmeckte
zu „grasig“, Daumen runter. Je
dunkler,destomalzigerundnus-
siger, dazu erkennt die feine
ZungeBrot-Aromen.Dasbraune
Mahlgut ist allerdings ungeeig-
net für die Espressomaschine,
die gibt keinen Tropfen ab. „Es
quillt zu stark auf“, erklärt
Schmitz-Mertens.

Das Experiment Heimat-Kaf-
fee startete im Frühjahr: Bei Ju-
lia Becker keimte die Idee, die
Schmetterlingsblütler anzubau-
en, berichtet ihr Gatte Andreas.
Die Gewächse mit den fingerför-
migen Blättern und den weißen
Doldenblüten gelten nicht nur
als hübsche Zierpflanzen, son-
dern auch als Bodenverbesserer,
die Samen einer Sorte sind au-
ßerdem lebensmitteltauglich.
Früher ein preiswerter Genuss
für die Menschen in den Bergre-
gionen, könnte der Bauernkaf-
fee doch heute auch in der rhei-
nischen Tiefebene Liebhaber
finden,argumentiertedieAgrar-
Ingenieurin.

Vorbilder gab es weit und
breit nicht, Beckers wagten den

Schritt ins Ungewisse und bau-
ten auf 2,5 Hektar statt Zucker-
rüben nun weiße Lupinen an.
Ein recht anspruchsloser Tau-
sendsassa; das nur anfangs und
sehr sparsam versprühte Herbi-
zid werde komplett abgebaut,
zeigten die Laborwerte. Lupinen
brauchten keinen Dünger, im
Gegenteil: „Die Pflanze holt so-
viel Stickstoff aus der Luft, dass
ein Teil im Boden bleibt“, erläu-
tert der Landwirt. Der Weizen,
der danach ausgesät werde, be-
nötige dann ein Drittel weniger
Düngemittel.

MitdemMähdrescherwurden
fünf Tonnen Samen geerntet,
dann getrocknet und in Säcke
verpackt. Die ersten 50 Kilo hat
die Traditionsrösterei recht
frisch verarbeitet, gemahlen
und in die typischen, schlichten,
hellbraunen 250-Gramm-Pa-
piertüten verpackt. „Vielleicht
schmecken die Samen noch bes-
ser, wenn sie länger lagern“, ver-
mutet Wolfgang Schmitz-Mer-
tens. „Das probieren wir aus.“

Für den Spezialisten, der an-
sonsten Rohbohnen aus Süd-
amerika, Afrika und Fernost ver-
arbeitet, sind die Lupinen zu-
gleich eine neue Herausforde-
rungsowieeineRückkehrzuden
Wurzeln.

Inden20erJahrenbisvoretwa
60 JahrenstelltederFamilienbe-
trieb Ersatzkaffee her, aus Gers-
te, Roggen und Chicorée, besser
bekannt als Zichorien. Mit
wachsendem Wohlstand konn-
ten sich immer mehr Verbrau-
cher „echten“ Bohnenkaffee
leisten, so dass der Muckefuck
(eine Verballhornung des „Moc-
ca faux“, falscher Mocca) fast in
Vergessenheit geriet, erzählt
Schmitz-Mertens. Nur der In-
stant-Caro-Kaffee habe noch
nennenswerte Marktanteile.

Der Trend zu regionalen Pro-
dukten mit besserer Öko-Bilanz
und kleinerem CO2-Fußabdruck
könnte helfen, das Surrogat aus
Lupinen an den Kunden zu brin-
gen. Weiterer Vorteil: Er ist kof-
feinfrei, erklärt Schmitz-Mer-
tens, „ein idealer Abendkaffee“.
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Inlands-
flüge aus der Region
Bonn/Rhein-Sieg nach Berlin
sollen überflüssig werden: Die
Deutsche Bahn verbessert zum
Fahrplanwechsel am12.Dezem-
ber ihr Fernverkehrsangebot für
die Region und bietet dann drei-
mal täglich vom Bonner Haupt-
bahnhof um 5.49 Uhr, um 11.49
Uhr und um 17.48 Uhr über Köln
mit dem ICE Sprinter direkte
Verbindungen nach Berlin. Die

Züge sollen ohne weitere Statio-
nen bis in die Hauptstadt durch-
fahren.DieFahrzeitabKölnwird
nach Angaben des Verkehrsun-
ternehmens unter vier Stunden
liegen. Das bedeute eine Zeiter-
sparnis von rund 30 Minuten.

Dreimal täglich werden die
Schnellzüge künftig auch in der
Gegenrichtung von Berlin nach
Bonn verkehren. „Unsere neuen
superschnellen Sprinter-ICE
von Bonn über Köln nach Berlin
sind ein starkes Signal für die
grüne Verkehrswende mit der

starken Schiene. Denn sie erset-
zen eine der meistgenutzten in-
nerdeutschen Flugstrecken und
sind ideal für Geschäftsreisende
aus Politik und Wirtschaft“, sagt
Werner Lübberink, der Konzern-
bevollmächtigterderDeutschen
Bahn für Nordrhein-Westfalen.
Zudem wird die Zahl der
ICE-Verbindungen von Bonn
über Regensburg nach Wien mit
Beginn des Winterfahrplans von
bislang zwei auf vier verdoppelt.

Am Bahnhof Siegburg/Bonn
wird es von Mitte Dezember an

täglichfünfzusätzlicheICE-Ver-
bindungen geben. Sieg-
burg/Bonn profitiert einerseits
von drei zusätzlichen ICE-Fahr-
ten auf der Schnellfahrstrecke:
Das sind die neuen Spätverbin-
dungen der Linie Ham-
burg–Köln–Stuttgart–Mün-
chen sowie eine zusätzliche
Frühverbindung nach Kiel. Zu-
dem bekommen die beiden be-
reits bestehenden Verbindun-
gen ICE 913 und ICE 626 nun ei-
nen zusätzlichen Halt in Sieg-
burg/Bonn.

Mit dem Weihnachts-
markt Ende November und mit
der Eitorfer Kirmes 2022 be-
schäftigtesichderAusschuss für
Kultur, Sport und Vereinsleben,
Veranstaltungen und Ehrenamt
im nichtöffentlichen Teil seiner
Sitzung.WenndasCorona-Virus
und seine Verbreitung keinen
Strich mehr durch die Rechnung
machen, sieht es diesmal gut aus
für den Weihnachtsmarkt. Der
Ausschuss verteilte bereits die
Standplätze für diesen Markt,
derwiegewohntstattfindensoll.
Bisher haben sich 33 Aussteller
dafür gemeldet. Auch das große
undregionalsehrbeliebteVolks-
festderEitorferKirmeshat recht
gute Chancen, nach den zwei
Ausfällen in den Jahren 2020
und 2021 im kommenden Jahr
wieder stattzufinden. Bei den
Ausstellern gibt es allerdings ei-
nige Veränderungen.

Beigeordneter Karl Heinz
Sterzenbach kündigte an, die
Fläche für die Kirmes werde ver-
kleinert. Der Parkplatz vor dem
Bürgerzentrum in der Bahnhof-
straße werde nicht mehr einbe-
zogen, sondernnurnochderTeil
der Bahnhofstraße von Kurs-
cheids Eck bis zur evangelischen
Kirche. Man werde versuchen,
dortnocheinattraktivesFahrge-
schäft zu installieren. (rö)

Bis voraussichtlich
Montag, 25. Oktober, um 5 Uhr
ist im Autobahnkreuz
Bonn/Siegburg die Verbindung
von der Autobahn 560 aus Hen-
nef kommend zur Autobahn 3 in
Fahrtrichtung Frankfurt ge-
sperrt. In dem Abschnitt wird
unter anderem eine neue Fahr-
bahndeckeaufgebracht.Der ste-
tig wachsende Verkehr auf der
A3 zwischen dem Autobahn-
kreuz Bonn/Siegburg und der
Anschlussstelle Lohmar habe
auf der Fahrbahn deutliche Spu-
renhinterlassen, teiltedieAuto-
bahn GmbH mit. Spurrillen, Ris-
se und Flickstellen machten die
grundhafte Sanierung der Fahr-
bahn zwingend erforderlich,
teilte sieweitermit. FürdieDau-
er der Sperrung ist eine Umlei-
tung über die Anschlussstelle
Niederpleis mit einem roten
Punkt ausgeschildert. (seb)

MitderFahrrad-Rikscha
zum Friedhof – diesen Service
bietet der Verein „Radeln ohne
Alter Hennef“ ab kommendem
Montag, 11. Oktober, in Koope-
rationmitderStadtan.Seniorin-
nen und Senioren werden zu-
hause abgeholt und anschlie-
ßend auch wieder zurück gefah-
ren. Das Angebot ist kostenfrei,
testweise läuftesbis Jahresende.
Interessierte können sich bei
Doris Hofmann melden, Stabs-
stelle Inklusion/Älterwerden,
unter 02242/888-560 oder per
E-Mail. (kh)
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Informationen
zu denKitas

KlareRegeln fürKarneval
Die Troisdorfer Gesellschaften einigten sich
auf 2-G als Voraussetzung für Saalveranstaltungen

Redezeitbeschränkt
Ausufernde Beiträge des Öko-Piraten Peter Inden gaben den Anstoß
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Robin Hoodan
der Oberen Sieg

Auszeichnung
für Fairtrade

VorderAnmeldungei-
nes Kindes in der Kita haben El-
tern die Gelegenheit, sich ein
BildvondenstädtischenKinder-
tageseinrichtungen zu machen.
Die 22 Einrichtungen in allen
Stadtteilen öffnen am Kita-Tag
Donnerstag, 21. Oktober, von 9
bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr.
VorabbietetdiestädtischeInter-
netseite Informationen. Dort
gibt es auch Auskünfte zu den
EinrichtungenundeinerAnmel-
dung sowie den Elternbeiträgen.
Den Besuch in einer Kita muss
man vorab anmelden. (dk)
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DieTroisdorferKarne-
valsfreunde können sich auf ei-
ne deutlich lebhaftere Session
freuen als im vergangenen Jahr:
Bei einer Zusammenkunft von
Vertretern zahlreicher Gesell-
schaften verständigten sich die
Beteiligten auf ein Konzept, das
ein sicheres Feiern gewährleis-
ten soll.

Auf InitiativevonPaulDobel-
ke, dem Vorsitzenden der KG Fi-
dele Sandhasen in Oberlar, be-
ratschlagten 34 Teilnehmer in
der Stadthalle, allesamt Vertre-
terderGesellschaften,die inden
kommendenWochenundMona-
tenSaalveranstaltungeninstäd-
tischen Räumen planen. Bürger-
meisterAlexanderBiber,dieers-
te Beigeordnete Tanja Gaspers,

der Leiter des Ordnungsamts
Oliver Kosmalla sowie Florian
Sydow als Leiter der Veranstal-
tungshallen waren ebenfalls da-
bei.

Stand heute, so hielten die
Teilnehmer fest,gestattedieCo-
rona-Schutzverordnung des
Landes, Bälle und Partys bei vol-
ler Auslastung der Säle stattfin-
den zu lassen.

„Das ist ein eindeutiges Signal
für alle Veranstalter“, sagte Eva
Rott, die Sprecherin des Festko-
mitees Troisdorfer Karneval.
Diese hätten nun Planungssi-
cherheit und könnten den Gäs-
ten die bestellten Kartenkontin-
gente zukommen lassen.

Einstimmig votierten die
Teilnehmerdafür,beidenVeran-

staltungen die 2G-Regel anzu-
wenden: Zutritt erhalten nur
Gäste, die geimpft oder genesen
sind und neben dem Nachweis
darüber auch einen Personal-
ausweis vorlegen. Wer nicht
geimpft werden kann, darf mit-
feiern, wenn er oder sie ein At-
test und einen negativen
PCR-Test vorlegt, der nicht älter
sein darf als 24 Stunden.

Eine Proklamation ist bislang
lediglich im Stadtteil Spich ge-
plant,woderOrtsringam12.No-
vember Tollitäten präsentieren
will. Beginn ist um 19.45 Uhr im
Bürgerhaus.

Derzeit gibt es, was Corona
angeht, gute Nachrichten aus
der Aggerstadt: Gestern wurden
52 aktuelle Fälle gemeldet,
nachdem es am Mittwoch noch
58 waren.
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Ratsmitglieder, die zu-
künftig in den Gemeinderatssit-
zungen mitdiskutieren möch-
ten,dürfensichzueinemThema
höchstens drei Mal zu Wort mel-
den und sollten sich auf fünf Mi-
nuten Redezeit beschränken. So
bestimmt es die geänderte Ge-
schäftsordnung.

Mit ihrer Einführung wurde
auch das Wortprotokoll abge-
schafft, das bislang auf Antrag
für Teile der Ratssitzungen er-
stellt wurde. Gegen die Ände-
rungen stimmte einzig Peter In-
den von den Öko-Piraten. Jakob
Esser von der Linken enthielt
sich der Stimme. CDU, Grüne
und FDP hatten die Änderungen
in Abstimmung mit der SPD be-
antragt.

„Verwaltung und Rat wollen
und sollen sich zunehmend pro-

fessionalisieren und effizienter
werden“, hieß es in der Begrün-
dung zu diesem Antrag eher
förmlich. In Diskussionen zum
Änderungsantrag und zu weite-
ren Anregungen Indens – zu-
nächst im Haupt- und Finanz-
ausschuss und anschließend im
Gemeinderat – wurden einzelne
Politiker deutlicher: Von einer
„Lex Inden“ war wörtlich von
verschiedenen Seiten die Rede.

Mit zahlreichen Anregungen,
die als Anträge formuliert wa-
ren, sowie mit überlangen Rede-
beiträgen und Nachfragen war
Inden, der seit September 2020
für die Öko-Piraten im Gemein-
derat sitzt, nicht zum ersten Mal
aufgefallen. Die Gemeinde solle
Bürger über Alternativen zur
Bankfiliale aufklären und über-
haupt früher informieren, ihre

Jahresabschlüsse nach seinen
Wünschen ergänzen, andere
Hochwasserkarten benutzen
und digitale Defizite an Schulen
beheben, das waren einige sei-
ner aktuellen Anliegen.

Die Dinge seien längst ange-
stoßen oder die Gemeinde gar
nicht zuständig, setzte Bürger-
meisterin Alexandra Gauß je-
weils dagegen. Sie warf Inden
vor, die Gemeindeverwaltung
mit seinen vielen Anfragen und
Anträgen regelrecht zu blockie-
ren. Geschäftsordnung und
Hauptsatzung würden mit der
Neuregelung nur den Mustern
von Städte- und Gemeindebund
angepasst, versicherte sie.

AlsderÖko-Pirat Indenange-
sichts der Änderungsvorschläge
von „Intransparenz“ und „Ein-
schränkung der Bürgerrechte“
sprach, platze Jürgen Gansauer
von der FDP der Kragen. Indens

Anträge seien „erfüllt mit Wer-
tungen“ und von „Unterstellun-
gen, der komplette Rat werde
von der Verwaltung gelenkt“.
Das sei „eine Unverschämtheit“.
Die geltende Geschäftsordnung
„missbrauchen Sie, um das Gan-
ze aufzuhalten. Die Änderungen
sind ein Resultat dieses schon
lange andauernden Verhaltens“,
schimpfte der Liberale.

Sebastian Funke (SPD) warf
Inden vor, er verschachtele
Sachverhalte inseinenAnträgen
unzulässig. „Das geht mir per-
sönlich tierisch auf die Nerven.“
Alle Unterlagen zu Rat und Aus-
schüssen seien öffentlich, wies
Rolf Heuser von der CDU den
Vorwurf mangelnder Bürger-In-
formation zurück. Auch der
sonst eher zurückhaltende Tho-
masRitzervondenGrünenregte
sich auf, „weil wir uns mit Herrn
Inden herumärgern müssen“.

Herbstlicht

Einer gegen alle. So stellt
sich die Situation im Wind-
ecker Gemeinderat seit ein

paar Monaten dar. Peter Inden
von den Öko-Piraten vermutet
hinter nahezu allen Ratsbe-
schlüssen und fast jedem Ver-
waltungshandeln die Intrige
und den Verrat am Bürger. Er
fühlt sich offenbar wie Robin
Hood im Kampf gegen den She-
riff von Nottingham und seine
Getreuen. So hat Inden den
Kampf gegen Bürgermeisterin
Alexandra Gauß samt Gemein-
deverwaltung und Gemeinderat
aufgenommen.

Es scheint, als habe sich der
neue Ratsherr ein wenig ver-
rannt. Das 15. Jahrhundert ist
auch an der Oberen Sieg lange
vorbei – sogar im Bergischen ist
der Rechtsstaat mit zahlreichen
Kontrollinstanzen etabliert.
Schon der seit Jahren andauern-
de Wettbewerb der übrigen Par-
teien im Windecker Rat ließ bis-
her nicht den Schluss zu, dass
Kumpanei und Vetternwirt-
schaft um sich gegriffen hätten.

Wachsam zu bleiben, ist den-
noch kein Fehler – als Politiker
paranoid zu werden aber schon.
Wenn das dann sogar dazu führt,
dass Politik und Verwaltung in
ihrer Arbeit blockiert werden,
gefährdet dies langfristig sogar
die Demokratie.

Die Woche des fairen
Handels beschränkt sich pande-
miebedingt auf plakative Bot-
schaften: Jeder könne durch den
Griff zu Fair-Trade-Produkten
„einen Beitrag leisten, die Ar-
beits- und Lebensbedingungen
der Kleinbauern zu verbessern
und die Welt etwas gerechter
machen“, erklärt der Leiter der
lokalen Steuerungsgruppe, Rei-
ner Albrecht. Seit 2018 ist Loh-
mar „Fairtrade-Stadt“. Bürger-
meisterin Claudia Wieja lobt das
Engagement, die Gruppe erhalte
im Oktober die Auszeichnung
„Ehrenamt des Monats“. (coh)
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GrünesLicht für Mehrfamilienhäuser
Sonderausschuss Birk beschließt Bebauungsplan für Grundstück an der B 56

Verwirrungum
Geldund Gold
Einbrecher zu Bewährungsstrafe
verurteilt – Schreibfehler in der Akte

KleineWunder
unterWasser
erkunden

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

GrünesLicht fürrund45
Wohnungen an der Bundesstra-
ße56:DerSonderausschussBirk
beschloss einstimmig die Auf-
stellung des Bebauungsplans.
Der Sozialwohnungsanteil soll
bei 30 Prozent liegen.

Eines der vier Mehrfamilien-
häuserwird anderNeuenhauser
Straße errichtet, wie die B 56 in
diesemAbschnitt heißt. Die drei
anderen imhinterenBereichdes
Grundstücks. Der Investor, die
GL Projekt GmbH Siegen, plant
zwei Tiefgaragen mit insgesamt
70 Stellplätzen und einige ober-
irdische Besucherparkflächen.
Die Zufahrt erfolgt von der
Hauptverkehrsader aus.

BeimOrtstermin war zum einen
die Versickerungsfähigkeit des
Bodens Thema. Ein Bodengut-
achter belegte mit einem Ver-
such vor Publikum, dass kein
Niederschlagsproblemdurchdie
Bebauung und Flächenversiege-
lung entstehen wird. Zudem

werden die Flachdächer der Ge-
bäude begrünt.

Die Kommunalpolitiker reg-
ten ferner an, den jetzt 1,50Me-
ter schmalen Gehweg auf 2,50

Meter zu verbreitern, auch we-
gen der wartenden Fahrgäste an
den Bushaltestellen und des
wachsenden Fahrradverkehrs.
„Jetzt kommen dort noch nicht

einmal zwei Mütter mit Kinder-
wagenaneinandervorbei“,sagte
der Stadtverordnete Bruno
Brück(CDU).DenStreifenmüss-
te voraussichtlich der Investor

abzwacken von seinem Grund-
stück. Weiterer Knackpunkt: die
zusätzliche Verkehrsbelastung.
Laut einer Zählung im Januar –
mitten im Lockdown– rauschen
am Ortsrand von Birk täglich
13 000 Autos über die Bundes-
straße Richtung Seelscheid und
Richtung Siegburg. Der Gutach-
ter sieht jedoch keine überlan-
gen Wartezeiten für die Autos,
die von der Zufahrt auf die
Hauptverkehrsstraße abbiegen
wollen.

DerMittelwert von 27 Sekun-
den erschien einigen Kommu-
nalpolitikern indes unrealis-
tisch. Das Linksabbiegen in die
Zufahrt könnte ebenfalls Prob-
leme bergen und zu Rückstaus
führen.DahersolltederPlatz für
eine Linksabbiegespur direkt
mit vorgesehen werden, auch
wenn diese erst später realisiert
würde.

Das Vorhaben Neuenhauser
Straße Nord wird den Sonder-
ausschuss Birk weiter beschäfti-
gen.DieDetails derPlanungste-
hen erst im weiteren Verfahren
zur Diskussion.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Ein klei-
ner Buchstabemachtmanchmal
einen großen Unterschied: Ein
glückloser Einbrecher erbeutete
in einem Niederkasseler Einfa-
milienhaus „Schein-Gold“, so
vermerkte es die Staatsanwalt-
schaft in der Anklage. Gemeint
hatten die polizeilichen Ermitt-
ler allerdings„Schein-Geld“– in
der Tat ein ungewöhnlicher Be-
griff –, der im Protokoll auf-
tauchte und durch den Zusatz
„keine Münzen“ konkretisiert
wurde.

Der Angeklagte konnte sich
kaum noch an die Einzelheiten
erinnern, die er bereits im Jahr
2013 begangen haben soll. Le-
diglich 30 Euro Bargeld soll er
damals mitgenommen haben.
Allerdings hinterließ der Ein-
brecher einen Schaden von
2000 Euro, denn er versuchte,
zwei Fenster aufzuhebeln, und
warf schließlich die Scheibe ein.
Anhand einer DNA-Spur kamen
dieStrafverfolger demMannauf

die Schliche. Dies gelang, weil
der 33-Jährige bei einem weite-
renEinbruchgefasstwordenund
ihm in diesem Fall eine Blutpro-
be für die DNA-Datenbank des
Bundeskriminalamts abgenom-
men worden war.

Die Anfang 2021 verhängte
Bewährungsstrafe von einein-
halb Jahren wurde nun aufge-
stockt auf ein Jahr und zehnMo-
nate, die er nicht hinter Gittern
verbringenmuss.Das drohe ihm
aber, wenn er so weitermache,
sagte der Vorsitzende Richter
Herbert Prümper.

Strafmildernd wertete das
Schöffengericht das Geständnis
sowiediebeidenUmstände,dass
die Tat so lange her ist und dass
der Mann bereits drei Monate in
Untersuchungshaft verbracht
hat. Auch habe der Schausteller,
der wegen der Pandemiepause
derzeit in der Wohnung und auf
Kosten seines Bruders lebt, ei-
nen Job als Paketzusteller in
Aussicht,alsoeinepositiveSozi-
alprognose.

Das „Schein-Geld“ muss der
mittelloseMannnichtandieGe-
schädigten zurückzahlen.

Die Stiftung Wasser-
lauf Nordrhein-Westfalen bietet
von18. bis 20.Oktober 2021und
am 22. Oktober imWissenshaus
Wanderfische vier Workshopta-
ge für Kinder von sechs bis zehn
Jahren an. Die Kinder können
auf vielfältige und abwechs-
lungsreiche Weise kleine Wun-
der unter Wasser erkunden, den
Flusslauf kennenlernen und aus
gesammelten Naturmaterialien
ein Floß bauen. An einem ande-
ren Tag erfahren die Kinder vie-
les über Fische und bauen ihr ei-
genes Aquarium aus einem
Schuhkarton. Thema ist auch,
was all die vielen Steine in der
Siegmachen,wosieherkommen
und wozu sie gut sind.

DieTeilnahme ist lediglich an
einem oder an allen Tagenmög-
lich und kostenlos, Anmeldung
per E-Mail oder telefonisch,
02241/147 34 50. Das jeweilige
Tagesprogramm startet um
14 Uhr imWissenshausWander-
fische an der Wahnbachtalstra-
ße 13a und endet dort auch um
16.30 Uhr. (ah)
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Bei E.ON Plus
bündelt die Familie Wolf bestimmte
Energieverträge2 – deutschlandweit.
Damit profitieren alle gemeinsam und
dauerhaft. Und 100 % Ökostrom gibt
es ohne Aufpreis3 dazu.

Das WIR bewegt mehr.

eon.de/plus

Jährlich
bis zu

120
sichern

1 Sie erhalten den Rabatt, wenn bei zwei kombinierten Verträgen der monatliche Abschlag insgesamt mindestens 120 € beträgt. Falls Sie einen Neukundenbonus
einschließlich Sachprämie über 50 € bzw. über 5000 PAYBACK Punkte bekommen haben, beginnt die Zahlung des Rabatts erst nach Ende der Erstvertragslaufzeit. 2

Das Angebot gilt nur für Privatkunden. Alle Energieverträge außer: Rahmenverträge, Grund- und Ersatzversorgung, die Produktlinien Pur, Ideal, Kombi, SolarCloud,
SolarStrom, HanseDuo, Berlin-Strom sowie die Produkte KerpenStrom fix, Naturstrom, Profistrom 36max, QuartierStrom, SmartLine Strom direkt, Strom 24stabil,
Lifestrom flex, FlexStrom Öko, FlexErdgas Öko und Lidl-Strom flex. Die aktuelle Übersicht über die ausgenommenen Energieverträge sowie die Teilnahmebedingungen
finden Sie unter www.eon.de/agb-eonplus. 3 Gilt nicht bei bestehenden Ökostromtarifen.

0€11

bündeln Energie
über Generationen
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Bewegende
Szenenum
das Sterben
Theaterstück„Heuteodermorgen“
lotete existenzielle Fragen aus

Deutsche Geschichte imMusical-Format
Schüler bringen selbst entwickeltes Stück über die Zeit des kalten Kriegs auf die Bühne

Chor sang
fürund mit
Senioren

Bücherei
verteilte
28Oskars
Preise gingen
an Teilnehmer
des Sommerleseclubs
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Dass ihr Verlobter sie
wegen „eines 23-jährigen Büro-
Flittchens“ verließ, sei „das
Schrecklichste,daseinemimLe-
ben passieren kann“, schrie Frau
Kallmann aus dem Anrufbeant-
worter.

Diese Szene an den Schluss
des Theaterstücks „Heute oder
morgen“ zu setzen, war ebenso
genial wie Nervensäge Kall-
manns Satz an sich. Der drama-
turgischeClourisszumeinendie
Gäste im Hennefer Kurtheater
aus ihrem in 70 Minuten ange-
stauten Gefühle-Mix und mach-
te zugleich Mut in doppelter
Hinsicht: Das Leben geht, wie
auch immer, weiter, und es gibt
tatsächlich schlimmere Dinge
als das Ende einer Verlobung.

Viele werden sich während des
fesselnden Stücks gefragt ha-
ben, wie sich die seelischen Lei-
den der Protagonistin Anna, de-
ren Tochter Paula im Wachkoma
liegt, drehbuchtechnisch in ein
für Mutter und Zuschauer er-
trägliches Ende würden wenden
lassen. Sie werden gehofft ha-
ben, dass es bitte irgendwie so
ausgeht, wie es die drei Autorin-
nen letztlich umgesetzt haben.

Zwei der Stückeschreiberin-
nen, die dritte war Regisseurin
Lisa Hanöffner, standen mit den
brillanten Darstellerinnen
Christine Reitmeier (Anna) und
Liza Sarah Riemann (Paula) auf
der Bühne, die Stimmen der an-
derenPersonenwurdenüberden
Anrufbeantworter eingespielt.

DieAutorinnenhabenalles rich-
tig gemacht, wie der lang anhal-
tende Schlussapplaus beschei-
nigte. Der allerdings setzte erst
nach einer kleinen Ewigkeit
atemlosen Schweigens ein, so
bewegt waren die Gemüter.

Ein Effekt, den das „Kleine
Ensemble“–soderNamedesMi-
ni-Tourneetheaters – „fast bei
jeder Aufführung erlebt“, wie Li-
za Sarah Riemann erklärte. Sie
stecke tief inderRollederseitei-
nem Motorradunfall an medizi-
nische Maschinen angeschlos-
senen Paula, sagte sie. „Das
packt einen an. Es braucht Zeit
bis man das wieder abschüttelt.“
Doch nicht in der körperlichen
Person, sondern transzendent:
quasialsGewissenAnnasundals
deren Erinnerung.

Es geht bisweilen sogar ro-
mantisch und lustig zu in den
Gesprächen zwischen beiden
Frauen, mit Rückblicken auf die
Kindheit mit Urlauben und Jahr-
markt-Besuchen, süß untermalt
von Spielorgel-Melodien.

Doch drückt sich mit Wucht
ein schwelender Konflikt in den
Vordergrund: Anna ignoriert
Paulas Patientenverfügung, in
der steht, dass die Tochter nicht
behandelt werden wollte. „Ich
bin die Mutter, ich werde sie
nicht sterben lassen, ihr Herz
schlägt“, sagt sie. Der Rest der
Familie will dagegen „die quä-
lende Verschlechterung“ been-
den.

Eine Vielzahl von Emotionen
und eine große Zerrissenheit
sind im Spiel: Quälendes War-
ten, Hoffen (Anna: „Wenn ich
mich jetzt umdrehe, ist sie auf-

gewacht“), dann wieder das Ge-
genteil („Auf leisen Sohlen
schleicht sich Hoffnungslosig-
keit an“), Verzweiflung, Arg-
wohn, Resignation, Misstrauen,
Alkohol als Medizin.

Annas Hartnäckigkeit ent-
wachsen irgendwann Zweifel.
„Hast du keine Angst?“ fragt sie
schließlich. Paulas Aussage„Ich
bin so weit“ mündet in ein ge-
meinsames Stakkato: „Wir ha-

benkeineAngst,wirhabenkeine
Angst…“ und bringt die Wende.

Viele werden den Kloß im
Hals gespürt haben, als Paula
wenig später mit dem Schlaflied
„Schlaf, mein Kindlein, wieg
dich leise, bajuschki baju“ die
Bühne verlässt und die Stimme
ihres Ehemannes Marc auf dem
Anrufbeantworter verkündet,
dass Paula „gerade einfach ein-
geschlafen ist“.

„Es beeindruckte sehr“, sagte
Hans-Jürgen Krebs aus demVor-
stand des Hospiz-Vereins Le-
benskreis, der zu dem authenti-
schen Theaterstück eingeladen
hatte.DasLobwirddenMachern
gefallen haben. „Wir wollten
dem Thema gerecht werden. Es
sollte Tiefe haben und trotz der
Traurigkeit sollte Schönheit
nichtaußenvorbleiben“,beton-
te Liza Sarah Riemann.
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Für die Schüle-
rinnen und Schüler der Jahr-
gangsstufe 11 am Rhein-Sieg-
Gymnasium (RSG) ist die Tei-
lung Deutschlands Geschichte.
Sie haben diese Zeit nicht miter-
lebt. „Umso erstaunter waren
sie, als sie beim Studieren von
Quelle lasen, was damals alles
mitdenMenschengemachtwur-
de“, berichtete RSG-Schulleite-
rin Birgit Fels, die die Fächer
Deutsch und Geschichte unter-
richtet.

Das Eintauchen in die Zeit des
kalten Krieges war nötig, weil
der Kurs Musik und Darstellung
dieseThematikineinemMusical
mit dem Titel „How I Met Your
Grandpa“ verarbeitete. „Schon
in der neunten Klasse wurde das
anspruchsvolle Stück konzi-
piert“, erklärte Matthias Rei-
nold, der Musik und katholische
Religion unterrichtet.

Von der Rahmenhandlung
über das Bühnenbild, bis hin zur
Musikauswahl und den Choreo-
graphien hätten die Schülerin-
nen und Schüler das Stück kom-
plett selbst entwickelt, betonte
er.WegenderCorona-Beschrän-
kungenkamesimMai2020nicht

zu der geplanten Aufführung.
Doch die jungen Schauspieler
und Schauspielerin wollten das
Stück unbedingt noch vor gro-
ßem Publikum vorführen.

Immerhin ist es von der Bun-
deszentrale für politische Bil-
dung mit einem dritten Preis
ausgezeichnet worden, weil es
sich gelungen mit dem Thema
Einheit und Solidarität beschäf-
tigt. Die Corona-Lockerungen

der vergangenen Wochen und
Monate machten das nun end-
lich möglich. Fels und Reinhold
freuten sich, dass „dieser Kurs
über eine so lange Zeit das Pro-
jekt engagiert weiter verfolgt
hat“. IndendenletztenzweiWo-
chen vor der Premiere probten
sie täglich .

Das hat sich gelohnt: Das Zu-
sammenspiel der Akteure auf
der Bühne ist perfekt. Nicht nur

beiden Hauptdarsteller über-
zeugen mit ihren Gesangseinla-
gen,auchdieanderenMitglieder
des Ensembles ziehen die Zu-
schauer in ihren Bann. Die Live-
musik der Schülerband gibt der
Aufführung eine wirklich pro-
fessionelle Note.

„How I Met Your Grandpa“ er-
zählt die Liebesgeschichte der
Ostberlinerin Rosa und des
Westdeutschen Alex und spielt

Mitte der 60er Jahre. Gemeinsa-
me Leidenschaft der beiden ist
die Beat-Musik. Doch die deut-
sche Teilung trennt die beiden.

Eingespielt werden einige
historische Tondokumente, et-
wa die Rede Genschers am
30. September 1989 in der deut-
schen Botschaft in Prag: „Wir
sindzuIhnengekommen,umIh-
nen mitzuteilen, dass heute Ihre
Ausreise möglich geworden ist.“

„Wirhabeneuchnichtver-
gessen“, lautete der Tenor der
kurzen Ansprache von Winfried
Quodbach, Vorsitzender des Ei-
torfer Gesangsvereins. Sowohl
im Seniorenzentren Eitorf als
auch im „Haus am Eipbach“ trat
der Chor kürzlich auf, zum ers-
ten Mal seit der Vorweihnachts-
zeit 2019. Im vergangenen Jahr
konnten solche Auftritte wegen
der Corona-Pandemie nicht
stattfinden.

Unter Leitung von Chordirek-
tor Rolf Pohle gaben die Sänge-
rinnen und Sänger Ohrwürmer
wie „Du bis die Stadt“, „Sierra
Madre del Sur“, „Ein bisschen
Frieden“, „Ming eetste Fründin“
und die Eitorf-Hymne „Komm
mal nach Eitorf“ zum Besten.

Einige Lieder sangen sie ge-
meinsam mit den Bewohnerin-
nen und Bewohnern der beiden
Häuser. Schon jetzt freue man
sich auf den Auftritt in den Se-
niorenheimen in der Advents-
zeit, teilte Sprecher Matthias
Ennenbach mit. Wer mitmachen
möchte, kann gern noch einstei-
gen:DerGesangsvereinprobt je-
den Woche donnerstags um
19 Uhr unter Einhaltung der
3G-Regeln im Sängerheim,
Parkstraße 12. (seb)

Rund100Kinder
und Jugendliche nahmen in die-
sem Jahr am Sommerleseclub
teil. Sie schmökerten oder
lauschten Hörbüchern, schrie-
ben selbst Geschichten und ga-
ben Bewertungen ab. Coronabe-
dingt gab es diesmal keine große
Party zum Abschluss, aber der
rote Teppich wurde trotzdem
ausgerollt und Auszeichnungen
an besonders fleißige und krea-
tive Teilnehmer verliehen.

28 Lese-Oskars in zehn Kate-
gorien konnte Eva Stocksiefen
vergeben, Leiterin des Fachbe-
reichs Kultur und Sport in der
Stadtverwaltung. Einen gab es
zum Beispiel für das schönste
Leseerlebnis des Sommers, für
die beste Rezension eines Bu-
ches, für die beste Teamleistung
oder die schönste Geschichte.
Alle Teilnehmer, die mindestens
drei Bücher gelesen oder gehört
hatten, erhielten eine Urkunde
über die erfolgreiche Teilnahme
am Sommerleseclub.

Erstmalig wurde ein Ehren-
Leseoskar für eine außerge-
wöhnliche Leistung an ein Er-
wachsenen-Team verliehen. Die
Gruppe „Meine Keseluffel – Kei-
ne Lesemuffel“ bestehend aus
Monika Freerks, Yvonne Stahl-
berg-Freerks und Sabine Walz
hatten sich intensiv mit dem
Buch „Die drei ??? und das Ge-
spensterschloss“ beschäftigt.
Sie verglichen das Buch ausführ-
lich mit dem dazu erschienenen
Hörbuch und gestalteten eine
Mappe mit Zeichnungen und
schriftlichen Erläuterungen.

Mit Melodien aus Film-
Soundtracks schufen Musik-
schulleiter Klemens Salz und
drei seiner Querflöten-Schüler
eine würdige Atmosphäre für die
Leseoskar-Verleihung. (vr)
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DerRohbau schwamm in derWanne
Der Schadenersatz-Prozess um den überfluteten Schürmann-Bau zog sich 14 Jahre hin
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Im Dezember 1993 regne-
te wochenlang in Strömen. Die
Böden in den westlichenMittel-
gebirgen und imRheinlandwur-
densofeucht,dasssienochmehr
Wasser nicht mehr aufnehmen
konnten. Als die Niederschläge
endlich aufgehört hatten, ver-
kündetendieMeteorologenwei-
tere Hiobsbotschaften: „Eine
ausgeprägte Südwestströmung“
schicke neue „regenintensive
Atlantiktiefs nach Mitteleuro-
pa“.Von7.bis20.Dezember1993
war doppelt so viel Regen gefal-
len wie im langfristigen Dezem-
ber-Mittel, wiesen später Wet-
terstatistiken aus.

Die Nebenflüsse des Rheins
schwollen an und drückten ihm
ihre Fluten ins Bett, zuerst der
Neckar, dann die Nahe, schließ-
lich die Mosel. Am ersten Weih-
nachtstag zeigte der Pegel Beuel
10,13Meteran,denhöchstenPe-
gelstand im 20. Jahrhundert.

Vater Rhein überschwemmte
StraßenundKeller, aber auchei-
nes der teuersten Bauvorhaben
derBonnerRepublik, denSchür-
mann-Bau. In der Folge musste
das Landgericht den wahr-
scheinlich längsten Prozess sei-
ner Geschichte verhandeln.

Anfang der 80er Jahre hatte
der Bundestag beschlossen, für
die Abgeordneten ein neues Bü-
rohauszubauen.KeinHochhaus
wiedenzuenggewordenenLan-
gen Eugen, sondern ein vierge-
schossiges horizontales Band
aus weißem Beton. Der Kölner
Architekt Joachim Schürmann
gewann den Wettbewerb. Die
Bauarbeiten auf einem ehemali-
gen Sportplatz in Flussnähe,
dem ehemaligen „Gronaustadi-
on“, begannen 1989.

Doch am 20. Juni 1991 be-
schloss der Bundestag, seinen
Sitz nachBerlin zu verlegen.Der

300 Meter lange und 120 Meter
breiteNeubauamRheinwaralso
nicht mehr nötig. Doch be-
schlossen ist beschlossen, und
mit dem Umzug an die Spree
werdeesehnochdauern,hießes
– also wurde weiter gebaut.

Um den Schürmann-Bau bei
Hochwasser trocken zu halten,
war er für 300 Millionen Mark –
fast die Hälfte der veranschlag-
ten Bausumme von 700 Millio-
nen Mark – in eine „Wanne“ ge-
setzt worden, für die bis in eine
Tiefevon25Metern80Zentime-
ter dicke Schlitzwände aus Be-
ton in die wasserundurchlässige
Tonschichtgetriebenwurden.In
diese Umrandung wurden vier
Untergeschosse gemauert, und
dann auf einen Teil davon das
viergeschossige Bürohaus.

AufdennichtüberbautenTeil
des Kellers kam ein Deckel. Da-
mitkeinWassereindrang,wurde
die Spalte zwischen den Schlitz-
wändenundder„Wanne“mit ei-
ner Dichtung aus Beton und
Gummi verschlossen. Doch auf
einerLängevon38Meternfehlte
die Abdichtung – das Rohbau-
Unternehmen hatte sie entfernt
und nicht ersetzt. Warum, weiß
man bis heute nicht.

Dieser Schwachpunkt im
Hochwasserschutzwar indesbe-
kannt, denn als der Rhein in den
Vorweihnachtstagen bedenk-
lich anschwoll, soll der verant-
wortliche Bauleiter der Bundes-

baudirektion verkündet haben:
„Dat machen wir bei!“ Eiligst
wurden Erdwälle aufgeschüttet
und die Baustelle rundum mit
Magerbeton abgedichtet.

Aber die rheinische Lösung
funktionierte nicht, „dat“ ließ
sich nicht mehr „beimachen“.
Am22.Dezemberschwapptedas
WasserdurchdieundichteStelle
indieUntergeschossedesSchür-
mann-Baus,dieschließlichvoll-
liefen. Am Abend hörten die
BauleuteeinKnacken,dasgroße
Haus schwammaufwie einBröt-
chen in einer Schüssel Milch.

Jetzt hätte man das Gebäude
fluten können, damit es sich
wieder setzt, doch kurz vor
Weihnachten waren Lüftungs-
anlagen geliefert worden, die im
Keller lagerten, und niemand
wollte offenbar die Verantwor-
tungdafürübernehmen,die teu-
ren Technikaggregate zu ver-
nichten. Der Bau hob sich bis zu
70 Zentimeter und verkantete
sich dann, das Fundament legte
sich schief, aus demRohbauwar
fast eine Ruine geworden. Am
3. Januar 1994 wurde die Bau-
stelle stillgelegt.

Wer war schuld? Der Bund als
Bauherr?DieBauunternehmen?
Oder die für die Bauaufsicht zu-
ständigenArchitekten?(Daswar
nicht das namengebende Büro
Schürmann.)Diese Fragen sollte
die 1. Zivilkammer des Bonner
Landgerichts klären. Am 12. Ja-

nuar1994,gutdreiWochennach
dem Desaster, reichte ein Bau-
unternehmer bei Gericht einen
Beweissicherungsantrag ein,
um Ursache und Ausmaß des
Schadens feststellen zu lassen.
DerBundwiederumverklagteim
Gegenzug 14 gegnerische Par-
teien.

Am 31. Januar 1994 fasste die
Kammer einen ersten Beschluss
über 60 sogenannte Beweisfra-
gen,dievonzweiGutachternge-
klärt werden sollten. Taucher
stiegen in die überfluteten Tief-
geschosseundfotografiertendie
Schäden, ehe im Sommer 1994
der Bund die Keller leerpumpen
ließ. Im Oktober legten die Gut-
achter ihre Schadensbilanz vor,
im Juli 1995 folgten die Sanie-

rungsvorschläge mit vier Alter-
nativen, die 20, 35, 80 oder aber
200 Millionen Mark kosten soll-
ten. Das Gericht forderte die Be-
teiligten zu Stellungnahmen
auf, die wiederum zu einem Be-
weisbeschluss der Kammer mit
160 Beweisfragen führten. Das
Verfahren weitete sich also aus.

Während Gutachter und Ju-
risten über Akten saßen, stapfte
Bauminister Klaus Töpfer mehr-
mals, jeweils begleitet von ei-
nemPulkvonPresseleuten,über
die als „teuerstes Feuchtbiotop
der Welt“ verspottete Baustelle
und verbreitete Zuversicht mit
einem Satz, den Jahre später in
einem anderen Zusammenhang
auch Kanzlerin Angela Merkel
aussprach: „Wir schaffen das!“
Denn der Schürmann-Bau sollte
auf Betreiben von Bundeskanz-
ler Helmut Kohl, der „in Bonn
keine Ruinen“ hinterlassen
wollte, wiederhergestellt wer-
den, statt des Bundestages mit
der Deutschen Welle als neuem
Mieter, die ihr asbestverseuch-
tes Hochhaus amRaderberggür-
tel in Köln räumenmusste.

1997 begann unter dem Ak-
tenzeichen1O376/97undunter
dem Vorsitz von Richter Heinz
Sonnenberger der Schadener-
satzprozess. Und der dauerte.
Erst am 14. März 2000, der Bun-
destag war inzwischen schon
nach Berlin gezogen, erging ein
155 Seiten langesUrteil: DasGe-

richt erkannte die vom Bund er-
hobene Schadensersatzklage
über 286 Millionen Mark gegen
zwei Baufirmen und vier bauü-
berwachende Architekten dem
Grunde nach an. Begründung:
Die Lücke imHochwasserschutz
habe zu der Überschwemmung
geführt.

Die Verklagten wollten den
Bonner Spruch nicht hinneh-
men und riefen die nächste In-
stanz an.DasOberlandesgericht
KölngabderKlagenurzurHälfte
statt. Dagegen legten der Bund
und die Rohbauunternehmer
Revision beim Bundesgerichts-
hof(BGH)ein.DerVII.Senatent-
schied, nicht nur die Bauunter-
nehmer, auch der Bund trage
Verantwortung für die Überflu-
tung des Schürmann-Baus. Den
Schadenmüssten sie je zur Hälf-
te tragen. Man schrieb das Jahr
2003, doch daswar nicht das En-
de desVerfahrens.

VonMärz2006angingeswei-
ter vor der Staatshaftungskam-
mer des Landgerichts, nun aus-
schließlich um die Schadens-
summe. Beklagte waren nur
noch die Baufirmen,mit den Ar-
chitekten war zwischenzeitlich
eine außergerichtliche, öffent-
lichnichtbezifferteEinigungge-
lungen.ImJuli2007schlugendie
Richter vor, der Bund solle sich
mit 55 Millionen Euro Entschä-
digungzufriedengeben.Manbat
um Bedenkzeit.

Am 16. November 2007,
14 Jahre nach der Flut und zehn
Jahre nach der ersten Schadens-
ersatzklage, kam die Einigung:
Die Baufirmen folgten dem Ver-
gleichsvorschlag des Gerichts
und verpflichteten sich, dem
Bund55 MillionenEuro zuüber-
weisen. Alle gegenseitigen An-
sprüche wurden damit für erle-
digt erklärt.

„Jetzt haben wir eine histori-
sche Sache beschlossen“, freute
sich Heinz Sonnenberger, der
Vorsitzende Richter. AuchWolf-
gang Lorenzen, der Anwalt des
Bundes, war erleichtert: „Wir
hätten das Verfahren noch
15 Jahre weiterführen können“.
Das wäre dann 2022 geworden.

Als Sonnenberger im Februar
2014 in Pension ging, überreich-
te ihm Lorenzen als Abschieds-
geschenk eine Flasche „1993er
Weihnachtshochwasser“. Der
damalige Bauleiter der Bundes-
baudirektion hatte zwölf davon
in den Katakomben des Schür-
mann-Baus abgefüllt und den
Korken mit Wachs versiegelt.
„ZurErinnerungundMahnung“,
wie auf dem Etikett der schlan-
ken Flasche zu lesen war. Und
weiter: „Während oben die Wel-
len immer höherschlugen, hatte
dasRheinwasserhieruntenZeit,
zu Reife und inneren Klärung zu
gelangen. Immerhin ist es mitt-
lerweile zum teuersten Wasser
der Republik geworden.“
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AnschaulicheAktionen inderNatur
Zwei sechste Klassen pressten Apfelsaft, bauten Bienenhotels und trafen Schafe
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AufBitten
desPapstes

VortragzuGiftpflanze
Biologen informieren über Herkulesstaude

KeinVotumzuneuen Sportstätten
Ausschuss vertagt die Entscheidung auf den November
Geld für Voruntersuchungen wird im Haushalt angesetzt
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Apfelbäume und
Schule, das passte seit dreiein-
halb Jahren gut zusammen im
Projekt „Eine runde Sache –
Obstwiesenpädagogik für Leh-
rer und Schüler“. Xenia Scherz
von der Biologischen Station
hatte dazu eine Reihe von
Grundschulen und am letzten
Aktionstag am Mittwoch auf ei-
ner Wiese bei Süchterscheid
zwei Klassen des Eitorfer Sieg-
tal-Gymnasiums zu Gast.

Die Kinder der 6b und 6c
musstensichrichtiganstrengen,
um an den „Lohn“ in Form einer
kleinen Flasche Apfelsaft zu
kommen.20LiterwarendieZiel-
marke. „Wir schaffen das“, war
sich Lara sicher, während ihre
Klassenkameraden Mark, Tris-
tan und Jan an der Presse alles
gaben,umdenallerletztenTrop-
fen aus den Früchten herauszu-
quetschen. Vorher mussten die
Kinder das Obst aber erst vom
Baum schütteln, und nicht etwa
pflücken, wie Scherz betonte.
NachdemAufsammelnwuschen
die Schülerinnen und Schüler
die Äpfel, schnitten sie in Stü-
cke, schredderten sie einer
handbetriebenen Rätzmühle,
ehe es ans Saftpressen ging.

In Sachen Äpfel hatte Scherz ei-
ne Expertin dazu geholt. Die Po-
mologin Carina Pfeffer stellte
den Kindern die alten Apfelsor-
ten vor, die es auf der von der Bi-
ostation gepachteten und ge-
pflegten Wiese gibt, zum Bei-
spieldenPfannkuchenapfel,den
Rheinischen Winterrambur und
den Kaiser-Wilhelm-Apfel.

An der nächsten Station wur-
den Nisthilfen für Insekten ge-

baut. Dazu schnitten und sägten
die Kinder junge und alte Bam-
busstängel auf kurze Stücke, die
siemitSchilf in leereKonserven-
dosen oder Lochziegelsteine
stopften.

„Hauptsächlich für Mauer-
bieneneignensichdieseNisthil-
fen“,erklärteImkerinJuttaKalff,
dieaucheine„ausgebuchte“Bie-
nenherberge dabei hatte. In den
verschlossenen Bambusröhr-
chen entwickele sich das Ei zur
Larve, die sich verpuppe, ehe
schließlich die neue Biene
schlüpfeundherauskomme.Das
Ganze dauere genau 365 Tage,
also ein Jahr

Im dritten Modul des Aktions-
tags stellte ein Schäfer seine
Moorschnucken und Skudden
vor. „Die Moorschnucken sind
echte Landschaftspfleger“, er-
klärte Xenia Scherz den Schü-
lern. „Sie sind anspruchslos und
kommen auch auf Feuchtwiesen
klar.“SechsTierewurdenzwecks
genauerer Betrachtung von der
Herde getrennt. „Diese setzen
wir auf den Po und gucken ein-
mal nach den Zähnen und Hu-
fen“, erklärte Scherz.

Die Leiterin des nun auslau-
fenden Obstwiesenpädagogik-
Projekts hofft, dass es eine Fort-
setzung geben und der Land-
schaftsverband Rheinland wie-
derGelddafürbereitstellenwird.
ScherzwürdenebenGrundschu-
len auch gern mehr weiterfüh-
rende Schulen einbinden.

Ein wichtiger Projektbau-
stein sind zudem Fortbildungs-
termine für Lehrerinnen und
Lehrer. Vom Siegtal-Gymnasi-
um waren diesmal Petra Klippel
und Dagmar Wierschem von der
Partie.

Der Pflanzen-
saft der Herkulesstaude kann in
Verbindung mit Sonnenlicht zu
schweren Hautverbrennungen
führen. Nicht nur deswegen ist
die Pflanze gefürchtet, die auch
Riesenbärenklau genannt wird.
Sie stammt ursprünglich aus
dem Kaukasus, breitet sich im
Rheinland aber schon seit Jah-
ren insbesondere an Gewässern
aus und verdrängt das einheimi-
scheGrün.DieBiologischeStati-
on des Rhein-Sieg-Kreises in Ei-

torf, Robert-Rösgen-Platz 1 (am
Bahnhof), lädt für kommenden
Donnerstag, 14. Oktober, ab
17 Uhr zu einer Informations-
veranstaltungein.Neben derEr-
kennungdergefährlichenPflan-
ze und Informationen zur Biolo-
gie geht es um geeignete Be-
kämpfungsmethoden. Nur
GeimpfteundGenesene(2G)mit
Mund-Nase-Schutz haben Zu-
tritt. Anmeldungen sind per
E-Mail möglich. (kh)

Ohne Beschluss endete
die Sitzung des Sportausschus-
ses in Sachen Sportstätten. Über
die Empfehlung der Projekt-
gruppe des Gemeindesportbun-
des für den Neubau von benötig-
ten weiteren Anlagen und Hal-
len (wir berichteten) soll erst im
November entschieden werden;
denkbar ist eine gemeinsame
Sitzung von Sport- und Bauaus-
schuss am 24. November. In der
Diskussion hatte die CDU-Frak-

tion die Sorgen des Gemeinde-
sportbundes geteilt, der einen
neuen Sportplatz und eine neue
Sport- und Eventhalle forderte.
Die FDP sah das kritischer, wie
Timo Utsch betonte. Er verwies
auf Feststellungen des Gemein-
deprüfungsamtes, die von den
Freidemokraten mit den Forde-
rungen der Vereine abgeglichen
wurden. Das Amt hatte darauf
hingewiesen, dass die Kapazitä-
ten des Sportplatzes in Mühleip

nicht genutzt werden. Nach An-
sicht von Beigeordnetem Karl
Heinz Sterzenbach muss die Ge-
meinde ohnehin trennen zwi-
schen der Pflichtaufgabe Schul-
sport und dem Vereinssport. Bis
zur Novembersitzung wird die
Verwaltung noch einmal den ge-
nauenBedarfanSportstättener-
mitteln. Voruntersuchungen für
einen Sportplatz und eine Sport-
halle sollen aber im Etat für 2022
veranschlagt werden. (rö)

Im Alter von nur 48 Jahren verstarb am 26. September 2021
unser Mitarbeiter

Herr Markus Nowak
vollkommen unerwartet.

Wir haben Herrn Nowak in den 14 Jahren seiner Tätigkeit in
unserer Produktion für Verpackungsdruckfarben als fleißigen
und zuverlässigen Mitarbeiter kennengelernt.

Wir verlieren mit dem Verstorbenen einen Mitarbeiter, der insbe-
sondere aufgrund seiner Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft
auch bei den Kollegen beliebt und geschätzt war.

Wir trauern mit seiner Familie und werden ihn in dankbarer
Erinnerung behalten.

Inhaber, Vorstand, Betriebsrat
und Mitarbeiter

der
Siegwerk Druckfarben AG & Co. KGaA

www.wirtrauern.de
„Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt, der ist nicht tot,
der ist nur fern; tot ist nur, wer vergessen wird.“ Immanuel Kant

Gedenken Sie Ihrer Lieben im großen Onlineportal
www.wirtrauern.de mit den Traueranzeigen der Region.
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Kucks erfolgreiche
Medaillenjagd
Der Athlet aus Meindorf holt bei der EM im
Triathle und Laser Run in Spanien vier Mal Gold

Flutlichtstreikt,Hennef liefert
Mittelrheinliga: Der FCH muss auf Kunstrasen ausweichen und bezwingt Alfter mit 4:1
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Harnischmacher probtden Ernstfall
Kreisliga A: Der Trainer des SVA hält sich für einen Einsatz auf dem Feld bereit

Mit vier Gold-
medaillen ist Hans-Jörg Kuck
aus Sankt Augustin-Meindorf
reich dekoriert von den Europa-
meisterschaften im Triathle und
Laser Run aus dem kataloni-
schen Castelldefels bei Barcelo-
na zurückgekehrt. Die Bedin-
gungen am Canal Olimpic de Ca-
talunya waren mit 25 Grad Was-
ser- und Lufttemperatur nahezu
optimal.

Das erste Gold gab es im Tri-
athle-Rennen. Mit einer guten
Schießleistung positionierte
sich der 59-Jährige in der Alters-
klasse M 60 in der Spitzengrup-
pe. Beim Schwimmen übernahm
der Mehrkämpfer die Führung,
gab sie beim finalen 400-Meter-
Lauf auch nicht mehr ab und lief
nach 11:05 Minuten als Erster
über die Ziellinie. „Meine Taktik
ist voll aufgegangen. In der vier-
tenRundehabeichnochmalvoll
in den Angriffsmodus geschal-
tet“,freutesichKucküberseinen
ersten EM-Titel, dem noch wei-
tere drei folgen sollten.

Im Laser Run war der Ungar
Tamas Gajdos als M-60-Welt-
meister eigentlich der klare Fa-
vorit. Doch auch hier konnte
KuckdanksehrguterSchießleis-
tungen mithalten. Der Ungar
warallerdingsderetwasstärkere
Läufer und hätte wohl auch ge-
wonnen, wenn ihm nicht ein
Missgeschick unterlaufen wäre.
„Ich hatte mich schon mit der
Silbermedaille angefreundet, da
lief Tamas am Zielkanal vorbei
und schenkte mir dadurch die
Goldmedaille“, sagte der Mein-
dorfer nach 5:31 Minuten im
Ziel.

Zudem gewann Kuck in bei-
den Disziplinen in der Teamwer-
tung (M 60) die Goldmedaille.
„Das war eine sensationelle EM-
Ausbeute für mich. Ein be-
dingt durch Corona besonderes
Sportjahr 2021 habe ich mit ei-
nem unerwartet goldenen Hap-
py End abschließen können“,
verabschiedete sich der Sankt
Augustiner zufrieden aus Kata-
lonien. (opo)
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Den FC Hennef scheint
nichts aus der Spur bringen zu
können. Selbst nach einer Flut-
licht-Panne am Mittwochabend
mitten im Aufwärmen verloren
die Mittelrheinliga-Fußballer
nicht den Durchblick; nach ei-
nem spontanen Umzug auf den
Kunstrasenplatz am See besieg-
te man den VfL Alfter mit 4:1
(2:0). „Der Platzwechsel war na-
türlich Gift für die Konzentrati-
on“, sagte Trainer Sascha Glat-
zel. Zumal er die letzten beiden
Trainingseinheiten – zur Ein-
stimmung auf die Nachholpartie
– extra auf Naturrasen abgehal-
ten hatte. „Die Jungs haben den
Fokus aber nicht verloren. Es ist
fast schon erschreckend, wie sie
im Moment funktionieren.“

Die vor zwei Jahren einge-
weihte LED-Flutlichtanlage im
Anton-Klein-Sportpark hatte
während des Aufwärmpro-
gramms plötzlich gestreikt –
wennauchnuraufderTribünen-
seite. Die Spieler tauschten kur-
zerhandihrSchuhwerkundmar-
schierten gemeinsam mit den
Zuschauern zum Nebenplatz.

„ImNachhineinkönnenwir froh
sein,dassdasFlutlichtnichtmit-
ten im Spiel ausgefallen ist“, so
Sportchef Dirk Hager. „Vermut-
lich hätten wir die Partie nicht
einfach so woanders fortsetzen
können.“ Die Übertragung via
Livestream fiel jedoch ins Was-
ser, denn die dafür notwendige
Kamera ist nur auf dem Haupt-
platz installiert.DieFansvorOrt
taten Hager jedoch „am meisten
leid. Sie mussten schließlich ih-
ren trockenen Platz unter dem
Tribünendach aufgeben.“

Zumindest die Anhänger des
FCH sollten für ihr Ausharren im
Regen entschädigt werden. Der
Anstoß erfolgte zwar eine Vier-
telstunde später, dafür nahm die
Partie früh Fahrt auf. Michael
Hasemann schickte Mohamed
Dahas auf die Reise – 1:0 (21.).
Dann erhöhte Etienne Kamm
nach feinem Zusammenspiel

mit Dahas (28.). In der 40. Minu-
te hätte Yannick Zierden laut
Glatzel „vom Platz fliegen müs-
sen“, doch der bereits verwarnte
VfL-Akteur kam nach einem
Foul an Dahas noch mal davon.

Nach der Pause verhinderte
Keeper Martin Michel das 1:2,
aber fortan spielte weiter nur
Hennef. NachVorarbeit von Jan-
nikStoffelsführteDahasdieEnt-
scheidung herbei (51.), ehe der

Mittelstürmerauchseinneuntes
Saisontor erzielte: Nach einer
Eckballvariante drosch der 26-
JährigedenBall zum4:0 insNetz
(78.). Während Hasemann und
Kai Schusters jeweils die Latte
trafen, gelang Austin Stout der
Ehrentreffer (82.).

Dank des Sieges zog der FCH
nach Punkten gleich mit dem
1. FC Düren.„Wenn man dieVor-
saisonmiteinrechnet,habenwir

jetzt 17 Spiele in Folge nicht ver-
loren und 14 davon gewonnen –
das ist Wahnsinn“, sagte Glatzel.
Gedanken an das Gipfeltreffen
mit Düren am 17. Oktober ver-
schwendet er keine, schließlich
muss man am Sonntag (15.30
Uhr) erst beim SV Deutz ran:
„Das ist ein ganz unbequemer
Gegner.“ Der Coach kann wieder
aufTizianoLoIaconobauen.Der
Flügelangreifer sollte nach der

Reduzierung seiner Sperre auf
sechsSpieleeigentlichschonge-
gen Alfter wieder im Kader ste-
hen, doch der Verband rechnete
die mit 2:0 für Hennef gewertete
Partie gegen Wesseling-Urfeld
nicht als offizielles Spiel an.
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Die Spitzen-
partiedesachtenSpieltagsinder
Fußball-Kreisliga A steigt am
Donrather Dreieck. Dort emp-
fängt der SV Lohmar (3.) die SF
Aegidienberg (4.). Während der
Tabellenführer TSV Wolsdorf im
Heimspiel gegen Umutspor
Troisdorf gefordert ist, emp-
fängt der SV Allner-Bödingen
den SV Hellas Troisdorf.

Eigentlich wollte der SVA in
dieser Spielzeit vorne mitmi-
schen. Viele A-Liga-Trainer
zählten das Team von Coach Sa-
scha Harnischmacher sogar zum
Favoritenkreis. Diese Einschät-
zung sollte sich (bislang) nicht
bestätigen; nach acht Zählern
aus sieben Spielen herrscht
Frust im Lager des SVA.

Die Gründe für den schwa-
chenSaisonstart liegenwederan
der langen Corona-Pause noch
an schlechten Leistungen; es ist
vielmehr großes Pech. Seit Wo-
chen kämpft Harnischmacher
mit Ausfällen im zweistelligen
Bereich. „Es ist eine Seuche. Am
Sonntag werden maximal neun

Spieler aus unserem Kader zur
Verfügung stehen. Daher muss
ich auf Akteure der zweiten und
dritten Mannschaft zurückgrei-
fen. Ich selbst und auch Sebasti-
anDariuswerdenamSonntagals
Spieler auf der Bank sitzen“, so
Harnischmacher. Für den Tor-
warttrainer wurde unter der Wo-
che extra eine Spielgenehmi-
gung eingeholt. „Ich habe mir
am Mittwochabend beim Trai-
ning der dritten Mannschaft ex-
tra noch den letzten Feinschliff

geholt“, so Harnischmacher, der
im Notfall für die Zehner-Positi-
on in Frage käme. „Aber eigent-
lich will ich mir und der Mann-
schaft eine Einwechslung erspa-
ren. Zumal die Luft höchstens
für zehn Minuten reicht.“ Dabei
schnürtederCoach indieserSai-
son bereits drei Mal die Schuhe–
allerdings für die Drittvertre-
tung des SVA, also in der Kreisli-
ga C. Seinen bislang einzigen
Einsatz im Kreisliga-Oberhaus
verbuchte Harnischmacher vor

ziemlichgenauzweiJahrenbeim
SV Eitorf (3:1)– ebenfalls wegen
Personalmangels.

Die vielen Ausfälle haben die
unterschiedlichsten Gründe.
„Drei Spieler haben sich einen
Kreuzbandriss zugezogen“, sagt
der 27-Jährige. „Hinzu kommen
drei Zerrungen, ein Knorpel-
schaden, eine Knöchelverlet-
zung und sogar eine Blutvergif-
tung.“ Urlauber, beruflich Ver-
hinderte und Spieler, die sich
nach langer Verletzung erst im
Aufbautraining befinden, ma-
chen die Ausfallliste komplett.

Anstatt sich allerdings in Selbst-
mitleid zu suhlen, schaut der
Coach optimistisch nach vorne:
„Unsere Saisonziele können wir
zwarallesamteinkassieren,aber
wir machen das Beste draus. In
erster Linie gilt es, eine konkur-
renzfähige Mannschaft zusam-
menzustellen.“ Im Nachholspiel
amDienstagsolltediesgelingen,
als der SVA beim A-Liga-Debüt
seines dritten Torhüters Jona
Kläsenermit2:1beimASVSankt
Augustin gewann.
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Nachwuchs
trifft sich in
Wolperath

Mehr Spitzenspiel geht nicht
Bezirksliga: Tabellenführer Neunkirchen-Seelscheid gastiert beim Zweiten Hertha Rheidt

Strapaziöse Doppelaufgabe
Volleyball: Mondorf tritt beim SV Lindow-Gransee und beim VCO Berlin an
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Nationale Titelkämpfe
an derAsselbachstraße

Nachwuchs desTTV
glänzt in Dortmund

Duell beim
Schlusslicht
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Zum
Abschluss der Freiluftsaison
fliegt im Wolperather Ballpark
noch mal der Softball. Und das
mutmaßlich auf hohem Niveau,
dennderTVNeunkirchenNight-
mares ist Ausrichter der Deut-
schen U-19-Juniorinnen-Meis-
terschaft. Insgesamt nehmen
sieben Teams teil.

Am Samstag (ab 9 Uhr) findet
dieVorrundestatt. InderGruppe
A spielen der Titelverteidiger
Karlsruhe Cougars, die Freising
Grizzlies und Herrenberg Wan-
derers, in der Gruppe B neben
demTVNdieWesselingVermins,
Hagen Chipmunks und Mann-
heim Tornados. Für alle Spiele
wird ein Live-Ticker im Internet
verfügbar sein. Die Links dazu
werdenkurz vorSpielbeginnauf
der Homepage veröffentlicht.
Allerdings hofft Neunkirchen
auch auf zahlreiche Zuschauer
auf der Anlage an der Schönes-
hofer Straße, wo ein umfangrei-
ches Catering-Angebot auf die
Besucher wartet.

Am Sonntag starten die K.o.-
Spieleum9.30Uhr.DasFinale ist
für 13.30 Uhr angesetzt. Die
Nightmares dürfen sich berech-
tigte Hoffnungen machen, bei
dem Turnier eine gute Rolle zu
spielen. „Immerhin sind bei uns
fünf Spielerinnen dabei, die be-
reitsBundesliga-Luft geschnup-
perthaben“, sagt JannekeOgink,
die dem Trainergespann Rebec-
ca Schumacher/Klara Neumann
helfend zur Seite steht. Gemeint
sind Leonie Lamersdorf, Helen
Ludwig, Tamara Machtans,
Amelie Roth und Marie Wahlen.
Das Turnierteam der Nightma-
res wird komplettiert durch
Spielerinnen der Ratingen Go-
ose-Necks. „Wir freuen uns na-
türlich,wennwirdurchdieTitel-
kämpfe viele junge Menschen
anlockenkönnen,diedanachbei
uns im Verein reinschnuppern“,
so Ogink.
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Mehr Spitzen-
spiel geht nicht, wenn in der
Fußball-BezirksligaamSonntag
derTabellenführerFSVNeunkir-
chen-Seelscheid bei seinem bis-
lang ärgsten Verfolger Hertha
Rheidt antritt. Der SC Uckerath
will nach zwei Niederlagen in
Folge im Heimspiel gegen den
Bröltaler SCwieder zurück indie
Erfolgsspur.

Mit dem Rückenwind des
2:0-Erfolgs in Niederkassel geht
die Hertha in dieses Topspiel.
„Das sind die Begegnungen, für
diemandreiMal proWoche trai-
niert und auf die man sich am

meisten freut“, sagtTrainerGre-
gor Eibl. Einen Favoriten gibt es
seiner Ansicht nach nicht: „Das
wirdeinganzengesSpiel;Nuan-
cen werden ausschlaggebend
sein.“

Verzichten muss Eibl ausge-
rechnet am Sonntag auf seinen
gesperrten Topstürmer Nicolas
Schwarz (acht Saisontore). „Die
Ampelkarte aus demNiederkas-
sel-Spiel tut auch deshalb so
weh, da sie völlig unberechtigt
war. Nun müssen die anderen
Spieler ihre Qualität unter Be-
weis stellen.“

Sein Gegenüber Michael
TheuerreistebenfallsvollerVor-
freude nach Rheidt. „Ich habe
dort eine tolle Zeit als Trainer
gehabt. Dass mich Gregor da-
malsquasi abgelösthat, istüber-
hauptkeinThemazwischenuns.
Wir haben vor 24 Jahren zusam-
men in Rheinbach gespielt und
seitdem pflegen wir ein sehr
freundschaftliches Verhältnis“,
so Theuer. Auch für ihn gibt es
keinenFavoriten, auchwenndie
Vorzeichen für seine Mann-
schaft nicht gerade rosig sind:
„Der FSV hat im Sportpark Süd

noch nie gewonnen – weder ge-
gen Mondorf noch gegen
Rheidt.“ Theuer kann immerhin
seine beste Elf aufbieten.

Die beiden jüngsten Nie-
derlagen bewertet SCU-Coach
Didi Rombachals normalenEnt-
wicklungsschritt seiner jungen
Mannschaft, nimmt sich aber
auch selbst in die Pflicht: „Ich
mussdaselbstkritischsein:Viel-
leicht habe ich meine Jungs zu
sehr unter Druck gesetzt und
michauchbeim0:2 inLeuscheid

vercoacht. Aber auch ich mache
nunmal nicht alles richtig.“Ver-
zichten muss Rombach auf die
langzeitverletzten Justin Koch
und Dario Schwarz.

Laut BSC-Trainer Frederik
Grabhorn steht seine Elf vor ei-
ner großen Herausforderung:
„Uckerath ist ein Topteam und
leistetseitJahrenhervorragende
Arbeit. Wir haben aber einen
Plan,denwiraufgrundderSpiel-
weise des Gegners entwickelt
haben. Den haben meine Jungs
bereits verinnerlicht; sie haben
herausragend trainiert.“

Für denBergheimer
Co-Trainer Sebastian Korthaus
ist die Partie gegen den Orts-
nachbarn„einSpielwie jedesan-
dere. Es geht nur umdrei Punkte
und für uns ist es auch kein rich-
tigesDerby.Wirhabendas spiel-
freie Wochenende genutzt, um
Niederkassel zu beobachten.
Dahersindwirsehrgutvorberei-
tet.“

Der Niederkasseler Vorsit-
zendeMarc Pfister sah aufgrund
der Tabellensituation (nur drei
Punkte aus acht Spielen) unter
der Woche Gesprächsbedarf:
„Wir haben uns amDienstagmit
dem Mannschaftsrat unterhal-
ten und eine Teamsitzung abge-
halten. Wir brauchen langsam,
aber sicher Ergebnisse und

Punkte. Es läuft schlichtweg
nicht so, wie wir uns das vorge-
stellt haben.“

DenHauptgrund fürdieMise-
re siehtPfister imgroßenVerlet-
zungspech: „Wir werden perso-
nell immer wieder ausgebremst
– die Ausfälle im zweistelligen
Bereich können wir nicht erset-
zen. Trotzdem müssen wir den
Bock allmählich umstoßen– am
besten schon in Bergheim.“
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Nach einer kurzen
Pause hat der TuS Mondorf am
Wochenende wieder einen Dop-
pel-Spieltag vor der Brust. Am
Samstag(18Uhr) trittderVolley-
ball-Zweitligist beimMeister SV
Lindow-Granseean.Tagsdarauf
(14 Uhr) schlägt man beim VC
Olympia Berlin auf.

Bislang verlief die Spielzeit
für das Team aus Niederkassel
sehr zufriedenstellend. Hinter
dem Kieler TV (ein Spiel mehr)
und dem Moerser SC liegt man
auf Rang drei. Das entspricht
den allgemeinen Erwartungen
in der 2. Bundesliga Nord.

Haushoher Favorit ist das Team
vom Niederrhein, die Mann-
schaft von TuS-Trainer Anasta-
sios Vlasakidis wird aber von
nichtwenigenalsGeheimfavorit
gehandelt. Damit kann der
Mondorfer Coach gut leben, wo-
bei sein Fazit nach drei Siegen
aus Sicht der Konkurrenz wie ei-
neDrohungklingendürfte:„Un-
sere ersten drei Spiele waren
okay.Wir haben unterDruck gut
reagiert, aber noch nicht unsere
Topleistung abgerufen. Das ist
aber normal, weil wir in der Sai-
sonvorbereitungnicht immeral-

le Spieler beisammen hatten.
Wir brauchen noch etwas Zeit.“

Seine Prognose für dasMatch
beim SV Lindow-Gransee fällt
vorsichtig optimistisch aus:
„DerGegnerhatdieHälfteseiner
Mannschaft ausgetauscht.
Trotzdem ist es eine sehr erfah-
rene Truppe. Ich schätze Lin-
dow-Gransee aber nicht so stark
ein wie in der Vorsaison. Wenn
wir einfache Fehler vermeiden
und unseren Matchplan befol-
gen, bin ich sehr optimistisch,
dass wir ein hochklassiges Ni-
veau erreichen werden.“

TuS-Manager Klaus Utke
richtet seinen Blick derweil be-
reits auf die Partie in der Haupt-
stadt: „Bei einem Einzelspiel
wärenwir indieser frühenPhase
der Saison deutlicher Favorit,
aber aufgrund unserer Doppel-
belastungsinddieKartenanders
gemischt. Denn zwei Spiele und
die weite Anreise bedeuten eine
andereBelastung für uns.“Mon-
dorf wird am Samstagmorgen in
kompletter Kaderbesetzung mit
einemBus insbrandenburgische
Lindow fahren, übernachten
dann in Berlin und kehren am

Sonntag unmittelbar nach dem
Spiel wieder zurück ins Rhein-
land.

Aktuell ist der VC Olympia
zwar nur Tabellenvorletzter,
aber Utke warnt: „Die Berliner
haben etliche Jugendnational-
spieler in ihren Reihen und trai-
nieren zwei Mal täglich unter
Profi-Bedingungen. Sie werden
sichdementsprechendimweite-
ren Saisonverlauf noch deutlich
steigern.“ Bleibt aus TuS-Sicht
zu hoffen, dass der Leistungs-
sprung am Sonntag noch nicht
so groß sein wird.

Eine Auswärts-
aufgabe steht den beiden besten
Frauen-Fußball-Teams aus der
Region am Sonntag bevor. Der
Regionalligist SV Menden muss
beim1.FFCRecklinghausenFar-
be bekennen. Während der SVM
in vier Spielen bereits vier Punk-
te sammeln konnte, steht der
Gegnermit nur einemZähler am
Ende der Tabelle.

Der Mittelrheinligist SV All-
ner-Bödingen ist derweil bei
Eintracht Kornelimünster zu
Gast. Nach dem überzeugenden
4:1-Erfolg gegen Union Biesfeld
ist der SVA auf Platz zwei vorge-
rückt und will auch in Romerich
in der Nähe von Aachen punk-
ten. (que)


